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ArraSharrgige Tageszeitung mit Wochenbeilage
gflt nichto« langte Einsendungenan Redaktion ur.d Verwaltung
wird letnerle: Haftung übernommen, auch ein« Derpllichiung zur
Rücksendung orrb nicht anertamrl. - Eigentümer, Verleg« und
Drucker Wagncr'fche Unwsrsitütr-Buchdruckerei in Innsbruck,
Lrlerjtratz« b. - VerantwortlicherSchriftleiterI . L. Langhon».

Für den Jnseratenteü verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Berglarrd".
Ferne»?. Schrrfttettr» , St«, rti« "" Fernrn?: Derwnltuns» r . « t
Bezugspreise : Am DIatz« «ronatlich in den Abholstellen tz4.20, mit Zultrüung ms
Haus S 4 .60. Einzeluuutmer 20 Groschen. Eonutaguummer 30 Groschen.
Mit Po tzu>endung monatlich St 4 .60. Deutschland monatlich S 5 .—; m das übrige
Ausland monatlich o 7.—. Mit Postzufendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 1k.—. Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparraffa »Ko» to 82.677.

Die BezugSgeSShr ist im oorhinei, z» entrichten. Bei Prei»
erhöhungsi wird die Lieferungszeit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung emgehalteu. êde» einmal einge«irrte BezugsverhWni«
währt bis zum Ende desjenigen Msnats, tn dem die schriftlich«
Abmeldury erfolgt. Lntzeltlich« AnkLndtznngen im « daNionellm
Teil« find mit einem ttreeyr and rin« R»« « : kenntlich gemacht.

Nummer 51 Mittwoch, den 3. März 1926 73. Jahrgang
wochrnkaleieder: Montag, 1. März Mbinus. Dienstag. 2. Simplicius. Mittvcch, 3. Kunigunde. Donnerstag, 4. Kasimir. Freitag. 5. Eusebius. Samstag, 6. Friedrich. SomHag, 7. 3. Oc. Thom.

»WO O N » ÄO.
w naiiiM der hitlitti WW« lm.

KB. Hamburg, 2. März.
Aus Anlaß der Anwesenheit des ReickskanzlerS Doktor

Fut -her in Hawburg  fand heute abends ein vom
Senat gegebenes Essen statt. Bürgermester Dr. Peter-
fen  hieß als Prästdeni des Senates den Reichskanzler
im Kaiserscal mit einer Ansprache willkommen, in der er
Dr. Luther nicht nur als den verantwortlichen Führer
der Deutschen Republik, sondern vor allem als deut¬
schen Mann,  der sich seiner Pflich: gegenüber dem Va¬
terlande inrnrer bewußt gewesen sei, begrüßte.

Reichskanzler Dr. Luther führte in seiner Erwiderung
n. a. aus : Verantwortlich und zielbewutzt alles daran¬
setzen. uru die vorhandenen weltpolitischen
Kräfte  so zu nutzen, daß aus ihnen der möglichste
Vorteil 'ür das Vaterland entsteh:, ist die einzige Lo¬
sung, die es für die praktische Arbeit  geben kann.
Mitten durch alle politischen Schivierigkciten hindurch, ist

die deutsche Antzeupolitik klar und geradlinig
geblieben mid bleibt dies auch in Zukunft. Die deutsche
Politik ist *'et± dem Abschluß des Weltkrieges aus den
Voraussetzungen der Lage Deutschlands heraus den Weg
gegangen, darnach zu streben, mit allen Mitteln das
durch den Krieg zerstörte Europa  wieder aufzurich-
te  n. Nachdem auch außerhalb Deutschlands Mächte die
Oberhand gewannen, die diesen Weg antraten , kennte
Denischland mit erhöhtem Nachdruck um die Erreichung
einer Lösung ringen, die den wirklichen Frieden
bedeutet, der nur möglich ist, mein Deutschland seiner
Größe entsprechend wieder als Großmacht in den
Kreis der Völker ei » tritt.

Von der Erreichung des endgültigen Zieles sind wir
freilich noch weit entfernt.  Me politischen Ergeb¬
nisse aus der Räunnmg von Dort n. und und der
Sanktionsstädte,  sowie der ersten Zone sind aus
der geraden Linie der bisherigen Politik erwachsen. Auch
die Wiederaufrichtung der durch den Krieg geschlagenen
europäischen Wirtschaft ist nur denkbar, wenn di: gro¬
ßen nationalen Kräfte  nicht in Gegensatz zu ein¬
ander kommen, sondern in gleichberechtigter Zu¬
sammenarbeit  entwickelt werden. Hier hat die
Arbeit der Staatsmänner eingesetzt und schließlich zum
Abschluß von Locarno  geführt , das ich als die Schaf- !
iung einer auch für Deutschland vorteilhaften neuen
Grundlage des politischen Europa betracht und das
gleichwohl uns iil keiner Weise  nne

weltpolitische Option zwischen Osten und Westen
auferlegt, die ich als unmöglich für Deutschland erachte.

Das deutsche Volk ivird sich, wie ich bestimmt annehmc, ;
immer mehr in das Bewußtsein hineinleben, daß es in !
der nun einmal für Deutschland gegebenen Lage aus j
wirtschaftlichen und politischen Gründen gar keinen ande- .
ren Weg als die aufrichtige Verfolgung der!
Verständigungspolitik  gib :. Ter Locarnopakt
wird erst durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund  wirksam. Hiebei mutz ich leider einen !
Umstand erwähnen, der alsbald nach Absendnng unseres j
Eintrittsgesuches hervorgetreten ist. Für ms war es !
bet allen Erörterungen über den Eintritt Deutschlands
ganz selbstverständlich, daß vor unserem Eintritt in den I
Völkerbund irgendwelche bedeutungsvolle Aendernn-
gen  innerhalb des Völkerbundes nicht mehr vorge¬
nommen werden könnten. Ebenso selbstverständlich war,
daß der Eintritt Deutschlands nur erfolgen kann, wenn
e8 einen ständigen Sitz im Völkerbund  erhält.
Dies ist von allen beteiligten Regierungen anerkannt  i
worden. Mir diesem Stand der Dinge ist es i: nverein - !
bar,  wenn
die Einräumung des ständigen Nats-tzes an Deutschland ;
mit einer weiteren Aenderung  tn der Zusmnmen-
setzung des Rates verbunden würde.

Es ist neuerdings gesagt worden, laß die Erweiterung
des Rates ein längst in Aussicht gcnommeimr Plan sei,
zu dessen Verwirklichung der deutsche Antrag jetzt die
passende Gelegenhei: biete. Wäre dem so, dann wäre doch
wohl das Gegebene gewesen, die deutsche Regierung bei
den Verhandlungen des letzten Jahres krevon zu ver¬
ständigen.  Wir haben von derartigen. Absichten erst
Kenntnis erhalten durch die Presseerörterung. die unmit¬
telbar nach A ö send  u stg unseres Völkerbundantrages

Von dem gleichen schweren Gewicht ist aber für uns
jolsende Erwägung:

Solange Deutschland noch nicht Mitglied des Völker¬
bundes ist. ist es überhaupt noch nicht zuständig
ciue Meinung über etwaige künftige Beränderungen zu
LNßerrt. Erst wenn Deutschland Mitglied des Rates ist
und durch praktische Erfahrung Einblick in die Einzel¬
heiten des Völkerbnndorganismus gewonnen Hai, kann
cs in begründeter Werse zu etwaigen Anträgen auch auf
eine anderweitige Zusammensetzung und Organisation
des Rates Stellung nehmen.

Es ist somit bei diese« Sachverhalt unfaßbar , daß
mau es durch Ablehnung unseres Stand-
v u n ki e -i in der Frage der Ratsitze dahin kommen las¬
sen könnte, daß die ganzen Ergebnisse  des letz¬
ten Jahres zerstört  werben.
Sei : Locarrro haben wir gesehen, welche Fort¬

schritte  erzielt werden können, wenn die politischen
Fragen irr Offenheit mrd Vertrauen  behandelt
werden. Die Völker haben Anspruch darauf, daß Meter
aussichtsreiche Weg weiter verfolgt wevde. Wird di:
Frage des Eintrittes bejaht,  wie sie bejaht morden ist,
so bedeutet das, daß Deutschland die großen Gedanken
ter B ö l ke r b u n d ge ni e i n scha f t sich zu eigen macht.
Für seine besonderen Interessen  erwartet
Deutschland im Rahmen der Völkerburrdgemeinschafiin
gleicher We.se Berücksichtigung und Berständ --
i: i s, wie es sie selbst den Interessen der Länder ent-
gegenbringt. Die große E i: i sche i d n u g ist gefal-
l en. Jetzt kommt es daraus an. alle deutschen
Kräfte  l e v e n d i g zu machen, mit im Völkerbünde an
Deulschlands Wohl und am Wohle der
Menschheit  mitzuarbeiten.

Günstige Aufnahme der Rede.
TN. Berlin . 3. März . Die Rede des Reichskanzlers

wird von der Berliner Presse vorwiegend mit Zustim¬
mung  ausgenommen : von Rechtsblättern wird aller¬
dings befürchtet, daß die deutsche Delegation in Genf zu
Zugeständnissen  genötigt sein könnte, die Deutsch-
lrnd für die Zukunft jede E i u f l u tzm ö g l i ch ke i t hr
Bölkerbund berauben. Im übrigen wird aber anerkannt
daß die Rede deutlich und würdig  ist und zu ver¬
hindern sucht, daß Denischland gleich zu Anfang das
Opfer von Schiebungen seiner Gegner wird.

Al SM U!RMt MlkÄMiW.
Eine Nachricht Vriands an die deutsche Regierung.

KB. Paris , 2. März . Ministerpräsident Briand Hai den.
französischen Botschafter in Berlin angewiesen, das
deutsche Außenamt zu verständigen, daß er der Ansicht sei,
daß deutsche Einwendüngen  gegen das Ansuchen
Polens betreffend einen Sitz im Bölkerbimdrat nicht
auf gerechter Grundlage  beruhe,r.

Polen besteht auf dem Rakssitz.
KB. Warschau, 2. März . In der gestrigen Sitzung des

Sejm stellte der sozialdemokratische Abgeordnete Nied-
zialkowski  den Antrag, daß der Sejm die Ratifi¬
zierung  der Locarnovcriräge als u n t r e n n b c r mit

■der Zuteilung eines stä n di g e n Mandates  na Böl-
j kerbundrate an Polen verbunden betrachte. Brn dem
j rechtsradikales Abg. Stranski  wurde der gleiche An¬

trag eingebracht. Es wurde ein fünfgliedriger Ausschuß
gebildet, der Sen Antrag entsprechend auszuarbeiteu hat. !

Ratifikation des Locarno-Abkommens dvrch die fran¬
zösische Kammer.

KB. Paris , 2. März. Die Kammer Hai die Abkommen
von Locarno nach langer Debatte mit 413 gegen 71 Stim¬
men genehmigt.

Bor der A.mahme des Locarno-Bertrages in der Kam¬
mer gab Br : and rtoch eine weitere Erklärung ab, worin
er den Locarno-Bertrüg als die b este Garantie der
Sicherheit  bezeichnete. Er habe nie geglaubt, daß der
Vertrag so riele Einwände Hervorrufen würde: er tue
alles, um aus ihm die denkbar größten Vorteile für
Frankreich  zu ziehen.

Auch i« Belgren ratifiziert.
TU. Vrüstet, 3. März. Der Senat hat gestern den Lo-

crrno-Vertrag einstimmig angenommen,

Der deutsche Millionenkredit iür Rußland.
Dir Ursache der Schwenkusg Chsmberlaius?

Waststngtou, 2. März . Der Berliner Sorrespondetri der
Hearstpresse meldet: Die wahre Ursache für EnglarrdS
Schwenkung in der Frage der Gewährung eines ständi-
gen Ratssitzes an Polen  sei de: Kredit von drei¬
hundert Millioneu Mark,  den Deutschland kürz¬
lich Rußland gewährt habe. Die vrit .sch: Negierung habe
gegen die Gewährung oieses Krebste- seinerzeit nach¬
drücklich protestiert,  Deutschland bade sich aber nicht
bee i n f l n ss : n lassen und nun versuche England einen
Druck auf Berlin  auszuübm , indem es Polens
Wünsche unterstütze.

Die „Newyork Times" 'chreibe», die Aufnahme Polens
in den Völlerbundrat gleichzeitig mit Deutschland wäre
gewissermaßenein Konrraktbruch  und müßte noi-
lvendigerweiie deutscherseits einen Groll auslösen.

Kvmpromiß in rer BölkerbnuSsrage?
TU. London, 3. März . In London zählt man in der

Völkerbund frage auf die unbedingte Festigkeit  der
deutschen Regierung. Ter „Star " meldet, Ch amber-
lat  n sei mit seiner Ansi-Ht ganz vereinsamt. Man er¬
wartet mit Spannung die Erklärungen Baldwins  im
Nnterhause.

Nach einer Reuiermeldung soll cs in der Frage der
Raissitzc zu einem Kompromiß kommen. und zwar in der
Form, daß nach Aufnah ne Deutschlands eine Kom¬
mission  ernannt werden wird, die bis zum September
die Anträge anderer Staaten aus einen ständigen Ratssitz
im Geiste des größten Wohlwollens zu prüfen  hätte.

«e öer ILllkMM nü ßsii!.
Wien, 3. März . (Pnv .i Bundeskanzler Tr . Rcmcf

dürste sich in den nächsten Tagen zur autzerorösnilichen
Tagung des Völkerbundes nach Geist bpgeben. Die Ver¬
handlung d:r österreichischen Angelegenheiten erfordert
die Anwesendest eines Mitgliedes der Regierung zwar
nicht, da alle schwebende» finanziellen inst wirtschaftlichen
Fragen schon im September sprnchreif gemacht worden
sind. Eine Reise des Bundeskanzlers war deshalb ur¬
sprünglich nicht in Aussicht genommen: in den letzten
Tagen sind aber, wie verlautet, gewissc. Erwägungen in
den Vordergrund getreten, die für nne Llnwesenhcit des
österreichischen Bundeskanzlers in lbenf sprechen.

Der H a np l zweck der diesn aliseu Tagung ist bc-
kanntlich die A u f n a h m e Deutschlands in den
Völkerbund.  Nach dem Wunsche der Hauptsignatnre
des LocarncVertrages soll diesem Akte ein besonders
seierlichrs Gepräge  gegeben tverden. Da nun
die meisten europäischen Staaten durch bre Regierungs¬
chefs in der Versammlung des Völkerbundes persönlich
vertreten se» werden, so entspr ch: es der Bedeutung
dieser Tagu ig, wenn auch O e ste r cc i ch beim Akte der
Aufnahme Deutschlands onrch den Bundeskanzler selbstvertreten ist.

Boraussigtlich wird Tr . Ramel die Reise nach Ab¬
schluß des Wiener Besuches des tschechischen Außen¬
ministers D :. Benesch  am SamStag oder Sonntag an-
treten. Sein Aufenthalt  in Genf wird nur von
kurzer  Tmier sein, da di: Oesterre ch betreffenden wiri-
schaftlichen Verhandlungen durch den bereits in Genf an¬
wesenden Sektionschef Dr Schüller  geführt werden!

VkM«l A.IWchkM  SOMitM.
Den Mitielpmtkt der Tagung des L ü r r ö ste r r e i chi-

schen Industriellen verbanbes,  über die wir
kurz berichte: haben, bildeten die Neferc.e der Nativual-
räte Tr . Dinghoser und Stre : rnwitz  über die
politische und wwtschastliche Lage. Prä 'idmstDr.Dinghvfer
befaßte sich besonders eingehend mit den Minderheiten¬
problem und kcun hierauf auf die S t: d i t r o l e r f r a g e
zu sprechen und auf den Konflikt, der tn dieser Angelegen¬
heit zwischen der Bundesregierung und den Tirolern ent¬
standen ist. Präsident Dr . Dinghvfer bezeichnet« es als
unglücklich,  daß Dr . Ramek d:n Namen „OberetsH"
gebraucht habe. Südtirol bstbe er allerdings, weil er als
Diplomat  sprach, nicht sagen können,  weil es
Südtirol politisch nicht gib:. Arn besten wäre cs nach An¬
sicht Tingliof'.rs gewesen, ucittt Tr . Rannst überhaupt
ke i n e n N a m en für  diq'es Gebiet gebraucht hätte.

Der Tiroler Landtag habe die Regierung aufgefordert
zn prüfen,  rb nicht wcgen der Rede M u sso l i n i 8
und seiner Aeußerung, daß unter Umständen auch die
Trikolore Wer ken Brenner getragen werden könne, eine
Anrufung des Völkerbundes gegeben sei. Der Tiroler
Landtag hat nihtverlangt,  daß an den Völkerbund
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gegangen werde wegen der Verhältnisse in Lüdtirot, und
zwar ans guten Gründen.  Die erste Rede Mussolinis
war zweifellos eine Kriegsdrohung  und bedeutete
unter Umständen eine Verletzung der Friedensverträge
und der verschiedenen Garantien , die uns gegeben worden i
sind. Diesbezüglich wäre ein Schritt an den Völkerbund
möglich gewesen. Das mag aber der italienische Minister¬
präsident selbst eingesehen haben und deshalb hat er den
R t ckzu g angetreten.

Dte zweite Frage, daß OesterreichM a tzn a h m e it z u-
gunsten der Südttroler  treffen solle, ist viel schwie¬
riger. Sie kann nur besprochen werden unter Beziehung
aus die Einleitung zum Frtedensvertrag und unter Be¬
rufung auf moralische und kulturelle Anschauungen.
Wenn aber heute das kleine Oesterreich, bevor noch
Deutschland Mitglied des Völkerbundes ist, an den Völ¬
kerbund herangeht, so steht es eigentlich mehr oder
minder ohne Bundesgenossen  da , selbst hat
es ja keine Stimme im Rat . Im günstigsten Falle
würde diese Frage inr September behandelt werden
können, denn der Völkerbund tritt ja nur einmal im
Fahre zur Vollversammlung zusammen.

In der außerordentlichen  Vollversammlung,
die demnächst stattfindet und in der Deutschlands Ans.'.
nähme erfolgen soll, könnte die Südttroler Frage ganz n n-
m ögltch  zur Sprache gebracht werden. Es wäre auch
nicht vorteilhaft, wenn wir jetzt schon damit vor den Völ¬
kerbund geben würden, denn wir hätten D eu t schl a n d s
StandPunktuurges  chw ä cht. Die Gegner Deutsch¬
lands hätten dann nur ausgerufen : Umso mehr ist die
Schaffung eines Gegengewichtes gegen Deutschland durch
B er m e h r u n g der R a t s s i tze notwendig.

In der Süd:!roter Frage ist auch etwas anderes zu be¬
achten:

die sogenannte Sicherheitsfrage.  Alan kann bei
M usso . ini heute nicht w i ssen, was er tut.
Sein Anhang ist sicher sehr groß und seine Entschlüsse
unberechenbar. Er bildet sich ein, ein kleiner Na¬
poleon  zu sein. Daher können unter Umständen
Entscheidungen getroffen werden, die für uns in Oester¬
reich nicht gleichgültig sind. Mussolini hat ja in seiner
Rede nur gesagt, daß kein Kombattant über die Grenze
kommen werde. Darunter versteht man aber nur das
gesetzliche Heer, die B a n ö e u sind nicht mit inbegriffen.
Darum ist es sehr notwendig, daß auf unserer Sette
eine gew i s se Vorsicht  und Au f m e r ksa m ke i t
waltet, damit wir nicht unan genehme üeoe r-
r a sch il u g en erleben.
Tr . Tinghoter befaßte sich dann mit der Anschluß-

fr  a g e und beurteilte die A ü s si cht e n für den A n -
schlntz an Deutschland augenblicklich sehr
günstig . Der Preis,  den unsere Nachbarn und die
Weststaaten von uns für den Anschluß verlangen, ist zu
h och, als daß wir ihn geben könnten.

*

Im Zusammenhang mit den Ausführungen Tr . Ding-
hvfers, der ja in seiner Funktion als Vizepräsident des
Nationalrates und als Obmann des Klubs der Groß-
deutschen Volkspartei über den Werdegang der Er¬
klärungen des Bundeskanzlers genau unterrichtet war,
wäre auch noch die Frage zu klären, ob Dr . Ramek sich
vor Abgabe seiner Erklärungen mit der deutschen Re¬
gierung  ins Einvernehmen gesetzt hat. Nach Mit¬
teilungen, die uns von besonderer Seite zukommen, ist das
nicht geschehen: aus den Ausführungen Tr . Dinghofers
könnte man aber .;u der Annahme gelangen, daß eine
Fühlungnahme erfolgt ist und daß dabei von Deutschland
aus , eben mit Rücksicht auf den bevorstehendenEintritt
Deutschlands in den Völkerbund, retardierend  etn-
gewirkt wurde.

Zweifellos steht für Deutschland augenblicklich die Frage
der E r w e i t e r u u g des B ö l ke r b u n d r a t e s mehr
tit dem Vrdergrnnö der politischen Erwägungen, als
Südtirol.

Die deutsche Regierung will erreichen, daß lediglich
Deutschland e nen Sitz i>n Bölkerbuudrat erhält und sie
wird in ihren Bestrebungen eigentlich von keiner Bölker-
bundsmach: unterstützt. Die deutsche Regierung wird also
in Genf allein  gegen die Westmächte ankämpfen
müssen, die durch Aufnahme Pole  n s in den Völker¬
bundrat, dem deutschen Einfluß im Völkerbunde begegnen
wollen. Ein Zusammenhang zwischenSüdtirol  und
der Frage der Erweiterung des Bölkerbundraies dürste
daher bei dieser Sachlage, wenn auch nur indirekt, gegeben
sein und es erscheint auch nicht ausgeschlossen, daß hierin
die „außenpolitischenRücksichten" zu suchen sind, die
Dr . Ramek zur Rechtfertigung seiner Haltung heran»
zieht. Trotz alledem hätten aber die Erklärungen kraft¬
voller und würdiger gehalten sein können und keinesfalls
lag eine Notwendigkeit vor, Südiirol dem Namen nach
zu verle  u g n e n.

Durchführung des Boykotts auch in
RorddeutschlanL.

Aus S t e f:  t it wird uns berichtet: Ter erst vor einigen
Wochen in Stettin gegründete „GroHdentsche Bund", der
sich zur Aufgabe stellt, mit allen Mitteln für die Verwirk¬
lichung des großdeutschen Gedankens, insbesondere zu¬
nächst für den Anschluß Teutschösterrelchsans Mutter¬
land einzuireren, hat durch seine rührige Tätigkeit unter
Leitung des Studienrats Dr . Strate  bereits viele Hun¬
derte von Mitgliedern gewonnen. Vor kurzem sprach in
Stettin  auf Einladung des „Grotzdeutschen Bundes"
in großer Kundgebung Prof Dr . Hi kl er aus Wien
über das „deutsche Leid in Düdtirvl".

Mit packenden Worten erzählte der Redner von den
stolzen, heute so schwer geknechteten Süötirolern . Die
Schilderung von Einzelsällen und krassen Beispielen löste
eine offenkundige Entrüstung  der Versammlung ans.
Stürmischer Beifall dankte Pros. Dr . Hiller für seine
Ausführungen.

Der Vorsitzende erklärte, daß auch P o m m e r n den
writschaftlichen Kampf gegen das faschistische Italien
eröffne. Am Freitag hatte der „Großdeutsche Bund" zu
einer Besprechung eiingeladen, um über die Maßnahmen
für eine wirksame Durchführung des Boykotts  italie¬
nischer Künstler, des Reisevevkehres nach Italien und
italienischer Waren in Pommern zu beraten. Einmütige

Annahme fairö der Antrag, für die Boykottbewegung
sämtliche Vereine Pommerns in gemeinsamer Arbeit für
Südtirol zu sa m m e n zu s chl i e tze n und in einem
Aufrufe an die Bevölkerung zur restlosen Durchführung
des Boykotts auszufordern, bis die italienische Regierung
den rücksichtslosen Kampf  zur Vernichtung des
deutschen Volkstums in Südtirol eingestellt  und
unseren Brüdern die völlige Selbstverwaltung
gesichert hat.

Fafchrsienpläne m Deutschland.
Berlin . 2. März. Ter „Vorwärts " behauptet, daß mit

der Abberufung des Grasen Bosdari  von seinem Ber¬
liner Botschafterposten die italienische Regierung gleich¬
zeitig eine völlige Umwandlung ihres diplomatischen und.
konsularischen Personals in ganz Deutschland vornehmen
wolle. Es werde eine regelrechte Faschisierung  der
italienischen Vertretungen in Deutschland durchgeführt
werden, da außer Bosdari nicht weniger als 40 Personen
durch neue, zuverlässige Kräfte ersetzt werden sollen. Das
Blatt nennt dann verschiedene Persönlichkeiten in Berlin
und in anderen Orten, die an Stelle der bisherigen Be¬
amten, Generalkonsuln usw., gesetzt werden sollen, und
behauptet, es werde den bayerischen Partikularisten ganz
besonders schmeichelhaft erscheinen, daß die Organisierung
des Faschismus auf bayerischem Boden unabhängig
von den faschistischen Abteilungen in Deutschland erfolgen
sott. Zum Leiter der faschistischen Organisation in Bayern
mit dem Sitz in München sei 5er aktive Major .Gra-
m a c c i n i ernannt worden, der unmittelbar der Direk¬
tion der faschistischen Partei in Rom untergeordnet sei.
Gramaceini sei bis jetzt Mitglied der Interalliierten Mili¬
tärkontrollkommission in München und werde General¬
konsul Graf Barbaro  beigeordnet . Das Blatt macht
noch weitere Angaben über das Konsulat in Stuttgart,
das schon jetzt von Hauptmann Vitale  geleitet würde,
der ein Vertrauensmann der Faschisten sei.

„Mussolini muß weggeräumt werden !"
Eine amerikanische Forderung.

Washington, 2. März . Mussolinis Erklärungen im
„Petit Parisien" haben in Amerika großes Aussehen er¬
regt. Tie Aussichten für die Ratifizierung des italieni¬
schen Schnkdensundterungsvertrages im Senat sind da¬
durch noch verschlechtert  worden . Der ehemalige
amerikanische Justizminister , jetzt Mitglied der Bölker-
rechiskommission des Völkerbundes, George Wickers-
ham.  erklärte in einer Ansprache des Newyorker Har-
vardkkubs, Mussolini sei die größte Gefahr für den
Weltfrieden,  Italien sei durch absolute Tyrannei
bedrückt, die Rede- und Pressefreiheit bestehe nicht mehr,
und nun versuche Mussolini, eine Offensive der Alliierten
gegen Deutschland zustandezubringen. Zweifellos sehe
der „Duee" Gefahr für sich Heraufziehen, darum wolle
er das Volk fite eine Expansion  über Italiens Gebiet
hinaus auswiegeln. Mit der Forderung : „Mussolini
m u tz w c g g erä  u m t rvc r d e n!" schloß der hervor¬
ragende Redner.

Die Ermordung Malkeoltis auf Befehl
Mussolinis.

Casare Ross  i, der ehemalige Pressechef Mussolinis, der
an den Vorbereitungen zur Ermordung Matteottis her¬
vorragenden Anteil genommen hatte und seit seiner vor
kurzem erfolgten Amnestierung in Nizza  lebt, veröffent¬
licht im „Petit Nicols" eine Erklärung, in der er es ab-
lehnt, sich von demjenigen, der die die Ermordung Mat¬
teottis an geordnet  habe, begnadigen zu lassen. Er
kündigt an, daß er den Nachweis erbringen werde, daß
die Gewalttaten in Italien von Mussolini selbst äu¬
ge ordnet  werden und daß dieser um der Befestigung
seiner Macht und Sicherheit willen Italien in einem
dauernden Kriegszustand halte.

Der römische Botschafter Deutschlandsr« Berlin.
Berlin , 2. März . Der deutsche Botschafter in Rom von

N en r a t h ist in Berlin eingetroffen. Er hatte im Aus¬
wärtigerl Amte Besprechungenüber die Fragen , die mit
dem letzten Zwischenfall  tm Zusammenhang stehell,
der zn den Reden  des italienischen Ministerpräsidenten
geführt hat. Die von italienischer Seite verbreitete Be¬
hauptung, Neurath sei von seinem Posten abberufen wor¬
den, wird als unzutreffend  bezeichnet.

Was Nmcic in Rom erhielt.
Belgrad, 1. März. In R o m wurde kein Vertrag

abgeschlossen, sondern nur eine Vereinbarung  ge¬
troffen, daß Jugoslawien sein Tesinteressement an
Mitteleuropa erklärte und freie Hand zur Regelung der
Balkansragen von Italien erhält. In Paris  soll Nincic
versuchen, die Zustimmung Frankreichs zu diesen in
Rom getroffenen Vereinbarungen zu erhalten.

Die offiziöse „Samorrprava" schreibt zur Begegnung
Mnssolini - Nincic,  es sei eine von den üblichen
Staatsmännerzusammenkiurften der Nachkriegszeit zur
Befestigung des Friedens . Locarno habe in Mittel - und
Südeuropa keine Sicherung gebracht, und die März-
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tagung des Völkerbundes habe nicht nur den Eintritt
Deutschlands, sondern auch die Neugestaltung des
Völkerbundrates zur Aufgabe. Die gesamte politische
Lage erfordere ein Einvernehmen Jugoslawiens mit den
Verbündeten, insbetendere mit Italien , auf das es poli¬
tisch und wirtschaftlich angewiesen sei.

Der griechische Außenminister bei Mnssolini.
TU. Belgrad, 3. März . Die Blätter melden aus Athen,

daß auch der griechi'che Außenminister gestern nach Rom
zu einer Besprechung mit Mussolini  gereist ist.

Der Besuch Dr . Benefchs in Wien.
KB. Wien, 2. März . Die „Politische Korrespondenz"

schreibt: Ter tschechoslowakische Minister des Aentzeren
Dr. Benesch  wiro auf seiner Reise nach Genf einen
kurzen Aufenthalt in Wien  nehmen , um dem
Bundespräsibenten Dr . Hai nt sch und der österreichi¬
schem Bundesregierung einen offiziellen Gegen¬
besuch  abzustatten. Bei dieser Gelegenheit wird er auch
namens der tschechoslowakischen Republik den soeben
fertiggestellten tschechoslowakisch-österreichischenS ch ieös-
gerichtsvertrag  unterzeichnen . Dieser Vertrag
schließt sich an die S cht e d s v e r t r 8 g e, die in Locarno
abgeschlossen wurden, an und bezieht sich sowohl auf
Rechtsstreitigkeiten als auch auf politische
Differenzen.  Für die Behandlung solcher Fälle sind
in dem Vertrage verschiedene Verfahren vorgesehen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 3. März. In der Wetterlage ist zwar eine

leichte Besserung eingetreten und cs ist wieder etwas wär¬
mer geworden. Bei wechselnder Bewölkung waren gestern
tm Mittel sieben Grad,- heute früh klärte es weiter aus:
vier Grad— M it r. chen meldet unbeständiges, B o z e n
schönes Weiter.

Bregenz. 2. März. Ter heutige Tag verlief trüb, un¬
freundlich und ohne einen Sonnenstrahl.

Salzburg, 3. März . Mildes Wetter, zeitweise Regen.
Wien, 3. März. (Prion We ttervor her sage:  Ver¬

änderlich, tm Westen trüb und mild, im Osten und Süden
wenig verändert.

*

Hindenburg im Leipziger Reichsgericht . -
KB. Leipzig, 2. Mörz. Beim Besuche des Reichspräsiden¬

ten Hindenburg  im Reichsgericht begrüßte Dr . S i-
m o n s Hindenburg mit einer Ansprache, worauf dieseru. a.
erwiderte: Es ist nur eine aufrichtige Freude, deu höchsten
deutschen Gerichts des an der Stätte seines Wirkens besu¬
chen zu können. Gerechtigkeit ist die Grundlage und Seele
des Staates . Je höher die Wogen politischer und wirt¬
schaftlicher Kämpfe branden, umso fester -nutz das Fmrda-
ment einer unparteilichen Justiz begründet fein. Darum
gilt es mehr denn je, ein h ö ch st steh en d e s Richte r-
t u m zu erhalten: Ihnen , meine Herren, liegt nicht nur ob,
den deutschen Gesetzen diese einheitliche Anwendung »u
sichern, sondern auch dem deutschen Richterstande tu dem
Streben nach höchster Vollkommenheit  Führer
nnd Vorbild zu sein. Daß das Reichsgericht dieser hohen
Aufgabe gerecht geworden ist, beweist seine Geschichte, die
bald ein halbes Jahrhundert umfaßt.

TU. Leipzig, 3. März . Zur Abfahrt des Reichspräsideu-
- Leu hatten sich gewaltige Menschenmengen auf den zum
- Bahnhof führenden Straßen an gesammelt, so daß der
l Wagen Hindenburgs nur langsam Vorfahren konnte. Ver¬

schiedentlich kam es zwischen begeisterten Zuschauern und
Kommunisten, die ^chmährnfc ausstietzen, zu Zusam¬menstößen.

Friedensmietcp in Deutschland ab 1. Juli 1926.
KB. Berlin , 2. März . Der Reichstag hat heute end¬

gültig  beschlossen, die Einhebung der vollen Friedens-
mietejwm 1. Juli ö I . an eintreten zu lassen. Ein Antrag
der Sozialdemokraten,  die volle Friedensmiete
erst am 1. April 1927 in Wirksamkeit zu setzen, wurde
abgelehnt.

' Steeiknnruhen in Paris.
Paris , 3. März . (Prim ) Als Protest gegen einen Erlaß

der Stadt Paris , der nach Ansicht der Gewerkschaft der
Bauarbeiter gegen den A cht stu n d e n t a g verstößt, hat
die Gewerkschaft gestern die Streikparoke an alle
Bauarbeiter in ganz Frankreich  erlassen. Im
Laufe des Abends demonstrierten mehrere Tausend
Streikende vor der Arbeitsbörse. Es kam zu Z u-
sa m m en stö ß e r. mit der Polizei, wobei AI Manifestan¬
ten und 40 Polizisten verletzt wurden.

Der Sohn Lincolrr-Trebitschs hingerichtet.
KB. London, 2. März. Heute vormittags wurde der

wegen Mordes zuw Tode verurteilte John Lincoln
hingerichtet. Er ist der Sohn des ehemaligen Unterhaus¬
mitgliedes L i n c o l n - T r e b i t sch, der während des
Krieges wegen Spionage  zur Deportation verurteilt
worden war. Als der Vater von dem Todesurteil erfuhr,
reiste er von Ceylon  nach England, kam aber nicht mehr
zurecht, so daß sein Sohn hingerichtet wurde, ohne de»
Vater noch gesehen zu haben.

Grotzseuer bei Newyork.
I ; !■. Newyork, 3. März. Ein Grotzseuer hat in New

Port 200 Häuser zerstört.  Das größte Hotel und
verschiedene Fabriken sind mitvernichtet worden. Es gab

. einen Toten und mehrere Berrnißie,
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* AufsehenerregenderSelbstmord in Südtirol. Der Maschinen-
führer des Zuges , der 1 Uhr nachts von Trient her in Bozen an¬
langt, berichtete dem Stationskommando der̂ Eisenbahnmiliz, dah
sich in der Nähe des Militärsriedhofes in <5 . Giacomo auf dem
Bahndamm die Leiche einer Frauensperson befinde. Der Wach¬
kommandant der Miliz begab sich mit zwei Milizsoldaten sofort zur
bezeichneten Stelle , wo sie die Leiche einer beiläufig 36 j ä h r i g e n
Frauensperson  fanden . Der Körper wies am Halse, an den
Armen und Füßen zahlreiche Wuirden aus. Die Kleidungsstücke lagen
am Geleise hecumgestreut. Die Earabinieri nahmen sofort die Nach¬
forschungen auf. Sie konnten seststellen, daß sich die Unglückliche
freiwillig  unter die Räder des dahereilenden Zuges geworfen
hatte . Sic heißt Maria Egger  und war in Bozen wohnhaft. In
den Kleidern der Selbstmörderin fand man eine Photographie und
einen Zeitungsausschnitt mit der Aufschrift: „Die Schwindsucht ist
heilbar ". Ebenso fand sich ein vor ihr geschriebener Zettel vor:
»Das sind meine letzten Warte : Der Vater trägt die Schuld."

* Abschaffung der politischen Zensur der Lehrpersonen. Wien,
2. März. Der lstadtschulrat für Wien  hat unter Berufung
auf Artikel 7 des Bundesverfassungsgcsetzcs, der den öffentlichen
Angestellten die ungeschmälerte Ausübung ihrer politischen Rechte
gewährleistet, verfügt, daß Bemerkungen über das politische
Verhalten  der Lehrpersonen, die sich in Erinnerung an veraltete
Vorschriften in den Dienstbeschreibungen der Bundcslehrer bisher
immer noch vorsinden, unbedingt z» entfallen  haben . Der
Stadtschulrat pflegte schon bisher in keinem Fall irgendwelche Rück¬
sicht auf solche Bemerkungenzu nehmen. Für die Lehrer an den
städtischen Volks- und Bürgerschulen hat bereits das im Jahre 1923
erlassene Dienstgesetz das politische Verhalten von jeder schulbehörd¬
lichen Beurtellung ausgenommen.

* Ein Wiener Jcsifonnlag . Unmittelbar nach Abschluß der
Jubiläumsmesse am 14. März , findet in Wien unter deni Titel
»Wiener Festsonntag" eine Reihe von festlichen Veranstaltungen
statt, die von der neugegründeten Fremdenoerkehrskommission für
Wien und Niederösterrcich angeregt werden. Am Abend des 13. März
und am darauffolgenden Sonntag veranstalten die Heereskapellcn
an den wichtigsten Punkten der «stadt insgesamt acht Konzerte
im Freien , außerdem finden andere musikalische Veranstaltungen
statt. Gast- und Kaffeehäuser werden dekoriert, die Auslagen der
Geschäfte besonders schön ausgcstattei und beleuchtet sein. Im Prater
werden besondere Veranstaltungen vorbereitet. Am Abend werden
Hochstrahlbrunnen und Rathaus beleuchtet fein. Die Bundestheater
und alle übrigen Theater und sonstigen Vergnügungsstätten haben
für diesen Tag besondere Vorstellungen vorgesehen. Um 10 Uhr
abends werden in sämtlichen Musiklokalcu gleichzeitig die
Darbietungen unterbrochen;  es wird der Donauwalzer
gespielt werden.

* Untcrschlagungeu von Kirchengel- ern. Linz,  2. März.
Der Pfarrmcsner von Taiskirchen,  Bezirk Med i. I .,
Johann H a f e n e ö e r, hat Kirchcngelder im Betrage von
1373 s veruntreut . Seine Verfehlungen reichen zwei
Jahre zurück.

* Trauung eines INörderpaares . München,  1 . März . Vor
einem Jahre wurden vom Schwurgericht A l l e n ste i n der Be¬
sitzerssohn Clemens Zaremba  aus Wieps und die Bauerntochter
Maria C z w e r t e k aus Wieps wegen gemeinschastlichenMorde»
zum Tode  verurteilt . Sie hatten den Vater der Maria Czwertek
ermordet, um einander heiraten zu können und das Grundstück zu
bekommen. Das Todesurteil des Zaremba wurde in lebensläng¬
liche Zuchthausstrafe umgewandelt und er der Strafanstalt Warten-
bürg zugesührt. Die Entscheidung über das Gnadengesuch der Maria
Czwertek ließ auf sich warten , weil diese damals kurz vor der
Niederkunst stand. Danach wurde auch das Todesurtell gegen die
Maria Czwertek in lebenslängliches^Zuchthaus umgewandelt. In
den nächsten Tagen soll sie nach der Strafanstalt Iauer übergeführr
werden. Um nun dem Kind, dessen Vater der Zaremba ist, die
Ehelichkeit zu geben, verabredeten die Verurteillen , vor der lieber-
führung der Maria Czwertek ins Zuchthaus einander zu hei¬
raten.  Die Behörde genehmigte  den Entschluß. Zaremba
wurde aus dem Zuchthaus Wartenburg nach Allcnstcin übergcsührr,
und im dortigen Justizgcsängnis fand die Trauung statt. Zuerst
waltete der Standesbeamte , der gesetzlichen Borschrist gemäß seine»
Amtes, und dann segnete der katholische Gefängnisgeistliche die
neue Ehe. Trauzeugen waren zwei Gefängnisbeamte . Das nun
sechs Monate alte ' Kind war van einer Krankenschwester zum
Trauungsokt herbcigebracht worden. Nach der Zeremonie wurden
die jungen Eheleute in besondere Zellen untergebracht, um andern
Tags dem Zuchthaus elngeliefert zu werden.

* Eine deutsche Fliegerschule. W ü r zb u r a, 2. März . Eine
Ausbildungsschule für deutsche Flieger ist durch den jetzt vollendeten
Ausbau der Flugschule aus dom Kürnacher Berg  bei Würz-
burg geschaffen worden. Die Flugschule Würzburg wird von der
Unterjrä n tischen Sportflug  G . m. b. H. betrieben. Das
Vermögen dieser Gesellschaft an Flugzeugen und Gebäuden beläuft
sich zurzeit auf rund Million Mark. Die Leitung der Schule
untersteht dem Direktor R i e z I e r.

* Dr . Luppe wieder im Amt. Nürnberg,  2 . März . Ober¬
bürgermeister 2r . Luppe  hat heute, nachdem das Obersts Landes-
gcricht in München die Beschwerde des Staatsanwaltes im Ver¬
fahren gegen Dr . Luppe als unbegründet  zurückgewiesen hat
und damit das Verfahren erledigt ist, sein Amt als Oberbürgermeister
der Stadt Nürnberg wieder angctreten.

* Ein Vater ermordet Frau und Kinder. In Zieg enhaln bsi
Jena ermordete in der Nacht zum Dienstag der Bäckermeister Oskar
Maid er aus Rudolstadt seine Frau, seine beiden Kinder von 2
und 4 Jahren und verletzte seinen 7jährigen Jungen lebensgefährlich.
Dann flüchtete er, offenbar, um auch in den Tad zu gehen. Der
schlechte Geschäftsgang der Bäckerei, die er erst vor einigen Tagen
gekauft hatte, hat Malder zur 'Verzweiflung getrieben.

* Ein nenes Riesenflugzeug . Berlin,  2 . März . Wie
das »Berliner Tageblatt " aus Düsseldorf  meldet,
machte Dr . Ecken er bei einem Bortrag Mitteilungen
über das Projekt eines neuen Dornier - Riesen-
flugzeuges,  das eine Flügelspannweite von 70 Me¬
tern haben und mit Motoren von über 3060 Pferde-
kräften  ausgerüstet werden soll.

* Ein Dieb , - er zweitausend Diebstähle eingesteht.
Berlin,  2 . März . Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Breslau meldet, bat sich beim Breslauer Gericht ein
40 jähriger Schmied  namens Barbe  gestellt und
gestanden, daß er in den letzten fünf Jabren gegen 2000
Diebstähle  begangen hat. Er wurde auf Grund feines
offenen Geständnisses zu sechs Monaten Gefäng¬
nis  verurteilt.

» Mordtaten der polnischen Schnitter . Berlin. 2. März . Erst
kürzlich wurden mehrere polnische Schnitter vom Schwurgericht
Stargard  wegen verschiedener van ihnen begangener Mord¬
taten zum Tode verurteilt . Wie gemeldet, war besonders auch die
Altmark der Schauplatz von Verbrechen, sie durch polnische
Schnitter verübt wurden . So wurde am 5. Dez. 1925 der auf
dem Rittergut Rengersiage bei Osterburg tätige Aufseher
Reinickc  nebst seiner Ehefrau in seiner Wohnung erschossen.
Eine weitere Bluttat folgte am 5. Januar , der Oberlandjäger
Köhler  wurde auf eineni Feldweg in der Umgegend von Oster¬
burg erschossen. Es wurde darauf eine große Zah! verdächtiger
Polen festgenommen. Ais Haupttäter in den Fällen Reinickc und
Köhler kommt der nach einem aufregenden Kesseltreiben sestge-
nommene 21jährige Marian U r b a n s k i in Frage . Ihm füllt
auch noch ein am 17. Dez. in Juchow begangener Mord zur
Last. Mittäter war der polnische Arbeiter Ignaz Kolwalczijk,
der nach seiner Festnahme durch Selbstmord endete.

* Kardinal Johann Cagliero °f, Rom.  2 . März. Der Kardinal
Johannes Cagliero , Bischof von Frascati ist gestorben. Kardinal
Cagliero war 1838 geboren und stammte aus der Diözese Turin.
Er war seit 1915 Kardinal und gehörte zu den sechs römischen
Suburbikarbischöfen . Das Heilige Kollegium hat 1926 schon drei
Mitglieder durch den Tod verloren.

* Päpstliche Auszeichnung des TNarfcholls Liauleys. Rom,
2. März . Der bisherige Gsneralgouverneur von Marokko, Marschall
Liautey,  wurde vom Papste durch die Verleihung des Groß¬
kreuzes vom Orden Gregors des Großen  ausgezeichnet. Die
hohe, im allgemeinen nur hervorragenden Staatsmännern verliehene
Dekoration ist auf die Verdienste des Morschalls um das katholische
Missionswcscn in Marokko und auf feine Mitwirkung bei der Er¬
richtung des apostolischen Vikotriats in deni Protektoratsgebiete zu-
rückzufuhren.

Fortschritte der drahtlosen Telephome.
Berlin hört Newyorker Gespräche.

Berlin , 3. März . Am letzten Sonntag versuchte die
Funkstelle des n l Ist e i n h a u s c 8 sich tu den drahtlosen
Verkehr zwischen Amerika  unö L o n d o n einzu-
schalten. Da diese beiden S -cnder dieselbe Welle, 4000 Me¬
ter, benützen, so brauchte man in der Funkstelle keinerlei
Veränderung der Ilbstimmittel vorzunehmen sobald es
einmal gelungen war, die Gespräche auszunehmen. Man
war also gewissermaßen in die „drahtlose Leitung mit¬
eingeschaltet". Die Gespräche, die natürlich in englischer
Sprache geführt wurden, wurden trotz der ungünstigen
Tageszeit mit erstaunlicher Klarheit  vernommen.
Newyork  war mitunter so laut, als wenn man in
Berlin ein Stadtgespräch führt. Die Deutlichkeit wechselte.
Um die Mittagszeit übertraf London an Lautstärke seinen
amerikanischen Partner um das Zwanzigfache. Man
mutzte auf den Empfang mit Kopfhörern verzichten. —
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Gegen 3 Uhr zeigte sich eine Berbeflerung der Lautstärke
NewyorkS. Der Eintritt in die Nachtzeit mag dazu beige-
tragsn haben- bereits gegen 5 Ubr nachmittags konnte
Newyor k auch mit Lautsprecher  ausgenommen
werden.

Es mag wohl zum erstenmal ein drahtloser Duplex-
verkehr abgelauscht worden sein, und um Sie „h istori-
schen Beweise"  dafür für alle Zeiten zu haben, Hai
die Station des Ullsteinhauses, der ein Telegraphon zur
Verfügung steht, diese abgetan schien örabtloseu Mittei¬
lungen auf W a chs w a l z e n festgehaltcn. Damit ist ein
bleibender Beweis ans den Anfängen des drahtlosen
Ueberseeverkehrs geschaffen.

Eine„rrfolsreidie"gnterMon uni litt Soften.
Die „Arbeiterzeitung " veröffentlicht nachstehendes ver¬

trauliches Schreiben der Sektion Oberüsterreich des
Schutzvcrbandes alipenländischerBrauereien in Linz:

Vereheliche Brauerei ! Bon Graz  erhalten wir die Mitteilung,
daß die Kanzlei .»er Rechtsanwälte Dr. Karl Rinteien und
Buffon  in Graz für die Interventionen,  die sie m der
Angelegenheit der Bier - und Warenumsatzsteuer, Zoll- und Export¬
srogen und der DerweiÄung von Surrogaten zur Biereizeugung
im Interesse der Brauereien bei dem Finanzminister Dr . Ah rer
mit Erfolg Äurchgeführt hat, nunmehr an die Brauerei Puntigam
mit einer Expensarforderung von rund 466 Millionen  heran¬
tritt.

Wohl war diese Kanzlei weder vom Schutzvcrband noch von der
Brauerei Puntigam mit der Mission betraut , dies« Interventionen
bei dem Finanzminister , mit dem die Kanzlei in Wien Beziehungen
steht, durchzuführen und dürfte der Umstand, dah Rechtsanwalt
Dr. Rintelen nickst nur Vizepräsident der Brauerei Puntigam,
sondern auch deren Rechtsanwalt ist, den Anlaß hierzu gegeben
haben.

Nun ist es ja unbestritten, dah diese Interventionen tatsäch¬
lich von Erfolg  für die Brauereien begleitet waren , indem
nilhl nur die Warenumsatzsteuer, wie beabsichtigt, nicht .er höht
wurde,  sondern auch die Bier st euer keine Erhöhung
erfuhr und der B i e rst e u er kr ed i t wie bisher unverändert
gelassen wurde, endlich wurden auch bekanntlich die Surrogate
für di« Bicrerzeugung wie bisher unbean ständet  zugelassen.

Immerhin ist aber die Forderung dieser Kanzlei eine derart
hohe,  daß sie wohl allein von der Brauerei Puntigam nicht
bestritten werden kann. Nachdem nun an dein Erfolg dieser ein-
gairgs erwähnten Interventionen unbedingt alle Brauereien
d e n' N u tze n haben, ist «s daher nur recht und billig, wenn auch
die anderen Brauereien jmn Teile wenigstens an den Kosten
partizipieren . Wir bitten Sie daher, uns mitzuteilen, ob und
in welcher Höhe Ihre verehrliche Brauerei bereit ist, an diesen
Kosten teilzunehmen und sehen hierüber Ihrer umgehenden Nach¬
richt entgegen. Wir begrüßen ©ic_

Sie „Arbeiterzeitung " kommentiert dos Schreiben u. a.
wie folgt:

,>Ter Intervenierende war also Tr . Rintelen,  der
Bruder des Landeshauptmannes, - und „interveniert"
wurde bei dem Finanzminister Dr . A b r e r, dem Inti¬
mus und Parteigenossen des Landeshauptmannes . —
Sozusagen ein Geschäft in sich,- der Dr . Rintelen , der
Rechtsanwalt , sagt dem Rintelen , dem Landeshauptmann,
was die Brauerei Puntigam,  deren Vizepräsident
und Rechtsanwalt er ist, verlangt,- der Landeshauptmann
sagt es dem Finanzminister , und die Sache ist gemacht.
Der Staat , den ein so gearteter Finanzminister vertritt,
verzichtet auf jede Steuererhöhung , die der Brauerei des
Bruders des Landeshauptmannes nicht wünschenswert
erscheint, macht auch sonst allerlei Konzessionen. Und die
vierhundert Millionen sind natürlich nicht ein Entgelt
für geleistete Arbeit,  die „advokatorische Leistung'
wird sich wobl in einem mit Ahrer geführten Gespräch
erschöpft haben: die vierhundert Millionen sind einfach
die Provision , die der Rechtsanwalt dafür verlangt , daß
er den politischen Einfluß , den er als Bruder des Landes¬
hauptmannes und Freund des Finanzministers besitzt,
wirksam gemacht hat. Wenn inan was vom Finanz-
minister will , mutz man seinen Freund zahlen : das ist
die Moral  dieser Intervention !"

MuniMborirnkt
Hauptversammlung des Automobilklubs

von Tirol.
Es wird uns berichtet: Am 34. Februar fand in

Innsbruck  unter dem Vorsitze des Präsidenten Kom¬
merzialrat Anton R auch die ordentliche Hauptversamm¬
lung des Automobilklubs von Tirol statt. Nach Be¬
grüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden ge¬
langte der Jahres - und Tätigkeitsbericht zur Verlesung, -,
aus diesem geht die wesentliche Zunahme des Geschäfts¬
umfanges , der Mttgliederzahl , der Anzahl der zur Aus¬
gabe gelangten internationalen Fahrausweise (344) und
Tripttyques (732) hervor. Die Motorrad -Sektion des
Klubs veranstaltete am 5. Juli 1925 erstmalig die Salz»
bcrgfahrt  und der Automobilklub am 11. Oktober
1925 das internationale Zirl erber g - Reu  n e n ; beide
Veranstaltungen wiesen einen guten Besuch von nam¬
haften Wettbewerbern auf,' die erzielten Leistungen
waren erstklassige: die große Zuschauermenge brachte bei¬
den Rennen das lebhafteste Interesse entgegen.

An den übrigen, zum Teile auf Tiroler Boden abge»
haltenen sportlichen Veranstaltungen (Oesterr. Alpenfahrt
im letzten Mouatsidrittel Juni und die Batschari-Fahrt
des Bayerischen Automobilklubs im Juli 1926) wirkten
zahlreiche Mitglieder des heimischen Klubs unterstützend
mit.

Die Klubleitung war cinvernehmlich mit der Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie ln Innsbruck in
steter Fühlungnahme mit der Landesregierung von Tirol
zur Erzielung eines besseren Straßenzustandes , Herab-
Minderung der Landesabgabc für die Kraftfahrzeuge und
Anpassung der Fahrordnung an jene der benachbarten
Vertehrsgebietc . Die bisher gesperrte Ellbögner-
st r a tze wurde während des Berichtsjahres — vorläufig
in der Richtung L a n s—M a t r e i — dom Kraftfahrzeug¬
verkehr fretgegeben: hiemit erscheint in der unmittelbaren
Umgebung von Innsbruck für die Kraftfahrzeugfahrer ein
Straßenzug gewonnen , der hervoragend schöne Ausblicke
in das obere Jnntal und in das Stubaigebiet vermittelt.

Das Berichtsjahr weist gegenüber dem Jahre 192±
einen Zuwachs  von 102 Mitgliedern aus. Im Geschäfts¬
berichte wurde nstt dem Ausdrucke des besonderen Dankes
die Unterstützung hervorgehoben, die der Klub in seinen
sportlichen Belangen von der Innsbrucker Tagesprefse
und der Fach-Zeitschrift gefunden hat. Der vom Klub-
Zahlmeister Ing . Robert Rauch erstattete Kassäbericht
wurde genehmigt,- dem Zahlmeister wurde über Antrag
der Rechnungsprüfer die Entlastung erteilt.

Die Neuwahlen ergaben nachstehendes Resultat : Prä¬
sident: Kommerzialrat Anton Rauch ; 1. Vizepräsident:
Kommerzialrat Anion K öltenspergcr (auch Vor¬
sitzender des Sportausschusses) ,- 2. Vizepräsident : Alt¬
präsident und Ehrenmitglied Adolf Bier (auch Obmann
der Landessportkommissiou) ; Zahlmeister : Ing . Robert
Rauch : Schriftführer: Josef Bayr.  Die Klubleitung
besteht weiter aus acht Mitgliedern und vier Ersatzmän¬
nern des Automobilklubs sowie vier Mitgliedern und
zwei Ersatzmännern ürer Motorrad -Sektion.

Der Präsident des Oesterr eicht schen Automobilklubs,
Tr . Friedrich (Freiherr vom) Haymerle,  wurde in
Würdigung der ausgezeichneten Verdienste um die För¬
derung des Kraftfahrzeugsportes sowie in dankbarer An¬
erkennung der dem Klub seit jeher zuteil geworöeneu
sportlichen Unterstützung einstimmig zum Ehrenmit-
g l i e d e ernannt. Tic der Hauptversammlung zur Schlutz-
fässung vorgclcgten neuen Satzungsbesttmmungen ent¬
halten hauptsächlich die Acudcrung des bisherigen Ver¬
einsnamens , die durch den Bestand des Vorarlberger
Automobilklubs notwendig geworden ist: der Klub wird
künftighin die Bezeichnung „Automobilklub von Tirol"
führen. Die Eintrtttsgebühren und Jahresbeiträge
der ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder wur¬
den in der bisherigen Höhe belassen, jene der Mitglieder
der Motorrad-Sektion herabgemindert.

Von den Versammlungsteilnehmern wurden mehrfache
Anregungen gegeben, die den Gegenstand weiterer Füh¬
lungnahme mit den betreffenden Behörden bezw. Dienst¬
stellen bilden werden.

*

Erweiterung des Wirkungskreises der Finanzlandesdirektion
Wien. Durch eine Verfügung der Zentralstellen ist von nun an für
nachstehende Angelegenheiten die Fiuniizlandesdirektion in Wien
befugt, und zwar ohne Unterschied der Rcssortzugehörigkeit der
betreffenden Partei : Fortbezüge von außerordentlichen V c r s o r-
gungsgenüssen. — Bewilligung von Kinderzulagen .—
Zuerkennung von Todsallsbeiträgen,  auf die ein (unbe¬
dingter oder bedingter) gesetzlicher Anspruch besteht, und schließlid)
die Bemessung und Anweisung von Witwenpensionen, Erzie-
hungsbeiträgen und Waisenpensionen nach Ruheständlern , denen
der Ruhegenuß definitiv zuerkannt war . Es werden daher künftig
alle Gesuche und Eingaben direkt au die Finanzlandesdirektion
Wien zu richten sein.

Braudleguug kn Tarrenz . Im Bericht vom 1. d. M . aus
Landeck  über die Brandlegung aus Rache in Tar¬
renz  hat sich ein unliebsamer Druckfehler eingeschlichen.
Es soll darin richtig heißen, daß der Polizist der Gemeinde
Tarrenz von den G a sth a n s s i tze r u — nicht aber von
den Ga st Hausbesitzern — mehrmals Grobheiten
einstecken mutzte und dast die Rache der Gasthaus-
fitzer  so weit ging, daß ibm sein Stadel in Brand ge¬
steckt wurde.

ReinwaschungSversuchc. Wie der „Tiroler Anzeiger"
aus „bester Quelle " erfährt, seien die gegen Minister
Thalcr  jüngst erhobenen Angriffe , daß er als Mitglied
des Ministerrotes die bekannten Regierungserklärungen
gebilligt hat, unbegründet, weil diese Erklärungen dem
Ministerrate gar nicht vorgelegt wurden. Minister Tbaler
hatte also — da er nicht Mitglied des Hauptausschusses ist
— gar keine Gelegenheit,  zu den Erklärungen
Stellung zu nehmen. — Was „ministert" denn Herr
Thaler eigentlich? Es ist doch kaum anzunehmen, Satz
er von den beabsichtigten Erklärungen des Bundes¬
kanzlers gar nichts vorher  gewußt haben soll und sie
etwa erst im „Tiroler Anzeiger" gelesen hat. Und wenn
Minister Thaler wirklich nicht ins Vertrauen gczogett
wurde, so iväre cs als t i r o l i s chc r A b g c o r dn e t er
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feine Pflicht  gewesen, dem Bnudeskauzler auch ohne
Befragen den Standpunkt der Tiroler klarzulegen. Zwi¬
schen dem Nt i jt t ft e r Thaler und dem A b g eo r dn e-
ten Thaler schein: aber ein großer Unterschied zu sein.
Zwei Seelen wohnen, ach, in seiner Brust und augen¬
blicklich ist die ministerielle Seele stärker als die des Tiro-
ler Bolksnertreters.

Unser heuriger Milder Winter und die Krankheiten.
Während in normalen Wintern mit bedeutend oder lang
anhaltender Kälte die Erkältungs - und Kinöerivfekttons-
krankheiteu regelmäßig einen breiten Raum einnehmen,
ist Heuer die Zahl dieser Erkrankungen im allgemeinen
außergewöhnlich gering, was hauptsächlich aus die schon
seit Jänner anhaltende große Milde der Witterung zurück-
zufiihren ist. Nur G r >p o ee r Lr a n ku n g en treten in
Tirol letzt in größerer Zahl auf und die Grippe ist nahezu
die einzige Infektionskrankheit dieses Winters.

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorben: der pens.
Bundesbahnportier Alois Neu Wirt,  59 Jahre alt ; der
48jährtge Bäcker Josef Tragseil, die Wirtschafterin
Theresia Polling  e r im  Alter non SO Jahren und die
Schneidermeisterswitwe Otilie D ande  r, geb. OSbild, im
66. Lebensjahre. — In B r e g e n z starb die Notarswftwe
Wilhelmine M it t e r nt a ij r, geb. Hosp. — In Hohe  v-
we i ler verschied die Besitzerin des Gasthauses „Zur
Gmündmüyle", Frau Greift  u g, im Alter von 67 Jah¬
ren. —In Salz  b » r g ist Hotelier Rudolf P e h a m, Be¬
sitzer des „ParWotels Nelböck", im 55. Lebensjahre gestor¬
ben. — In L i n z starb der Stratzeubauunternehmer
Ludwig Senka , in Wels der SchlachthvfkassierKarl
H o r n i n g e r, in R i c ü der Schuhmachermeister Josef
Gatter  in a y e r, auf der R a m s a u bet Schladnriug
der langjährige Dachsteinbergführer und Gastwirt Engel¬
bert Walcher. — In W ien  erlag i;n Kloster Sucre
Coeur die Gräfin Desiree Rome  r . geb. Gräfin Castell-
Rubenhausen, einem Herzschlag,- ferner verschieden der
bekannte MusikpädagogeProfessor Julius Eppstein  im
94. Lebensjahre und Joses W i n t e r st e i n, der Besitzer
des bekannten Kunstsalons. — Auf Schloß SB eine in  in
Niederösterreich ist der Chef des vormals gräflichen Hau¬
ses Ban der Straten -Ponthoz, der frühere Kämmerer und
Ehreirritter des Malth eserordens Rudolf Georg Gabriel
Fortune B a n der S r r a t e u, im 73. Lebensjahre ge¬
storben. — In Graz  verschied der öOsährige Gastwirt
und ehemalige Braumeister Johann Feiertag.

Ein in Tirol erbautes Flug ?,eng. Wir berichteten vor
einiger Zeit, daß mehrere Freunde des Flugsportes sich
zusammengetan haben, um vorerst für Propagandazwecke
ein Tiroler Flugzeug zu erbauen. Das Flugzeug, ein
Eindecker und Einsitzer mit sieben Nieter Spannweite,
ist nun so gut wie fertiggestellt; alle Bestandteile, mit
Ausnahme des Motors und des Propellers , wurden in
Tirol konstruiert und ausge arbeitet, so daß das Flug¬
zeug. an dem gegenwärtig in der Werkstätte der Werk-
und Rohstoffgenostenschaft der Tischler Innsbrucks am
Jnnrain die letzten Morrtageavbeitcn bewerkstelligt wer¬
den, als ein Tiroler Erzeugnis gelten kann. — Seine
Brauchbarkeit wird da» Flugzeug, das den Namen
„Innsbruck " erhallen dürfte, allerdings erst erweisen
müssen.

Der Antobnsverkehr in Innsbruck . Zu der Mitteilung
des „T. A>", daß die Innsbrucker Lokalbahn demnächst
in Innsbruck eine Autobuslinie vom Bahnhof nach dem
Westen der Stadt eröffnen wird, erfahren wir aus Krei¬
sen der Landesregierung, daß dort von solchen Plänen
der Lokalbahn nichts bekannt sei und daß bisher auch
ein Ansuchen der Lokalbahn zur Eröffnung einer Auto¬
buslinie noch ntch: vorliegt. Hingegen liegt beim Mini¬
sterium in Wien ein Ansuchen einer anderen privaten
Gesellschaft vor, die in Innsbruck einen weitverzweigten
Autobusverkehr bei Einbeziehung der Bororte Hötti ng
und Mühl au  eröffnen will.

Museum Ferdinanteum . Die Mitglieder in Innsbruck werden
vom Borstand des Museums ersucht, zur Ersparung weiterer Em-
hebungskosten den Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1926 (drei Schil¬
ling) im Lesesaal des Ferdinandeum an Werktagen von 9 bis 12
und von 3 bis 5 Uhr gegen Einhändigung der Mitgliedskarte cin-
zu,zahlen. Letztere berechtigt zum freien Besuch des Museums und
zur Benutzung der B:bliothck.

Iahreshaupkverfmumlung der Gastgewerbegehilsem Der Gehilfen¬
ausschuß der Genossenschaft der Gastwirte sowie di« Zentralorgani¬
sation der Hotel-, Gast- und Kaffe ehausangestellten halten am
Freitag , den 12. Marz um halb  1 Uhr nachts  im großen
Saale ' des Gewerkschafts-Hauses Hotel „Sonne " ihre Jahreshaupt¬
versammlung ab.

Die Bewegung unter den Eisenbahnunsallreuknern. Von der
Gewerkschaft der Eiscnbahnunjallsrentner in Innsbruck wird uns
geschrieben: Seit einiger Zeit macht sich auch in Graz  ein « starke
Bewegung bemerkbar, die die Vereinigung der Eisenbahnunfalls-
rentner in eine rein wirlschafttiche, völlig unpolitische Gewerkschaft
bezweckt. Wie in Innsbruck , kommen auch anderwärts die Eisen»
bahnunsallsrentner zur Erkenntnis , daß ihre Interessen doch nur
in einer eigenen Bereinigung eine wirkungsvolle Vertretung finden
können, lieber die Bestrebungen der Grazer Eisenbahnunfalis-
rentner ist die Zentrolleitung der „Freien Eisenbahncrgewerkschaft"
natürlich sehr verärgert . Sic ist der Meinung , daß die Eisenbahn-
unfallsrentnor -Gewerkschnftennur zu dem Zwecke ins Leben gerufen
werden, um den Leuten „Extrabeitriigc " aus der Tasche zu ziehen.
Hat denn nicht auch die sozialdemokratischePartei die uilpolitisch
sein sollende Mieteihchutzorqanisation geschaffen'? Und auch nur zu
dem Zwecke, um „Ertrabeiträge " zu ergattern ? Die Gewerkschaft
der Eisenbahnunfallsrentner in Innsbruck hat schon große Erfolge
aufzuweisci! und sic hoi bisher auch schon manches durchzusetzen
gewußt, was die freie Eisenbahnergewerkschaft durchzudringen nicht
Willens ist. Dafür kann die Geu>«rkschaft der Eisenbahnunfalls-
rentner in Innsbruck Beweise erbringen. Die Untätigkeit der
„freien" Eisenbahnergewerkschaft gerade in Unfalssange-
l e g e n h e i t e n ist dock) die alleinige Ursache, daß die Eisenbahn-
unfallsrentncr gesonderte Wege gehen wollen, uin endlich ihr Recht
rasch und ungekürzt zu erhalten . Kein Terror wird sie hindern,
an dem Weiteroufbau ihrer unpolitischen Organisation zu arbeiten,
damit ein Werk erstebt, das allen  Eifenbahnunfallsrenmer ». ohne
Unterschied der Parteizugehörigkeit , zu Nutz und Frommen gereichen
könne. Eisenbahnunfcllsrentner , die gewillt sind, tätig an diesem
Werke mitzuarbeiten, sollen willkommen sein.

Wem gehör» die Sauerslosilaschc? Vor einem Gasthause in der
Kieibachgässc wurde eine Lmuerstosflasche gefunden, deren Besitzer
bis heute nicht eruiert werden konnte. Die Flasche wurde bei der
Polizei deponiert.

Erste Schaustellung und Versteigerung in der Innsbrucker Pfand-
lelhanstalt. Wir wir 'schon berichtet haben, wurde die städtische Leih-
onstalt mit Beginn dieses Jahres in eine» selbständigen kaufmänni¬
schen Betrieb umgewandelt, dar zwei Geschäftszweige, das Versatz¬
geschäft und das ^Becsteigerungsgeschäst, umfaßt . Der neue Leiter
der Anstalt, Direktor Pilling er , hat das Versatzamt nach be¬

währtem Wiener Muster durchaus modern eingerichtet und die [
8000 versetzten Gegenstände in peinlichst sauberen Rüunllichleiten, i
nach Gattungen geordnet, auf hohen, luftigen Lattengerüsten unter¬
gebracht. Hier bleiben die Pfandobjektc drei Monate lang in Auf¬
bewahrung ; ungefähr 80 Prozent davon werden dann von ihren
Besitzern wieder ausgelöst oder umgesetzt, der Rest gelangt zur
Versteigerung. Ebenfalls einer bewährten Einrichtung des Wiener
Dorotheums folgend, werden nun diese Psandobjekte, sowie alle
jene Gegenstände, küe zur freiwilligen Versteigerung ausgeboten
werden, in eigenen «Schaustellungen der öffentlichen Besichti¬
gung zugänglich gemacht, bevor sie zur Versteigerung gelangen. —
Gestern und heute vormittags fand die erste Schaustellung statt
und da gab es in dem geräumigen Saale allerdings alles Mög¬
liche zu sehen. Gleich beim Eingang war eine vollständige Geo-
meterausrüstung mit sämtlichen Lermessungsinstrumenten und
Meßlatten ausgestellt, dann in bunter Abwechslung eine Kopier¬
presse, eine Waschmaschine, cl» komplettes Sattelzeug , Fahrräder
sin den Magazinen ist Platz für 400 Stück!), Kinderwagen, photo»
graphische Apparate und Operngläjer, Schreibmaschinen, Reißzeuge,
Koffer, Gewehre, eine sehr reiche Sammlun .g von Musikinstru¬
menten, Metallmaren , Werkzeugen und Bügeleisen, die oft noch
warm ins Versatzamt gebracht werden. In hübschen Vitrinen gibt
es Kunst und Ziergegenständc, Uhren, Glas und Porzellan , silberne
Eßbesteckgarnituren und wertvolle Pretiosen , die sonst in teuer- und
einbruchsicherenKassen aufbewahrt werden und gut versichert sind.
An den Wänden hängen Bilder, darunter eine Reinbrairdtkopie,
Spiegel , Beleuchtungskörper und Sportgeräte wie Skier und
Rodeln. Die Stirnwand des Saales ist der Abtsillrng für Damen-
und Herrenkleider eingeräumt : auch Hüte und Schuhe gibt cs in
reicher Auswahl . Die Schaustellung ist eine Art Dorotheum im
kleinen und die erste B e r st e i g o r u n g, die heute nachmittags
von 2 bis 6 Uhr stattfindet, dürfte wohl zahlreiche Interessenten
anziehem

Vergebung der Arbeiten für die Unterstatione«. In¬
der vorigen Woche sind für die weitere Elektrifizie¬
rung der Westbahnstrecke große Lieferungen vergeben
worden. Die Generaldirektton der Bundesbahnen hat
vier große Un t e r st a t i o n en in Auftrag gegeben, die
in W ü r gl , Saalfel d e u, K u f st e i n und Malrci
mit Brenner errichtet werden. Der Wert der Vergebung
dieser lluterstattonen beziffert sich ans rund 1.2 Millionen

1 Schilling.
Sammln ngen für das BaMstk-DenSma! in Innsbruck.

Wie der „T . 21." berichtet, sei während der letzten Tage
in der I n nsbrn cker Markthalle  ein Angestellter
des Innsbrucker italienischen K nnsulates  er¬
schienen, itm die Firmainhaber — auch solche deutscher
Firmen — zur Zeichnung  zu einer Spende für das
Cesare-Ba tiisii-Denkmal in Bozen einzuladeu! — Bon
anderer Seite wird uns mitgeteilt, daß die Sammlungen
auch in Innsbrucker Gasthäusern  erfolgen und daß
hiebei auch mit Drohungen gegen in Innsbruck
wohnhafte Italiener »orgegangen wird, wenn sie nicht
zeichnen wollen. — Sött lenken die Aufmerksamkeit der
Behörde auf die neuerliche Provokation  und fra¬
gen an, ob behördlicherseits die Sammlung für diesen
Zweck gestattet worden ist.

Generalversammlung des Ladinervereiues in Innsbruck. Es wird
uns berichtet: Bor kurzem fand in J '.msbruck im Hotel „Greif" di«
gut 'besuchte Generalversammlung dieses Vereines statt. Nach den
Berichten des Obmannes A. Wank er, des Schriftführers und
Kassiers wurd en die Neu mahlen vorgenommen, die folgendes Ergeb¬
nis Hatten: Anton Wanker Obmann, Frmitull Stellvertreter , De-
mattio Schriftführer , Sottfaß Stellvertreter , Pezzey und Frena fen.
Kassiere, Senouer und Costa P . Beisitzer, Lasta Phil , und Salvator
Ersatzmänner. Rach Würdigung zweier für den Verein sehr tätiger
Mitglieder und nach Begrüßung schon längst verschollener Mttiroler
trennten sich die Bersaniinlungsteilliehiner mit dem Wunsche, daß die
Ladiner Tiroler sich an den Versinsoeronftalümgen rege beteiligen
mögen.

Verdacht der Bründlegnng. Wie gemeldet, ist in der
Nacht zum 38. Februar die hinter dem Preyerhäusl
nördlich des Singlangerweges am rechten Jnnufer ste¬
hende Holzhütte vollständig niedergebrannt. Die Hütte
bestand aus einem Zimmer, einer Küche und einem
Dachbvdenrarmr und hatte nur einen Eingang, dessen
Tür mit einem Vorhängeschloß nnd einem gewöhnlichen
Schloß versperrt war. Die Ursa  che des Brandes
konnte nicht festgestellt werden, jedoch ist nach der Sach¬
lage zu schließen, das; der Brand gelegt  oder daß mit
Feuer unvorsichtig umgegangen wurde. Die Hütte war
unbewohnt. Es besieht die Vermutung , daß nnter¬
stand slo je Burschen in die Hütte emgebvochen sind,
dort geschlafen und dabei mit Feuer unvorsichtig hantiert
haben. Der Schaden, den der Besitzer der Hütte, der
städtische Gefällsanfseher in St . Bartlmä erleidet, be¬
trägt 7000 S; er ist durch Versicherung teilweise gedeckt.

Aus Angst vor dem Mann aus dem Fenster gesprungen . Aus
Angst vor dem sie mit dem Erstechen bedrohenden Mann ist am
Montag früh in Mariahilf eine 47jährige Frau von der Wohnung
im zweiten Stock aus das Straßenpflaster gesprungen . Sie scheint
dabei keine ernstliche Verletzung erlitten zu haben bis auf eine
Ritzwunde am linken Ellenbogen . Die Rettungsgesellschaft hat die
Frau , die über Rückenschmerzen klagte , in dir chirurgische Klinik
eingeliesert.

Ueber die Kellerstiege gestürzt. Am Bahnhof siel ein 27 Fahre
alter Hilfsarbeiter rücklings über die Kellerstiege und blieb be¬
wußtlos liegen. Eine Quetschwunde am Nacken und eine Gehirn«
erschütterung machten seine Ueberführung in die chirurgische
Klinik nötig.

Sanitätsmidrige Zustände. Aus dem Leserkreise wird uns ge¬
schrieben: In der Vmbuktstratze wurden in den letzten Jahren
zwei Neubauten aufgeführt . Die durch Entnahme van Bau¬
material entstandenen Gruben in den Hofräumen werden nun
seit vielen  W o che n mit dem Inhalte der Kehrichtwägen auf¬
gefüllt . Es wäre zu wünschen, daß einmal ein Organ des Sanitäts-
Amtes diese Gegend mit seinem Besuche beehrt : er würde sehr
erstaunt sein. Diese Gegeird scheint wohl als dauernde Brut¬
stätte aller Krankheitskeime und als Paradies für Ratten , Mäuse
und in der Sommerszeit für Fliegen und derlei Ungeziefer aus-
ersehen zu sein. Man bedenke: Den Unrat eines ganzen Stadt-
Teiles lagert man inmitten von Wohnstätten ab. unbekümmert
uni alle hygienischen und sanitären Vorschriften. Der Aufenthalt
auf den Boikonen wird unmöglich durch den namentlich an Föhn¬
tagen aufwirbelnden , abscheulichen Staub und Geruch dieser
großen Kehrichtstätte.

Spezialkurs für Säger in Innsbruck. Der vom Gewerbeförde¬
rungsinstitute veranstaltete Sägerei -Fachkurs findet in der Zeit vom
10. bis 31. März in Innsbruck statt. Die Teilnehmer versammeln sich
am 10. März um 2 Uhr im Lehrsaale, Mcinhardstraß « 12, Stöckl,
ebenerdig, woselbst noch Anmeldungen entgcgengenonimen werden.
Jeder Teilnehmer benötigt eine Reißschiene, ein Dreieck, einen Zirkel,
ein Notizheft und Zeichonblätter. Mit einer Wiederholung des Kurses
ist in absehbarer Zeit nicht zu rechnen.

Ausfahrten der städtischen Derussseuerwehr Innsbruck. Am 27. v.
M. UM 7.10 Uhr wurde die genannte Wehr zu einem Boden-
brand in die Sillgasse Nr . 5 gerufen. Nach sünfmertelstündiger
Arbeit konnte sie wieder einrücken. Um 16.20 Uhr des gleichen
Tages wurde die Wehr verständigt, daß hinter dem Berg Isel ein

Rasenbraud  ausgebrochen je!. Auch «me Abteilung des Bun»
deshseres war dorthin akmrarfchbsreit. Eine Ausrückung war aber
nicht mehr nötig, da das Feuer inzwischen von Passanten gelöscht
worden war. Üm 20.18 U-Hr wurde in der Claudiastraße von bos-
haften Händen «in Feuermelder m Tätigkeit gesetzt und bllnder
Alarm verursacht. Am 23. v. M. um 1.10 Uhr brannte in der
Völserstraße ein Stadel  nieder . Nach eineinhalbstündiger Arbeit
wurde das Feuer von der Berussfeuerwehr lokalisiert.

Boshafte Beschädigungvan Wegtafeln. In der Nacht zum 1. März
wurden beim Slbkürzung- rrege bei der Villerstraße mehrere Verbots¬
und Ovientierungstafeln mntwilligerweise heruntergerissen: außerdem
wurde eine Ruhebank demolisrt und der Zaun an der Dillerstraßr
streckenweise zefftört.

BerschisSuug des Nnriickttngsterimirkss der Rekruten.
Das Bundes min iste rium für Heereswesen hat mit Rück¬
sicht darauf, daß die Osterfeiertage irr die ersten Tage des
Aprils fallen, den EirSdernfunystermin für die im April
einzMerufenden Juirgmänner vom 1. April auf den
7. April verschoben.

KmSberg im MLLrzrol. Der du. Turnverein ,Jahn"
in Kindberg veranstaltet eine Bausteinsammlung
mit Prämien  zur Errichtung einer Turnhalle auf
seinem rm Vorjahre von den eigenen Turnern geebneten
Freiturnplatz . Das beachtenswerte an dieser eigenartigen
Bausteinfammlung ist die bisher ungewöhnliche Art der
Prämien , ivelche in Anteilen an Klassenlosen bestehen, von
denen nicht nur einzelne abgegeben werden, sondern alle
Bausteinzeichner überdies in sieben großen Losgemein-
schaften mit mehreren tausend Klassenlosen zusammeu--
gesaßt werden, so daß eine gewisse Gewtnnsicherheit ge¬
boten wird. Wir machen unsere Les. r besonders darauf
aufmerksam und hoffer, daß sie sich recht rege an diesem
gemeinnützigen Unternehmen beteiligen werden, ziunal
die Zeichner von mindestens zwei oder mehreren Bau¬
steinen überdies noch die Aussicht haben, sowohl in der
14., als auch in der 15. Klassenlotterie die Haupttreffer
und die Prämien , al 'o abzüglich 25 Prozent für Sen
Verein, im Glücksfalle 8 1,125,000 zu gewinnen. Nähere
Aufschlüsse wollen die Leser vom TurrihMenbaufonds,
Kindberg im Mürztalc . einholen. -f A 306

GrotzSentsche Versammlung ist Hötting. Es wird uns
berichtet: In der am Montag den 1. d. M . im Gasthause
zur „Traube " unter dem Vorsitze des Herrrl M i m m l e r
abgehalteneu Monatsversammlnng des grotzdeutschen
Bolksvereines, gab Abg. Jaeger  einen Bericht über
den Landtag, der sehr beifällig ausgenommen wurde. Der
Rsdner zeigte, wie seit einiger Zeit von der Mehrheit des
Landtages Gesetze, gemacht werden, die Sailktionshiuder-
nifse enthalten, auf die aber die Großdeutschen mit Nach¬
druck öufmerffam gemacht haben. Trotzdem blieb die
Mehrheit auf dem Justalnentstandpunkte . Fünf  Gesetze
müssen neuerdings zur Beratung und Beschlußfassung
kommen, weil die Bundesregierung Einspruch gegen sie
erhoben hat. Daß die Sitzungen wieder Zeit und Geld
kosten, scheint im Lande des Getreideaufschlages keine
Rolle zu spielen, Abg. Jaeger besprach dann ein-
gehenh die beanständenm Gesetze: Gemeindesteuer-
g e se tz, in dem die Mehrheit die Luxussteuer ermäßigt
und dafür die Konsumsteuer eingeführt wissen wollte,
das Finanzkontrollgesetz,  durch das sich die
Mehrheit des Landes in der Finanzgebarnng selbst kon¬
trollieren wollte, das Land esschulge setz,  das par-
tefpolMfche und konfessionelle Einflüsse begünstigt, das
Schulaufsichtsgesetz betreffend den Lande sschulrar,
das seit 1618 dreimal beraten und beschlossen, aber nie
'sanktioniert wurde und seit 1921 in Wien liegt, endlich
das Gesetz Wer die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen,  das wegen des ersten und letzten Paragraphen
dem Nationalrats nimt vorgelegt wird. Außerdem be¬
sprach Mg . Jaeger  noch den Landesvoranschlag für
1628. Die Ausführungen des Redners brachten eine solche
FMe von Anregungen, daß sie eine äußerst lebhafte
Wechselrebe auslösten Das Interesse der Bersawmlüngs-
tetlnshmer an diesen Fragen war so stark, daß die Slus-
sprache die Zeit bis Mitternacht in Anspruch nahm und
daß der zweite Punkt Ser Tagesordnung „Gemeinde-
angelegenheiten" auf die nächste Versammlung verschoben
werden mußte. Den groß-deutschen Abgeorbneten, die ein¬
heitlich und geschlossen im Landtage eine völkisch frerheii-
liche Polittk verfolgen, wurde der beste Dank  auöge-
drückt. Sie wurden ersucht, auch weiterhin in gleich saürli-
cher u»>d unerschrockener Weise werter zu kämP-fen.

Differenzen in der 'ozialdsMokoatischen Gemernidersts-
fraktion Hötting. Wie der „T. AF meldet, soll der sozial¬
demokratische Gemeinberai von Hötting und Redakteur
der „Volksz>eftrmg", Alois A r i c o c chi, sein Mandat als
Gemeinderat nieöerge.egt haben. Dem Bürgermeisterautt
Hötting ist davon noch nichts bekannt. In christlichsozialen
Parteikrersen wird aber der Vermutung Ausdruck ge¬
geben. daß der Rücktritt aber doch erfolgen werde, und
daß er aus Differenzen  zurückzuführen sei, die zwi¬
schen Herrn Aricocchi und dem sozialdemoLratischen Bize-
bürgermeister von Hötting, Kohl,  in der Frage des
GemeLndevo ran schlag es  bestünden. Diese Diffe-
renzeir sollen in einer am Montag in Hötting ubgehai-
tenen Sitzung der 'ozialdemokratischeuGLmeirlöerüis-
fraktion zur Sprache gekommen sein und da Herr Ari¬
cocchi mit seinen AWichten nicht üurchgedrungen sei, ü
dürfte die beabsichtigte Riederlegung des Gemeinderais-
mandates gewissermaßen als eine Demonstration
gegen seine Fraktionskollegen und Parteigenossen zu be¬
trachten sein.

Hauptversammlung des Fremdenverkehrs- und Verfchönervoas-
Vereines in Hall. Es wird uns berichtet: Am 20. Februar faird
die erste Generalvsrsainmlung des Fremdenverkehrs- und Ber-
schönerungsvereivesfür Hall und Umgebung im Gasthaus „Schwarzer
Adler" statt. Der Tätigkeitsbericht des Schriftführers skizzierte die
Tätigkeit der Vereinsleitusg in ihren Bemühungen zur Hebung des
Fremdenverkehres und der Verschöne>'img der Stadt Hall. Bei der
Neuwahl des Ausschusses wurden wiedergewöhlt: Dr. E. Klebet  s-
b e r g, Direktor der Landrsirrenanstalt , zum Obmann, Silvio I u d,
Spedition , zuni Obmannstellvertreter, Hans Plant, Berg-
meister i. R., zum Schriftführer , Ludwig Nechi , Oberst d. R„ zum
Schriftführerstellvertreter, Sllois K ü h l w e i n, Schuldirektor i. R„
zum Kassier. Weitere Ausschußmitglleder: Johann Eaßner , Gast¬
wirt , Gottfried Mojer, Buchhändler, Josef Peter , Prokurist , Andreas
Kraus , Kaufmann, ^ Mar Purner , Malermeister. Reugewählt:
Ing . Loses Griehenböck, Hofrat und Llmtsvorstanü der Salmenver-
waltung Hall, Josef Zwick. Kaufmam,, und Fritz Seeber , Kaufmann.
Außerdem hat der jewei ige Bürgermeister Sitz und Stimme in
jeder Beratung . Der Jahresbeitrag wurde wieder mit l Schilling
festgesetzt. Durch den geringen Beitrag erhofft sich die Vereins-
leitung eine größere Müzliederaiimelbung , denn die gegenwärtige
Mitgliederzahl steht noch :n keinem Verhältnis zur Einwohnerzahl.
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Cs stehen große Aufgaben bevor und ohne Unterstützung der Be - [
völkerung , ohne die nötigen Geldmittel , ist es undenkbar , etwas j
Positives leisten zu können . Es ergeht daher an die Bevölkerung >
von Hall und Umgebung die Bitte , den Mitgliederbeitrag von
1 Schilling einzahlen zu wollen . Ueberzahlungen werden an¬
genommen . Beitrittserklärungen werden jederzeit vom Kassier des
Vereines , Schuldirektor Kühlwein , entgegengenommen . In der sehr
anregenden Versammlung wurde ein besonders großes Interesse den
Ausführungen des Bürgermeisters entgegengebracht . Bürgermeister
Schlögl  sagte , die Kernfrage sei jetzt die Erbauung eines Sol¬
bades . Die wirtschaftliche Lage habe sich gebessert, so daß man
dieser Frage näher treten könne . Wenn alle Zusammenhalten , wird
diese Frage auch günstig gelöst werden.

Serussjubiläum . Aus Schwaz schreibt man uns : Die beiden
Bäckermeister Ludwig R a i b m a i r und Ludwig R o b e r feierten
hier das 50jührige Berufsjubiläum . Anläßlich dieses Jubiläums
veranstalteten im Gasthause zur „Krippe " die Bäcker- und die Müller¬
genossenschaft, die gleichzeitig Generalversammlungen abhielten , eine
kleine Feier zu Ehren der Jubilars.

Sturz vom zweiten Stockwerk auf die Straße . Aus Schwaz8reibt man uns: Die seit längerer Zeit schwer neroenleidendeathilde F . stürzte sich in einem Anfalle von Geistesstörung vom
2. Stock des Wohnhauses in der Jnnstraße auf die Straße Sie
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Rauernbundversammlung in Breitenbach . Von dort wird uns be¬
richtet : Für den Beobachter interessant war hier die Versammlung
des Bauernbundes am 28. Februar . Die beiden Redner , N .-R.
Nied  r ist und Sekretär Hohendruck,  fanden für ihre Aus¬
führungen nicht den erhofften Beifall . Die Debatte i-n der Frage
Landwirtfchaftskrankenkasse war sehr lebhaft , war aber ganz und t
gar nicht nach dem Gefchmacke der beiden Herren , die noch immer >
nicht glauben wollen , daß auch den Bauern endlich „öer Knopf auf-
geht " . Auch der Ortsgruppenobman » Köpf  vermochte durch seine
sinnlosen Einwürse , die chm redlich vergolten wurden , die Situation
nicht zu retten.

Bersamntlnug der Gewerbetreibenden in Fieberbrunn.
Es wird tms aus Fiebervrunn  berichtet : Am
28- v . Mts . fand in Eders Gasthof zur „Alten Post"
in Fieberbrunn  eine Versammlung statt , bet der die
Herren I a r o s che k und Z o b l e r von St . Johann i . T.
über Alters - und Jnvalidenversorgung sprachen . Nach¬
mittags hielt der Gewerbebund in Fieberbrunn im Gast¬
hof „Obermnier " ' die Generalversarmnlung ab . Nach Er¬
öffnung der Versammlung durch Kaufmann Wenz-
b a u e r erstattete der Schriftführer Sepp Schwaiger
den Tätigkeits - und Kassenbericht . Herr Gaisbichler
ans Hochfrlzen und Herr Schießt  aus Fteberbrunn
sprachen über die Bedeutung , den Nutzen und die Vor¬
teile des Gerverbebundes für die Gewerbetreibenden . Zu¬
letzt wurde noch der Not des deutschen Volkes in S ü d-
tirol  gedacht und alle Versammelten schlossen sich der
Aufforderung an , keine italienischen Waren  zu
bestellen und die Boykottbewegung zu unterstützen.

Einbruch ln Kihbühel . Beim Gerbermeister Maier  wurde in
der Nacht vom 26. auf 27 . Februar der Keller erbrochen und daraus
zwei braune Kalbfelle und zwei kurze Lederhosen im Gesamtwerte
von 130 8 gestohlen . Vom Täter fehlt jede Spur.

Fahrraddiebstahl in Sl . Johann i. T . Es wird uns berichtet : In
der Nacht vom 28. Februar auf 1. März wurde einem Taglöhncr
aus Kirchdorf  aus dem Bahnhofwarteraum in St . Johann
sein Fahrrad entwendet . Der Täter konnte noch nicht ermittelt
werden.

Die Landesgaskwirkeschule ln Imst . Wie aus de» Verhandlungen
im Landtage allgemein bekannt sein wird , ist die Errichtung einer
Landesgastwirteschule in Imst geplant . Die Schule wird in dem
dem Lande gehörigen Postgasthof untergebracht werden , der zu
diesem Zwecke baulich adaptiert wurde . In den Dachstock wurden
zwölf neue Zimmer  eingebaut , so daß der Postgasthos nach
seiner Renovierung 50 Fremdenzimmer mit etwa 100 Betten haben
wird . Der bisherige Stiegenaufgang , der vollkommen unzulänglich
war und mehr einem Kamin glich, wird derzeit abgetragen und
durch ein neues , geräumiges , lichtes Stiegenhaus ersetzt. Im ganzen
Hotel werden die Fensterstöcke , die durchwegs sehr schadhaft sind,
ausgewechselt , welche . Arbeit zum Teil schon ausgeführt ist. Zur
Beratung der vom Landes -Hochbauamte vorgeschlagene » Bau¬
arbeiten fand sich in der Borwoche eine eigene Kommission , be¬
stehend aus dem Landesrat G e b h a r t, Hotelier Walter Schüler-
St . Anton , Gastwirt Josef R e i t m a y r -Lans , Regierungsrat
Dr . Rohn  und Landesbaurat Menardi  in Imst ein . Bei dieser
Gelegenheit wurde auch alle übrigen noch durchzufühornden Bau¬
arbeiten (Aenderungen beim Speisesaal , in der Küche, Veranda
usw .) einer eingehenden Besprechung unterzogen . Die gesamten
Arbeiten sollen bis zum Beginne  der Saison vollständig be¬
endet sein. Die erforderlichen Mittel hat die Landesregierung im
Rahmen des Voranschlages bereits genehmigt . Die Pläne  für
den ganzen äußerst schwierigen Umbau wurden von Landesbaurat
Architekt Menardi  verfertigt , der auch die Baullitung innehat.
Als unmittelbarer Bauführer leitet der Baupolier S t e s f a n von
Hötting die Arbeiten . Die Zimmermeisterarbcitev werden von
Johann G st r e i n - Imst ausgeführt . Infolge der günstigen Wit¬
terung konnte den ganzen Winter hindurch gearbeitet werden , wo¬
durch einem halben Hundert Arbeitslosen Beschäftigung geboten
wurde . — Die Gastwirteschule wird im Herbst eröffnet  wer¬
den . In den Beirat  für die Errichtung und Führung der Schule
wurden von der Landesregierung berufen : Abg . Walter Schüler,
Hotelier in St . Anton , Gremialobmann Josef S ch i s f er e g g e r,
Gastwirt „Zur Rose " in Innsbruck , Altpräsident Josef Siegele,
Gastwirt in Arzt bei Imst , Abg . Ratalis Obwexer,  Hotelier in
Matrei i. O., Josef R e i t m a y r , Jsserwirt in Lans , und Peter
Aufschnaiter,  Jodlwirt in Jochberg ; als Stellvertreter : Ab¬
geordneter Gottfried Häßler  in Nikolsdorf und Anton Hell  in
Imst . Zu den Beratungen wird auch der jeweilige Leiter des
Landesverkehrsamtes beigezogen . Die Gastwirteschule hat die Auf¬
gabe , tüchtige Landga st wirte  herauzubilden , wie diese heute
bei der volkswirtschaftlichen Bedeutung des Fremdenverkehrs
criorderlich sind. lieber die Notwendigkeit  der Schule sind
die Meinungen ungeteilt ; es frügt sich nur , ob die Schule das leisten
wird , was von ihr im Interesse der Hebung des Fremdenverkehres
verlangt werden muß . Die Zusammensetzung des Bei¬
rates  müßte einer Revision unterzogen werden ; auch wäre es
nicht ratsam , die Schule einseitigen Einflüssen zu überantworte »,
wie es im Landtag bezüglich der landwirtschaftliche » Schule in Imst
mit Recht beanständet wurde.

JnoaliSenversanunlung in Laudcck . Man schrcivt uns:
In Landeck fand am 28. Februar im Gasthause „zum

Greifen " die vom Landesverbände emberufene Jn-
validenversammlung statt . Zweck der Versammlung war
die Wiedererrichtung der im Herbste 1925 aufgelassenen
Ortsgruppe . Der Besuch war ein guter . Nach zweistün¬
diger Aussprache konnte Landesverbandsobmaun M a d e r
feMellen , daß es im Interesse der Kriegsopfer von
Landeck gelegen sei, die Ortsgruppe wieder aufleben zu
lassen . Als Obmann der Ortsgruppe wurde Herr O r t l e r
einstimmig miedergewäblt . Die Mitglieder verließen be¬
friedigt über den guten Verlaus und Mschluß die Ver¬
sammlungslokale.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung in der Sitzung vom
20. Februar . Die Eingabe des Stadtrates Bludenz und die Eingabe
der Gemeinden des Bezirkes Bludenz in der Frage der Aenderung
der Sprengel der Bezirkshauptmannschasten wird dein Landtag vor¬
gelegt . — Der Kurrendalbeschluß , worin von der Handelskammer
zu der Errichtung einer Bezirkshauptinannfchaft in Dornbirn und
zur Anglieüerung der Rheindeltagemeinden an den politischen Be¬
zirk Bregenz Stellung genommen wird , wurde an den Landtag ge¬
wiesen . — Dem Ansuchen um eine Subventionierung der Schul « für
das Baufach und Elektrotechnik in Bregenz wurde aus grundsätz¬
lichen Erwägungen nicht stattgegeben , wett es nicht angeht , daß das
Land einer Gemeinde Verpflichtungen , die sie durch ein Abkommen
mit dem Bunde freiwillig übernommen haben , almiinmt . Damit ist
keineswegs eine Bcitragsleistuirg des Landes zu den Kosten der ge¬
werblichen Fortbildungsschule ausgeschlossen. Stipendien für Be¬
sucher sind schon gewährt worden und wieder in Aussicht genommen.
— Dem Ansuchen der Gemeindevorstehung S ch r u n s um Entsen¬
dung eines Amtstechnikers zwecks Aufnahme eines Projektes für
die Umlegung der derzeit durch das Dorf Schruns führenden Mon¬
tafoner Konkurrenzstraßc wird entsprochen . — Dem Ansuchen der
Gemeindevorstehung K ö f i s um Projektverfassung durch dar Lan-
desbauamt für ein« Straßenanlage Göfis -Dums auf Kosten der Ge¬
meinde Gösis wird zugestimmt . — Dem Landesdauainte wird die
Ermächtigung erteilt , im Sinne des von der Gemeinde Bezau ge¬
stellten Ansuchens ein Bcrbnuungsprojekt für die Bregenzer Ache im
Gebiete der Gemeinde Bezau auf Kosten der Gemeinde zu verfaßen.
— An die Gemeindevorstehung Hörb ranz  wird di« Aufforderung
gerichtet , die als Gemeindestraße erklärte „obere Lindauer Straße"
binnen 14 Tagen von der Baubezirksleitung in Bregenz in die Er¬
haltung zu übernehmen , widrigenfalls die Erhaltung dieser Straße
auf Kosten und Gefcchr der Gemeinde Hörbranz sichergestellt würde.
— Das Erfordernis für die Durchführung des zweiten Bauprogram¬
mes bei der Frutzregulierung im Betrage von 180.000 8 wird zur
Kenntnis genommen . — Dem Entwürfe einer Kundmachung betref¬
fend die Einhebung von Mautgebühren aus den Rhemdrücken in
Vorarlberg wird die Zustimmung erteilt.

Vorarlberger Städtewettkampf im Schachspiel . Bei dem
am Sonntag in Feldkirch  stattgefundenen Städte-
Wettkampf zwischen dem Schachklub Bregenz und
Feldkirch,  an -dem beide Parteien mit dem großen
Aufgebot von je 20 Mann teilnahmen , siegte der Bre¬
genzer  S cha ch k l u b mit 26.5 : 13.5 Punkten.

Unglaublicher Roheitsakt . Aus Bregenz  schreibt
man uns : Ter beim Milchhändler Josef Fink in Bor¬
ktost er  bedienstete Knecht Anton Tamerl  ließ am
27. v . M . abends das mit einem Pferd bespannte Milch¬
fuhrwerk eine halbe Stunde vor einem Hanse stehen.
Während dieser Zeit brachte ein Rohling dem Pferde am
linken Vorderfutz zwischen Huf und Knie mit einem
Messer zwei große Schnittwunden  bei.

Aus dem Fenster gestürzt . Aus Bregenz  wird be¬
richtet : Sonntag abends stürzte im Gasthof „Znm Lamm"
in Lindau,  wo gegenwärtig Salvatorbier ansgeschenkt
wird , ein Bregenzer Student vom Fenster neben dem
Abort in den hinteren Hof hinunter . Der Verunglückte
hatte am Kopf sehr schwere Verletzungen erlitten.

Slbmchme der Arbeitslosen in Boriarlberg . Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet : Die Bernlinderung der Zahl
der Arbeitslosen hielt auch im letzten Halbmonat an . Tie
vorgemerkten Arbeitslosen sind von 2640 auf 2526 zurück¬
gegangen , die untersttttzteu Arbeitslosen von 2354 aus
2109, das ist um 10.4 Prozent.

Versammlung des Vereines „Volkswohl " in hörbranz . Aus
Bregenz  wird uns geschrieben : Am Sonntag hielt der Verein
„Volkswohl " in Hörbranz  eine sehr gut besuchte Versammlung
ab . Dr . L e u b n e r sprach über die verschiedenen Erscheinungen
der Tuberkulose,  über die Art der Ansteckung, über Verhaltungs¬
maßregeln bei Erkrankungen , über Heilmittel und Heilanstalten . Das
gesprochene Wort wurde durch eine Reihe vorzüglicher Lichtbilder
ergänzt . Nach Beendigung des mit reichem Beifall aufgenommenen
Vortrages nahm Dr . Deuring das Wort , um die Anwesenden zur
Mitwirkung an den hohen Bestrebungen des Vereines auszurufen.

Ausgabe « euer Briefmarken i» Liechtenstein . Tie
liechtensteinische Regierung plant , nachdem die Vorräte
der vor fünf Zähren angefertigten Serie bereits zur Neige
gehen , die Anfertigung einer künstlerisch hochwertigen
neuen Serie , in der hauptsächlich die schönen landschasl-
licheir Motive des Fürstentums Verwendung finden
dürsten . Eine endgültige Entscheidung ist indes noch nicht
getroffen.

Die Faschisierung - es Aerztestaudes iu Südtirol . Ans
Bozen  wird geschrieben : Die Bozner Bczirkskran-
kenkasse,  die die größte Südtirols ist, wurde aufgelöst
und an Stelle des bisher gewühlten ehrenamtlichen Ob¬
mannes von der Präfektur Trient ein Kommissär  be¬
stellt . Bisher war von der Krankenkasse eine freie
Aerztewahl zugelassen : diese wurde nun trotz des Pro¬
testes der Aerztc und Arbeitgeber aufgehoben  und
an Stelle der 40 Bozner Aerzte , die früher den Dienst ver¬
sahen , wurden fünf angestellt , die natürlich sämtlich Fa¬
schisten sind . Von der Krankenkasse wurden Aerzte als
Spezialisten bezeichnet , denen jede Eignung zur Aus¬
übung der Praxis fehlt . Die Ersparnisse  der K r a n-
k e n k a s s c werden zu faschistischen Parteizwecken miß¬
braucht . Die Mitglredsbeiträge für die Krankenkasse müs¬
sen auch die deutschen Aerzte leisten , von denen 160 zum

Beitritt in das faschistische Syndikat gezwungen wurden.
Es wurde sogar die deutsche Aerztezeitung ver¬
boten  und in vielen Gemeinden der alte Gemetndearzt
seiner Stellung enthobest , worauf ohne Ausschreibung die
Stelle an einen Faschisten westergegeben wurde.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishaf"
von 9 bis hl  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thercsien - straße 45.

Hans Sachs . 1. Abend : Sein Leben und fein Werk . Donnerstag,
4. März , (8 Uhr ), Claudiasaal . Vortrag des heimischen Dichters
Franz Kranewitter. - Eintritt 8 0.80 (Richtmitgsteder
8 1.20 ).

Hans Sachs . 2. Abend : Vorlesung aus den Werken . Dienstag,
9. März (8 Uhr ), Claudiasaal . Dortrag des heimischen Dichters
Franz Kranewitter. — Eintritt wie oben.

Proben mohammedanischer INusik mit einleiiendem Vorkrag und
mit zirka 12 Graminophonproben . Samstag , 6. März , (8 Uhr,.
Claudiasaal . Vortrag des Herrn Dr . Paul  R i t t i n g e r . — Ein¬
tritt wie oben.

Buchhallungs - und Bilanzkurs . Beginn : Anfang Mörz . tMnfüh-
rung in die einfache, doppelte und amerikanische Buchführung ).
Anmcidiingen in der Urania -Kanzlei.

Besucht die Urania -Schreibmaschlnenkurse ! st M 261
*

Stores , Bettdecken und Künstlervochängc mit Filet und
Handarbeit von 8 70.— auswärts bei Li ly Groß,
Bürgerstraße Nr . 17, 2. Stock . -st K86 r

Restaurant - Hotel Maria Theresia , Fremden und Ein-
heimischen bestens empfohlen . Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche lohne Gefrierfleisch ), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts . Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte . + 8492

Borträge und Veranstaltungen.
vorirag über die Tiroler holzwirlschask . Im Rahmen der von

der Tiroler Handelskammer veranstalteten Kurse wird Hofrnt Doktor
Ferdinand M o cke r, Dozent an der Universität Innsbruck , über das
Thema „ Die natürlichen Voraussetzungen und die Technologie der
Tiroler Hotzwirtschast " am Donnerstag den 4. März abends 8 Uhr
im Handelskammersitzungssaale zum erstenmal sprechen.

LIchtbildervorkrag über Feuerbeskatiung . Heute abends 8 Uhr
findet im Gasthof „Auckenthaler " in Pradl ein Lichtbilderoortrag
mit dem Thema : „Erd - oder Feuerbestattung " statt . Am Samstag
den 6. d. M . wird der Vortrag im Gasthof „Schlachthof " wieder¬
holt werden.

Die deutsche Eigenheimbcwegung . Kürzlich fand im „Großen
Saal " des Hotel „Maria Theresia " ein Vortrag über die deutsche
Eigenheimbewegung statt . Der Redner , Dr . jur . G >» c l i n - Salz¬
burg , mies auf den Unterschied zwischen amerikanischer und de;» -"
scher Wohnweise hin : hier Mietwohnung , dort Eigenheim . Die
gegenwärtige furchtbare Wohnungsnot hänge mit unserer un¬
natürlichen Wohnweise zusammen . Mit besonderer Aufmerksamkeit
wurden die praktischen Darlegungen über die Beschaffung billi¬
gen  B a u g e l d e s für Minderbemittelte ausgenommen . Die
raschen Erfolge der gemeinnützigen Vereinigung der Gemeinschaft
der Freunde , Wüstenrot , die auf Grund eines ganz neuen Spar¬
systems erzielt wurden , zeigen hier einen gangbaren Weg . Für
weit über 200 Eigenheime ist aus diesen; Wege des gegenseitigen
Helsens und Dienens das Bangeld zu fünf Prozent Zins
aufgebracht worden . Die Bausparer erreichten bisher ihr Ziel
wesentlich früher , als sie nach den vorsichtigen Bedingungen er¬
warten konnten . Die Gemeinschaft der Freunde hat nyn in
Innsbruck  eine Beratungsstelle eröffnet , deren Leitung Bezirks-
hauptmann G l e m b e ck, Spcckbacherstraße 28, 3. Stock, übernom¬
men hat . Diese Stelle steht jedem in durchaus unverbindlicher
Weise zur Verfügung.

Bauernball . Die Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappen " in
Innsbruck veranstaltet am Samstag den 6. März um 8 Uhr abends
im Saale des Großgasthofss „Grauer Bär ", Univcrsitätstrahe , unter
Mitwirkung einer Abteilung der Wi'ltener Musikkapelle ihren dies¬
jährigen Bauernball . Erscheinen in Tracht erwünscht , sonst Berg¬
gewand und Dirndl.

Der Deutsche Vlänncrgesangverein Innsbruck veranstaltet am
nächsten Samstag um 8 Uhr abends für seine Mitglieder und ihre
Angehörigen im Großgasthofe „Maria Theresia " einen Faschings¬
familienabend . Der erste Teil — bei Tischen — bringt heitere Vor¬
träge , der zweite Teil ist ausschließlich dem Tanze gewidmet , zu
dem die Kapelle des Atpenjägerrcgiments spielen wird.

Familienabend der Feuerwehr Innsbruck . Es wird uns berichtet:
Der am 27. v. M . im Großgasthof „Grauer Bär " abgehaltene Fa¬
milienabend der Feuerwehr Innsbruck gestaltete sich zu einen ; schönen
Fest . Nachdem die Wiltener Musik einige Stücke gespielt und die
„Wolkensteiner " ihre herrlichen Weder vorgetragen hatten , begrüßte
Branddirektor Jnnerhoser  die Teilnehmer , insbesondere die aus
allen Teilen des Landes erschienenen Bezirks -Berbandsobmanner
und Löschinspektoren und den Vertreter der Stadt Innsbruck , den
Bizebürgevmeister Fischer.  Anlaß zu der Veranstaltung gab die
Ueberreichung von Diplomen an Herrn Leo Stainer  als Ehren¬
mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck und an Herrn
Julius Pitscheid  er , 'der sich als Verfasser des „Leitfaden für
die Feuerwehren Tirols " große Verdienste um das Wschwesen er¬
worben hat . Weiter wurden Bilder vorgezeigt , die die ehemaligen
Feuerwehrkamernde » Doutsch-Südtirols gelegentlich Ser Auflösung
der dortigen Feuerwehr -Verbände dein Tiroler Feuerwehr -Landes¬
verband zun ; Abschied gewidmet hatten . Das Begleitschreiben war
in herzlichen Worten gehalten und macht« auf alle Anwesenden liefen
Eindruck . Nachdem Herr Leo Stainer ;>>-»d Herr I . Pitscheider den
Dank für die Auszeichnung ausgesprochen hatten , wurden die beiden
verdienstvollen Männer durch anerkennende Worte der Herren Pros.
K. Flora -Schwaz  und des Bizebürgermeisters Fischer  geehrt
Oie mit prächtigem Humor gewürzte Rede des Vizebürgermeisters,
in der er dem Wunsche nach einem „Leitfaden für Landtagsabgeord¬
nete " Ausdruck gab . entfesselte Lachsalven . Alles in allem war es
ein wohlgelungenes Fest und eine würdige Ehrung verdienter Män¬
ner . Die von Herrn Praiy ausgesührten Diplome sind in der Kunst-
Handlung C. A. Czichna  ausgestellt.

Das größte Verkaufs - Ereignis dieses Jahres ist die

Wirtschafttwoche . Warenhaut Bauer -Schwarz
Dauer vom 1. bis 6 . März Maria-Theresien -Straße 33 -35

Eine Verlängerung der Wirtschaftswoche . ist ausgeschlossen , darum beniitze Jedermann diese

Dauer vom 1. bis 6 . März
enorm billige Kaufgelegenheit ! \
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Zer MüeM «sBern gnnsfirstflec$itftsW.
Eine Ertlärnng der Bundesbahndirektion,

Tie Bundesbahndirektion Innsbruck hat an die Gene-
ratdirektion der Bundesbahnen zwecks Weiterleitung an -
das Bundeskanzleramt eine Darstellung über den Vorfall
am Innsbrucker Hauptbahnhof abgesandt . Der Berickit
besagt ungefähr folgendes : Am Hauptbahnhof Innsbruck
befindet sich eine Vertretung der italienischen Staals-
bahnen mit dem Inspektor Be lltboni,  einigen Beam¬
ten und etwa 40 B e ö i e n st c t e n ( !) deren Zahl ständig
wechselt, ohne daß davon die Bundesbahndirektion je¬
weils verständigt wird . Ein Teil der Kanzleiräumlich-
keiten für diese Vertretung befindet sich in einer Baracke
hinter dem Zollmagazin , gänzlich abseits der Geleise für
den Personenverkehr und ungefähr 150 Meter vom
Hauptgebäude enrferut . Am Sonntag um zirka 11 Uhr
vormittags versammelte sich der größt ; Teil der italieni¬
schen Eisenbahner zu einer Lichtbildausnahme vor der Ba¬
racke,- nach der Aufnahme entfernte sich I nspektor Belli -
boni . Ob auch Nichteisenbahner dabei anwesend waren,
konnte nicht festgestellt werden . Einige in der Nähe befind¬
liche Verschieber matzen vorerst der Versammlung keine
Bedeutung zu . Erst als von den italienischen Eisenbahnern
in Abwesenheit des Inspektors Belliboni an die Wand
der Baracke eine Trikolore  im beiläufigen Ausmaß
von 1 : 1.50 und ein Bildnis  M u s s o l i n i s befestigt
wurde und das italienische Personal sich davor neuer¬
dings zu einer Gruppenaufnahme hinstellte , hielt sich
das Berschnbpersonal darüber ans und verständigte den
Baynhosvvrstand . Als dieser erschien, war die Gruppen¬
aufnahme bereits beendet und die Trikolore entfernt und
der Bahnhofvorstand hatte keine Ursache mehr zum Eiu-
schrciten . Zu einem Zusammenstoß zwischen den deutschen
und italienischen Eisenbahnern ist es nicht gekommen,
cs blieb bei einem mehr oder minder heftigen W o r t-
wcchscl,  in dem möglicherweise aggressive Bemerkun¬
gen gefallen sind, die sich jetzt nicht mehr feststellen lassen.
Bon dem Vorfall wurtw auch die Landesregierung
verständigt.

AtMtztM« Skr ZM LSM-
MrM -MSr.

Wir erhalte » folgenden Bericht : Der im Eigentum des Landes
Tirol stehende Kriegsopferfonds , der mit laufenden Einnahmen aus
dem Landcs -Kriegsopfertag sowie aus der Wohn - und Kinoabgabe
dotiert wird , ist zur Linderung der Notlage und zur Gründung von
Existenzmöglichkeiren für Tiroler Kriegsbeschädigte und die Hinter¬
bliebenen nach Kriegsteilnehmern , besonders zur Erziehung und be¬
ruflichen Ausbildung der Kriegswaiseu und Doppelwaise », bestimmt.
Die Beringung über die Fondsmittel wurde dem von der Tiroler
Landesregierung bestellten Fondsausschusse übertragen . Mit der ge¬
samten , durch die Fürsorgetütigkeit bedingten Geschäftsführung , sowie
mit der Verwaltung der Fondskapitalien und der Rechnungsführung
wurde die I n v a l j d e u - E n t s ch ä d i g u n g s - K o m m i f s i v n
betraut.

Der Ausschuß des Landes --Kricgsopferfonds hat im letzten Jahre
in 13 Sitzungen 1715 Ansuchen behandelt . In Erledigung dieser
Gesuche wurden gewährt : 892 Unterstützungen mit zusammen
>8 26.382 .17, 269 Darlehen s 88.492.70, 175 Lehrbeihilfen und Erzie-
hungsbeitröge 8 20.653.66, zusammen 8 134.930.53. Bei Kriegs --
waijen wird das Schwergewicht auf eine entsprechende Erziehung
und berufliche Ausbildung gelegt , um dadurch die Existenz der
Kricgswitwen und Kriegswaisen möglichst zu erleichtern und zu
sichern.

Die Jnvaliden -Entschädigungs -Kominisjion ist bestrebt , ihre Für-
sargetätigkeit nicht durch eine einmalige Geldaushilfe oder Linderung
der vorübergehenden Notlage abzuschiießen , sondern den Notstand
durch entsprechende Fürsorge  m a ß n a h m e n, besonders durch
Bermittlung von Erwerbs - und Berdienstmöglichkeiten auf Grund
des Jnoaliden -Veschäfngungs -Gejetzes für Kriegsinoalide und Kriegs-
witwcn und inittels der Arbeitsvermittlungsämter für Kriegswaisen
tunlichst dauernd  zu beseitigen . Mit Hilfe des erwähnten Gesetzes
wurden feit dessen Bestände 290 Kriegsbeschädigte , die auf dem Ar-
beitsmarkte mit den vollwertigen Arbeitskräften den Wettbewerb
nicht aufnehmen können , einem entsprechenden Erwerbe und Ver¬
dienste in einem einstellungspflichtigen Betriebe zugeführt . Auch
einer Anzahl von Kriegswitwen wurden in gleicher Weife Dienst¬
stellen und Kriegswaisen Lehrstellen vermittelt . — Abgewiesen wur¬
den 195 Ansuchen um ilnterstützungen , 104 Ansuchen um Darlehen
und 3 Ansuchen um Stundung der Darlehensrückzahlung . Bei 32
Ansuchen wurde ein Rückzahllingsaujjchub gewährt und in 40 Fallen
eine sonstige Erledigung verfügt (Rückzahlungserleichterung , Ver¬
tagung , ergänzende Erhebungen ». Ügl.) .

Außer dem oben angeführten Betrag von 134.930 8 53 g wurden
allgemeine Fürsorgeaktionen , um eine gleichmäßige Beteilung der
bedürftigsten Kriegsopfer , besonders der verschämten Sinnen , zu
erzielen , durchgesührt : Unterstützung der in der Kinderfreundcanstalt
Scharnitz , Anstalt „Zum Guten Hirten " und Waisenhäusern in Hall,
Mariatal , Kronburg und im St , Josefs -Institut in Mils unterge-
brachtcn Kriegswaiseu zur Bescbaffimg von Kleidern und Wäsche
8 1Zy0.— ; Subvention des Kriegswitwenheimes in Innsbruck
8 1000.— ; Kosten der Rächtigungsstation für die zur Prothesenvisite
einberufenen oder zu derselben erschienenen Prothcsenträgcr 8 16.26;
Ferienkolcmiebeitrag zur Unterbringung von 147 Waisen und Kriegs-
beschädigten -Kindern aus Erholung (Bundes - und sonstige öffentliche
Mittel 8 5345,—) 8 1243.69 ; Unterstützung der bedürftigen Kriegs-
Doppelwaisen mit Stoffen oder Geld 8 4894.34; Unterstützungsaktion
für die bedürftigsten Kriegsopfer der Landbezirke (154 Parteien)
8 3710 .—; Weihnacht - gäbe an die 7 Tiroler Kriegsblinden 8 1000.— :
Weihnachtsgabe für die 26, im Bezüge des Hilfslofenzufchusfes
stehenden Kriegsbeschädigten 8 1450.— ; Kohlcnlicfcrnng an die be¬
dürftigsten Kriegsopfer von Innsbruck und Hötting 8 300.— (92 Par¬
teien Restzahlung 8 720.50 im Jahre 1926) ; Weihnachtsunterstützung
für die bedürftigsten Eltcrnteilc nach Gefallenen (598 Parteien)
8 0360.— ; als Nachtrag der Weihnachtsunterstützung für das Jahr
1924 zur Unterftützurg bedürftiger Eltern von Gefallenen i» zwei
Gemeinden 8 50.—. Zusammen 8 23.414.29.

Insgesamt wurden daher 158.344 8 82 g Fürsorgezwecken zu-
aesührt . Oie Verwaltungsauslagen beziffern sich auf 1709 8 41 g und
setzen sich aus folgenden Posten zusammen : Postgebühren 8 274.80,
Bänkspesen und Postsoarkassegebühren 8 515.67, Kanzleierfordernifse
8 162.64, Remunerction des Dienstpersonals und Reisespesen
8 726.30. Zusammen 8 1709.41.

Diesen Ausgaben stehen als laufende Einnahmen  gegenüber:
10 Prozent Kmoabgabe 8 92.011.28, 20 Prozent aus der Wahnab¬
gabe 8 29.887 .10, Kriegsopfertag 1925 8 32.181.08. Zusammen
154.079.76,

Außerdem wurden vom Landes -Kricgsopferfonds 3 26.598.33 zur
vorschußweise » Auszahlung von Krankengeld , Renten und Renten¬
abfertigungen nach dem Jnvaliden -Entschadigungs -Gssetz in dringen¬
den Fällen verwendet.

Aus B u n d c s m i t t e l n wurden für karitative Fürsorgezwecke
ausgewendet : a) 983 Unterstützungen im kurzen Wege vorzugsweise
zur Linderung dringendster Notlage sowie für 'Arbeitsuchende Kriegs¬
invalide nfw .' init zusammen 8 6501.87 ; d) 204 Vorschüsse aus Ren¬
ten , Krankengeld und Rcntenabsertigungen mit zusammen S 4708.40;

c) zur Durchführung der Ferienkolonie , bei der 103 Kriegswaisen |
und 44 Kinder von Kriegsbeschädigten zur Erholung teils in der j
Ferienkolonie Schloß Hofen (bei Bregenz ), teils in Tiroler Land - j
gemeinden untergebracht waren , wurden 8 4378.— aufgcwendet;
d) als Weihnachtsaktion der Kriegsopferorganisotionen wurden vom
Bundesministerium für soziale Verwaltung 8 2810.64 und zur Weih-
nnchisbeteilung der in Heilanstalten befindlichen Kriegsbeschädigten
8 150.— zugewiesen . Im Wege einer Bekleldungsaktian des Bun-
desminifterium wurden im verflossenen Jahre sechs in Kranken¬
häusern ^ befindliche Kriegsinvalide mit je einem Anzug und einem
Paar Schuhe beieilt.

Wie dem vorstehenden Tätigkeitsberichte zu entnehmen ist, haben
zu den , großenteils unzureichenden Pflichtleistungen des Bundes für
die Kriegsopfer der Tiroler Landtag und die Landesregierung zu
Gunsten der Schwerinvaliden und Hinterbliebenen nach Gefallenen
(Witwen , Waisen und Eltern ) sehr erhebliche Mitte ! zur Verfügung
des Landes -Kriegsopferfonds gestellt . Die Fürsorgetätigkeit für die
Kriegsopfer des Landes wurde im Einvernehmen 'mit den Gemein¬
den, Pfarränitern , den Vormnndschaftsgerichien ufm . vom Kriegs-
opscrfondsansschusfe durchgeführt . Für die letztjährige Durchfühnmg
des Kriegsopfertagcs hat sich das Damenkomitee „Frauendank " sehr
verdient gemacht.

$jjeatec+$ht0 +ilunß
--- Stciöfflicortcr Innsbruck . Mittwoch abends halb 8 Uhr „ Dis

Bajadere ", Operette in drei Akten von Ennnerich Kalman . Donners¬
tag abends halb 8 Uhr der große Erfolg „Pagvnini ", Operette in
drei Akten von Franz Lehar . Musikalische Leitung Direktor Max
Köhler . Neue Ausstattung . Violinsoli vom Konzertmeister Bela des
Künstlertrios „Boheme " vom Hotel „Maria Theresia ". Freitag halb
8 Uhr abends letztes Gastspiel Lilly Fnbry vom Raimundtheater in
Wien . Erste Aufführung des früher verbotenen , vieraktigen Sen-
jationedramas „Die Geliebte " von Alexander Brody , dem eine sich
seinerzeit in hocharistokratischen Kreisen abgespielte aufsehenerregende
Tragödie zugrunde liegt . Das hochinteressante Bühnenstück wurde
kürzlich von der Zeitjchrift „Die Bühne " zum erstenmale im Drucke
veröffentlicht.

— Vereinigung St . Nikolaus . Sonntag den 28. v. M . wurde
„Der HaUodric " wiederholt . Herr Meister mar in der Titelrolle
ganz hervorragend ; ihm ebenbürtig seine Frau , Frl . Irma Ruedl.
Die vom Hallodri « verschmähte Tochter des Nachbarbauekn , Frl.
Fini Krapf , war köstlich in Maske und Spiel ; ebenso die beiden
Väter , Herr Kirchlechncr und Herr Winkler . Rühmlich jn nennen
wären noch Herr Hupsaus , der des Hallodris Schwester heiratet , die
Frl . Thalcr in inniger Schwermut gab ; dann der verjagte Knecht,
von Herrn Dr . Brozek sehr gut dargestellt . Auch Herr Thaler war
als eigeniiützig -jchlauer Knecht sehr natürlich . Frau Kirchlechncr,
Frl . Frieda Obermair und Frl . Sabina Hiiiterleitner trugen diesmal
in kleineren Partien zum Gelingen der Vorstellung bei . Die Spiel¬
leitung Herrn Kirchlechners war tadellos . Die zahlreichen Zuhörer
kargten nicht mit wohlverdientem Beifall . I . P.

--- Musikverein Innsbruck . Für das am 4. März im großen Stadt¬
saal stattfindrnde Violinkonzert Joses P e i scher gibt sich lebhaftes
Interesse kund ; über die hervorragenden Qualitäten des Künstlers
entnehmen wir einer ersten deutschen Fachzeitung folgendes : „Jojef
Peijcher gehört zu den erlesenen Musikern , die als Instrumental-
Talente geboren werden . Blühender Ton . . . nachtwandlerisch
sicher ist seine Technik, überzeugend sein musikalischer Wille ." Am
Klavier Mimi Haselsberger. Kartenvorverkauf heute und mor¬
gen im Miisikvereinsgebäude.

— Konzert Btonisforo Huber mann . Bronislaw Hubermann , der
berühmte Violinvirtuose , gibt am Freitag den 19. März im großen
Stadtsaal « ein Konzert . Die Durchführung dieses Abendes und den
Kartenvorverkauf hat die Musikalienhandlung Johann Groß über,
nvimnen.

— Sammerspielabend des Mililärgagisienverbandes . Am Sams¬
tag den 6. März um 8 Uhr abends findet im Kolpingfaal , Drei-
heiligenftraße 9, eine Ausführung non August Strindberos Passions¬
spiel „Ostern " statt . Spielleitung und Hailptpartie hat Frl . Auguste
Welten . Der Reinertrag dient Fürsorgezwecken . Kartenvorverkauf
in der Musikalienhandlung Johann Groß.

Radio Wien 531 und 582,5. 7.30 Uhr : Uebertragung aus dem
großen Konzcrthaussaale : Orchesterkonzert de« Wiener Symphonie¬
orchesters . 9.18 Uhr : Abendkanzsrt.

— Radio Graz 397. 7.30 Uhr : Orgelkonzert . 8.15 Uhr : Konzert
der Bund espoli zeikapel!e.

— Der Wilderer . Ein verfilmtes Drama aus dem Tiroler Hoch¬
gebirge , das gegenwärtig im Triumphkino in Innsbruck vorgeführt
wird . Reben schönen und wohlbekannten Landschaften aus dem
lirolifch-bayerifchen Grenzgcdirgc jiuden sich mehr oder minder gut
gestellte Kulissenszenen , die zur Entwicklung der spannenden Hand¬
lung , in der Karl de V o g t die Hauptrolle spielt, notwendig sind.
Die Ausnahmen aus der Tiroler Hochgebirgswelt sind sehenswert.

Innsbrucker Konzerte.
Die Dazwischenkunft verschiedener hemmender Umstände ermög¬

lichten es dem Referenten erst jetzt, über die seit dem bedeutungs¬
vollen Kammermusikabend des Stuttgarter Wendling - Quar¬
tettes stattgestmdcnen musikalischen ' Veranstaltungen zu berichte» .
Da ist vor allem der musikalisch - humoristische Abend
zu nennen , den fünf ausgezeichnete Münchener Musiker (die Herren
Professor W a g n e r , Komponist R u p p r c ch t, Professor S u t t -
n e r, Johann B a u m e i st e r und Hosef K o ch, von denen uns
Innsbruckern die meisten als hochschntzenswertc Mithelfer von den
Symphonickonzerten des Musikvereines her bekannt sind) im Musik-
vereinssaalc gegeben haben , den man übrigens kauni je jo voll ge¬
sehen hat , wie bei diesem Anlasse . Eine glänzendere Vereinigung
musikalischer und humoristischer Vorgänge auf dem Konzertpodium
konnte inan sich nicht vorstellen — von der ans drei Blasinstrumente
„reduzierten Freischützonvertüre " angefangen bis hinüber zu den gro¬
tesken Stimmungsbildern Blaminskis , einer köstlichen Satire ans mo¬
dernes und hypermodernes Auch- und Noch-Musikertum . Nur eines
werden die vielen , die an diesem Abend Tränen gelacht haben , nicht
geahnt haben : wie groß die Spannkraft dieser erstrangigen Künstler
sein muß , denen doch jedes bewußte Aiisctzcn eines faischen Tones
instinktiv zuwidcrlaufcn muß . Der Abend erfüllte die auf ihn gesetz¬
ten Erwartungen nach beiden Seiten hin , nach der musikalischen, wie
nach der humoristischen , in wirklich einzigartiger , geradezu unüber¬
trefflicher Weise . Daß dabei die Grenzen , die zwischen drastischer
Komik, Groteske und Burleske einerseits und Ueberbrettl anderseits
gezogen sind, immer streng eingehaltcn wurden , verstand sich bei
diesen feinfühligen Künstlern von selbst.

*

(Sine' Woche später war man im gleichen Raume Zeuge eines ernst¬
haften Kammermusizierens , das Erna M a d c r und Dr . Hans von
Zingerle  produzierten . Ich bekenne, daß ich »ür , rein agogisch
genommen , hiebei manches beschwingter gewünscht hätte , daß der
Ablauf der musikalischen Ereignisse hie und da flüssiger hätte erfolgen
können . Was aber rühmenswert war , ist die Genauigkeit und Aku-

der Nettungsgefe !lfchaft!

ratefsc , mit der die Konzertisrendsn ihrer Sache diente ». Im Techni¬
schen stand der Abend aus Sichtung gebietender Höhe — allen Re¬
spekt, wie sie sich mit ihrem alles eher als leicht spielbarcm Pro¬
gramm auseinanderseizten , das außer hier bereits bekannten Werken
Debussys und Weismanns dis Uraufführung einer Sonate Emil
S chc n n i chs aufwies . Mit dieser Sonate erging es einem so, wie
in der Regel beim erstmaligen Hören eines modernen Werkes . Wie
hört  man denn eigentlich Musik , alte oder neue '? Dic Beantwor¬
tung dieser Frage wird me .stens sehr unerfreuliche Feststellungen er¬
geben : Musik wird nämlich meistens überhaupt nicht gehört , sonder nur
gefühlt , empfunden.  Wenn eine Musik der eigenen gefühls¬
mäßigen Eiiiftellung nicht entspricht — dann , nun dann hat eben
die M u s i k Schuld daran , daß sie einem nicht zusagt . Das hat man
in der Musikgeschichte schon so oft mitgemacht , vom alten Bach an¬
gefangen . Besonders gefördert wurde die Art , Musi ? sozusagen in¬
direkt , das ist auf dem Umweg über Gefühl und Empfindung zu
hören , durch die Programmusik auf Bühne und im Konzert : die
meisten Menschen können gar nicht mehr direkt hören , für sie muß
die Musik , wenn sie Musik sein will , Gefühl als Mitgift mitbringen.
Heute stehen wir inmitten der Reaktion und wie es bei allem Neuen
immer gewesen ist, ereignet es sich jetzt: die Schaffenden schreiten
unbekümmert voran , sic können nicht anders zufolge inneren Zwan¬
ges ; die große Menge , an der Bequemlichkeit hängend , an „Kon-
ferveilmusik " gewöhnt , empfindet instinktiv Widerwillen gegen die
neue Musik , die direktes , rein musikantisches Hören verlangt . Der
Weg dazu ist allerdings gefährlich , aber er wird uns die heutige
Musik nahe bringen ; er m u h gegangen werden . Denn schließlich
steht die Sache nicht nur so daß die Musik zum Hörer kommen muß,
sondern ebenso kann auch sie beanspruchen , daß die Menschen zu
ihr kommen . Unter solchen Gesichtspunkten betrachtet , sagt Schennich
in seiner Geigensonate sehr viel , in den frischen Ecksätzen nicht weni¬
ger als im langsamen Mi telsatz und bei öfterem Hören kann das
Werk , das herzlichen Beifall fand , nur gewinnen.

*

Am Samstag hatte die Universität zu einem musikalischen Abend
geladen , der die Aula im sarbenfrahen Bilde der studentischen
Körperschaften zeigte . Prafcssor Dr . Lerch , die Salzburgerin Marie
Rittler  und Konzertmci 'ter Ah l grimm  hotten sich in den
Dienst der guten Sache gestellt , ; u Gunsten des Kriegerdenkmales der
Universität Perlen klasiijckier und romantischer Klavier -, Vokal - undGem
genmusik zu bieten . Die Wi -dergabc der einzelnen Werke (Beethovens
Les Adieux und Brahms ' Geigensonate in A -dur , ferner ' von Liedern
Schuberts und Wolfs ) stand auf geistig und technisch ansehnlicher
Höhe . Prof .Lerch, als tiefschürfender Interpret speziell klassischer Musik
längst geschätzt, beutete Beethoven und Brahms geistvoll aus und
fand in Herrn Ahlgrimm einen verständnisvollen Partner , wobei
ein dynamisches Zurücktrete i des Flügels freilich manchmal von Vor¬
teil gewesen wäre . Ausgezeichnet begleitete er die Sängerin , in der
man eine Altistin von schonen Qualitäten kennen lernte , dic über
eine weiche, trefflich geschickte Stimme und über einen geistig und
gefühlsmäßig intensiven Vortrag verfügt . nn.

$umen+€pwt+$wl
Das Holmenkollen-Skisprmgsn.

Oslo , 2. März . Zum erstcnmale feit der Begründung der Holmen-
kollen-Rsnnen im Jahre 7888 wurden die diesjährigen Sprung-
wettbewerbe auf der Halmmkollenschanze an « nein Sonntag abge¬
halten . Das am Sonnabend noch sehr schlechte Wetter war umgc-
jchlagen ; die Konkurrenzen gingen unter den besten äußeren Um¬
stünden vor sich. Etwa 50.000 Zuschauer wohnten der Veranstaltung
bei. Die besten Leistungen vüllführteii der Olympiasieger Th ul in
T h a m » (39 .5 Meter und 43.5 Meter ), Olaf Kaja (38.5 und 44
Meter , längster Sprung des Tages ) und H. Dinjarengen (39 und
12 Meter ). Viel Beifall hatte auch der junge Münchener
Alois Kratzer,  dessen schön gestandene Sprünge von 35.5 und
37 Meter große Begeisterung auslösten . Die AtusikkapeU« spielte
daraus das Deutschland -Lied . Kratzer , die beiden Schweden Erikson
und Olson sowie der Finnländer Nykänen waren die einzigen Aus¬
länder , die beide Sprünge gestanden durchführten.

Jn der von dem Münchener bestrittenen Jungmannenklasse wurden
zwei erst« Preise vergeben , die an die Norweger Siegmund Rund
und Erling Amundsen sielen . Auf dem siebten Platz endete Erikson
(Schweden ), an zwölfter Stelle Kratzer (München ). . Den Königs-
pokal im kombimcrten Laus (Lang - und Sprunglauf ) erhielt
Grö ttuin sb ra aten.  Die nächsten Preise in dieser Konkurrenz
sielen an Haakcmjen , Dhor 'eis Hang , Landmk . Sienen , Kristoansen
und Nwestad. Thulin Thams gewann zum drittemnole hinterein¬
ander den Damenpokal für die besten Sprungleistungen und erhielt
gleichzeitig die Holmenkollsi -Gedenkmünze , die höchste Auszeichnung,
die ein norwegischer Skiläufer erreiche» kann.

*

Hauptversammlung des Innsbrucker Eislsufvereines . Wir werden
um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht : Der Eislaufverein hat
über 500 Mitglieder , von innen etwa 30 Hockey-Leute und » ngsfähr
ebeiftoviele Tennis -Leute find . Im Ausschüsse aber , der außer dein
Vorstande (Hockey-Ehrenmikg !ied !> und dem Vorstand -Stellvertreter
aus zehn Herren b-esteht, saßen dieses Jahr vier Hockey- und drei
Tennismänner . Wie kommt es nun , daß die Hauptgruppe so schlecht
im Ausschuß vertreten ist ? kommt davon , daß sie es nicht anders
verdient ! Die Hauptversammlung  ist es , die den Ausschuß
für das ganze Jahr wählt . Wer bringt aber so viel Interesse und
Opsersiim für den Eissport auf , daß er ihm auch einmal ein poar
Stunden ohne Schlittschnhe an den Füßeir widmet , indem er zur
Hlmptversammlung erschein :? Nur die gut organisierten Hockey-
und Tennis -Leute sind pünktlich und zahlreich bei der Hauptver¬
sammlung da und stimmen mit erdrückender Majorität alles nieder,
was ihnen nicht paßt ! Die große Menge aber kümmert sich nach
der Saison um nichts mehr und zieht cs vor , im kommenden Winter
genau so wie im vergangenen zu raunzen , daß ihnen dies und das
nicht recht ist. Am 9. März  um 8 Uhr abends ist wieder di« Haupt¬
versammlung , die das Schicksal des Vereines für ein ganzes Jahr
bestimmt ; sie findet diesmal im Hotel „Kreid"  statt . Wem «ckso
daran gelegen ist, daß in den Ausschuß Leute koimuen , die seine
Interessen vertreten , der möge diesmal bei der Hauptversammlung
bestimmt erscheinen . Besitzer von Beikarten sind nicht stimmberechtigt,
auch nicht Mitglieder unter 18 Jahren . Mitgliedskarten mitbvmgcn
und schon vor 8 Uhr erscheinen!

Die internationalen Sprungläufe am Semmering wurden end¬
gültig abgesagt.

Deutsche Skimeisterschast . Es wird uns berichtet : Die -deutsche
Skimersterschast findet am iS . und 14. Mürz in St . Anton  am
Arlberg statt . Die abgegebei .en Meldungen behalten ihre Gültigkeit.
Die deutschen Kampfspiele wurden endgültig abgesagt.

Sportverein Hötting Zugend gegen Zugendhort hall I Z : 1 (2 : 0).
Das am Sonntag in Hall stackgefundene Wettspiel endete nach harte !«
Kampfe mit einem Siege der Höttinger Jugend , trotzdem der Haller
mit einer starken Mannschaft antraten . Das Spiel wurde von Herrn
Mignon,  Innsbruck , gut geleitet.

Gründung der Bodensee -Futzballvereimgung . Aus Bregen  z
schreibt man uns : 2lm Sonn .ag tagte im Hotel „Badan " in Romans¬
horn eine Delegiertenvcrsa -mmlung der neugegründeten Bodens« -
Fußhallvoreinigung , aus d- r die Vereine van Konstanz , Sing « ,
Friedrichshafen , Ravensburg , Lindau , Bregenz , Lustenau (3 Ver¬
eine), Zlrbon, Romanshorn und Kreuzlingen vertreten waren . In
den Vorstand wurden gewählt Hauff erman« >(Romanshl «w)
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«ls Vorsitzender. Grab Herr (Lustenau ) und Glaser  >
als VorftandsmitAlieder. Der Zweck der 8odenj«e-Futzba!lver«ini>
gung ist die Ausirazung der Bodenjee-Fußbalßneisterschasi. Die I
Vereine werden in vier Gruppen eingeteiU mit je zwei starken und
zwei schwächeren Mannschaften. Die Gruppensieger spielen dann
um den Meistertitel.

Dunlop Tennis - und Gslf-Välke haben auch in Oesterreich ihren
Einzug cehalten. Bei Internationalen Turnieren van den Spielern
bevorzugt, haben sie sioh deren Vertrauen erworben und nichl zuletzt
zu Erfolgen beigst ragen. Der Lawn-Tennis-Berband gibt der
Firma L. Röscher  L Co ., Wien , 1. Bezirk , Rosen¬
bursen  st ratze  4 , in deren Händen sich der Gencraloer.
trieb der weltbekannten Dunlop Erzeugnisse de-
iindet, bekannt, daß Dunlop - Bälle  zur Benützung bei öster¬
reichisch« , Lawn-Tennls -Turnieren und Wettkämpfen zugetanen ,
sind. Der langersehnte Wunsch vieler Spieler , nunmehr auch diese s
Bälle verwenden zu können, hat hiedurch seine Erfüllung ge- i
sunden. + '351*205 |

Ein Krankhafter Gewohnheitsverbrecher.

kurrsepen miteinander. Vor Jahren hatte nun Honold gegen Kaplan \
eine 3iichtirkeitsklagebeim Wiener Patentgerichtshos angestrengr, in ^
der er behauptete, daß die Erfindung Kaplans auf ein Prinzip
zurückflshe, dos schon in einen, Lehrbuch der siebziger Jahre des
vorigen Jahrhundert » beschrieben sei und nichts Neues enthalte. Der
Senat verwarf jedoch die Klage und das Patent Kaplans erwuchs !
in Rechtskraft. Nun behauptet Hcmold, dah Kaplan durch einen i
R schentrick  den Senat hinters Licht geführt Habs. Darauf erhob j
Kaplan gegen Honold die Klage wegen des ehrenrührigen Vorwurfes
d-or beabsichtigten Irreführung des Senats . Es lagen Gutachten vor,
wisfenschaftUchen Kapazitäten aus Men und Graz vor. Rach mehr¬
stündiger Verhandlung wurde das Urteil gefällt. Prajessor Honold
wurde wegen der in seiner Eingabe an das Patentamt in Wien ent¬
haltenen Beleidigungen bedingt zu einer Geldstrafe von 1060 Schil-

erurteilt. Von der weiteren Anklage wegen Beleidigungen,
er sich durch einen Artikel in der Zeitschrift „Die Wasserkraft"
; gemacht habe, wurde er freigesprochon. Beide Parteien be-

sich Berufung vor.

§!i!« I« ttE Ilt SitHMflOL
Der ehemalige Obmann der Grohdeutschen Volks¬

partei, Kommerrat Hermann Sankl,  setzt seine Be¬
sprechung über die Ursachen der Parlaments-
Müdigkeit  fort . Er schreibtn

Innsbruck, 3. März.
Der heute LI jährige Albert R e tzl i » g e r mutzte schon als Schüler

einen einjährigen Aufenthalt in einer Bessernngsanftalc mltmachen.
-seit seiner Kindheit leidet er an epnlepsieähnächcn Anfällen,
Zwangsvorstellungen und ähnlichen Krankheiteersrheinungen. Die
Psychiater bezeichnen seine geistige und moralische Minderwertig¬
keit als offenkundig. Die krankhaften Anlagen NetzUngcrs, der auch
in hohen, Matze verschwenderisch ist, haben ihn schon früh aus die
schiefe Bah» gebracht. Durch Diebstähle und Betrügereien zum
Schaden einer Mutter hatte er diese schon als Jugendlicher zugrunde
gerichtet und nahezu au den Bettelstab gebracht. Leider ließ die
Mutter Rehlingers , vielleicht aus falscher Kinderliebe, es an der
nötigen Erziehung und Aufsicht fehlen und nahm ihren Sohn frem¬
den Personen gegenüber immer in Schutz. Rur so ist es erklärlich,
daß das weitere Leben des jungen Burschen zu einer einzigen Kette
van Diebstählen, Betrügereien imd Veruntreuungen wurde. Sogar
vor Einbruchsdiebstählen schreckte Retzlinger, der einen sehr nttelii-
genten Eindruck macht und sich gut zu benehmen weiß, nicht zurück.
Sern liebster Umgang waren durch lange Zeit stadtbekannte Vcr.
brechertypen und trotz seiner Jugend stand Reßlinger immer wie¬
der vor den Schianken Leo Gerichtes. In Le» »leisten Fällen lautete
jedoch das psychiatrischeGutachten, das Reßlinger als notorischen
Lügner, Betrüger und Verschwender bezeichnete, auf zeitweise Sin¬
nesverrückung. jo daß der Bursche gewöhnlich straflos ausging.
Blaß in zwei Fällen nahm das Gericht keinen Stralau -ichlietznnge-
grund an und verurteilte Reßlinger zu einem Jahr , bezw. fünf Mo¬
naten schweren Kerkers. Nehlinger wußte daher nur zu gut, daß
seine krankhaften Anlagen in vielen Fällen ein Strafausschließungs¬
grund oder doch wenigstens ein erheblicher Strafmilderungsgrund
seien. Er wurde daher bei Verübung seiner Betrügereien immer
frecher, weil er aus Grund der Psychintrierungsergebnisse vom Ge¬
richte die größte Milde erwartete.

Nach Verbüßung der letzten Straf « nahm ein Innsbrucker Ver¬
lagsbesitzer Reßtinger als Inseraten .werber und Verkaufsagenten
nw}. In dieser Stellung verdiente der junge Mann , der sich sehr
anstellig und fleißig zeigte, durchschnittlich«00 8 monatlich. Zur
Zeit der letzten Innsbrucker Messe soll er nach Aussage seines
Chefs gar 86V bis 1600 8 in einen, Monat verdient haben. Je mehr
Gelb aber Reßlinger in der Hand hatte, desto größer wurde seine
Verschwendungssuchtund er konnte mit den verdienten Betrügen
nur einen geringen Teil seiner persönlichen Ansgaben decken. Ilm
feine Bedürfnisse zu befriedigen, behielt er einen Erlös von über
100 S, ans Fahrplänen , die er zu verkaufen hatte, für sich und führte
auch unrechtmäßig« Inkossi durch, die er seinem Auftraggeber ver¬
schwieg. Als Reifender einer Innsbrucker Parsumerieerzeugung,
für die er gegen Provision arbeitete, ließ er sich gleichfalls betrüge¬
risch« Jnkassi von Beträgen non etwa 350 8 zuschulden kommen.
Außerdem veruntreute Reßlinger eine ihm übergebene Muster¬
kollektion im Werte von ungefähr 25 S. Den Umstand, daß er von
der Parf '.nnerieerzeugung schon gleich bei Uebcrbrmgnng eines Auf¬
trages di: Provision erhielt, benützte er, uni durch Aufgabe von
Schenrbestellungen sich 3(5 8 an Provisionen herauszufchwindeln.
In einem weiteren Falle , in dem er eine Bestellung im Werte von
700 S vortäuschte, unterblieb die Auszahlung, weil der Mrnie»-
iirhaber schon Verdacht geschöpft hatte.

Ein krankhafter Wandertrieb , der 'Reßlinger von Zeit zu Zeit
von Innsbruck forttreibt, führte ihn nach Lien  z, wo er aus fremde
Kosten den galanten Kavalier spielte. . Er war ohne erhebliche»
Geldbesitz nach Lienz gekommen, lackte dort einer armen Stickerin
unter der Vorspiegelung, er erwarte von seiner Tante einen Betrag
von sieben Millionen, 250 8 heraus . Einen .Hotclportier schädigte
er durch Herauslockimg eines Darlehens um 1.50 8, in einem Gast¬
haus schlug er au einem einzigen Abend eine Zeche von 53 8 auf
und blieb sie schuldig. In dem Hotel, in dem er Aufenthalt genom¬
men hatte, wartet man heute noch auf die Bezahlung einer Schuld
von 91 8 . Um in Lienz mehr Eindruck zu erwecke», „verlobte"
sich Reßlinger dort mit einer Bürgerstochter, die er dann auch um
ihr Geld brachte. Außerdem eignete er sich ein Paket mit Kleidern
an, das ihm Bekannte seiner „Braut " anläßlich einer Reise nach
Innsbruck zur Beförderung übergeben hatten. Dieses Paket wurde
ihm allerdings zum Verhängnis , denn als er es bei einer Wirtin in
Rikolsdorf um 20 8 versetzte, schöpfte die Wirtin Verdacht und
öffnete nach dem Fortgang Neßlingers das Paket. Die Wirtin stellte
fest, daß das Paket Damenkleider enthalte; sie machte die Gendar¬
merie auf ihren sonderbaren Gast aufmerksam und Reßlinger wurde
verhaftet. Der Gesamtschodm, den Reßlinger angerichtet hat, beträgl
1350 Schilling.

Bor dem Schöffengericht (Vorsitz 2r . Ziegler)  gab der Ange¬
klagte seine Verfehlungen unumwunden zu und versuchte nicht ein
mal, sich den Anschein zu geben, als ob er sie bereue. Sein Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Dr. I u n o, bat den Gerichtshof, auf Grund
der psychopathischen Minderwertigkeit des Angeklagten ein milder
Urteil zu fällen. Der Richter bematz die Strafe mit vierzehn
Monaten  schweren Kerkers. Reßlinger erklärte lächelnd, die
Strafe mrzunehmen.

Verurteilung wegen Aufreizung gegen d--s Iv dev tum,
KB. Wien, 2. März . Heitte hatten sich der efjcmafigc FsHrer der

nationalsozialistischen Partei Walther Gattern , vier  mck » der
«chrfftlester der „Deutschen Arbeiterpresse" Joses Müller  wegen
Aufreizung gegen dos Judentum , wegen Ehrenbeleidigung sowie
wagen Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung vor deni
Schwurgerichte zu verantworten . Iofei Müller wurde zu j e chs
38 o (fl c n strengen Arrests, Walther Gattermaier zu drei Wo¬
chen  strengen Arrests, beide Angeklagte bedingt,  und zwar mit
dreijähriger Bewährungsfrist , verurteilt.

§ Ein Vrosefforenstreikvor Gericht. 0 r a 2. März, Gestern
begann vor dem Strafbezirksgericht ein EhrenbLlcidigungsprozetzdes
Professors der deutschen Technischen Hochschule in Brünn Dr. Viktor
Kaplan  gegen den Professor der Technischen Hochschule in Graz
lRobert Honolü.  Beide arbeiten auf dem Spezialgebiete der
jchnsllaufenden Turbinen . Die Erfindungen beider Gelehrter kon-

<$ine Hauptnriache der Parlamen.tsmiidigkeit bei uns
und bei ähnlich konstruierten Vertretungen ist die Ber¬
ta  I i u n g — nein, die V e r ste i n e r u n g der Volks¬
vertretungen. ilnlcr Volks haus ist — das haben die
Genfer Bindungen nicht verursacht, bloß verstärkt —- nur
mehr ein Scheinparlament. .Konnten früher Regierun
gen durch allerlei Gewaltmaßregeln und Mätzchen (zum
Beispiel 8 14) jede wahre Meinung unterdrücken und
das Parlament mundtot machen, so tut dies heute der
iV ühre  i k!  ü n g e l. In diesem Zusammenhänge soll
vorerst noch ein anderer Uebelstand aufgezeigt werden.
Der parlamentarische Apparat ist zu groß, zu plump, min¬
destens z u r Hä lfte  u n n ü tz und wertlos. Ein großer
Teil der Abgeordneten verfügt nicht einmal über die
Intelligenz , Vorlagen richtig lesen zu können, geschweige
denn an ihnen verbessernd mitzuwirken; diese Abgeord¬
neten sind wertloses  F ü l l se l, machen auch, Gott
sei Dank, nie den Mund aus: manche tri ns ja, aber das
ist dann noch böser! An der Stelle dieser Parlamentarier
könnte man ebensogut A n t o m a t en aufstellen, die auf
das Signal des Parteiobwannes oder des Sekretärs aus-
springen, oder ebensogut könnten, je nach der Wählerzahl,
die Prominenten über eine größere Stimmenanzäül ver¬
fügen, was einfacher und vor allem billiger wäre. Diese
„jiummen" Abgeordneten leisten nur verderbliche
HanSknechtarbett  für die Wähler, d. h. sie übcrren-
nen Ministerien und Aemter und wirken dort störend und
korrumpierend. Glaubt doch beim heutigen Parlamenta¬
rismus , naurentlich der „einflußreiche" Wähler, Anspruch
ans die uuslauülichsten Dinge zu haben. Es ist ein alltäg¬
liches Beispiel, daß Abgeordnete bei Lieferungen für Fir¬
men intervenieren, die S teile v. besetzungen  sind
reines Schacherobjekt zwischen den Parteien , ohne Rück¬
sicht auf die Würdigkeit der Bewerber und das sachliche
Interesse geworden. Jeder Advokat hält es heute für selbst¬
verständlich. daß er die Hilfe „feines" Abgeordneten oder
„seiner" Partei für die von ihm Vertretenen, selbst wenn
sie Verbrecher sind, in Anspruch nehmen darf. Solange
nicht über den Ministerien und Remtern Beachtung er¬
zwingende Tafeln angebracht werden: „Abgeord¬
neten  ist der  E i n t r i t t v e rb  o t e solange kann
von einer reinen, sachlichen und vernünftigen Verwaltung
nicht die Rede sein. Daß diese Interventionen , bei denen
sich die Abgeordeten nicht selten zu D r o h n n g e n gegen¬
über nichl gleich fügsamen Beamten hinreiße.n lassen und
oft einen „Herrenton", der eigentlich ein Kutscher ton ist,
anschlageil, korrumpierend wirken, ist eine unleugbare
Tatsache.

*

Die Verkalkung unseres Parlamentarismus hat seine
Ursache gerade in öe m Wahl  r e cht e, das seine Auf¬
frischung bedeuten sollte. Nach dem heutigen Wahlrecht sind
ja die führenden Personen einfach unabsetzbar. Die Wäh¬
ler haben nicht s, die Parteiführung hat alles  zu be¬
stimmen. Wer weiß, wie schwer es schon ist, sonstige un¬
fähige oder senil gewordene Mandatare abznbaucn, der
weiß auch, daß das Absägen „führender" Parlamentarier
ohne Gewaltanwendung fast unmöglich ist. Pietät , per¬
sönliche Freundschaft, berechtigte Dankbarkeit, Achtung vor
dem Alter, aber auch Klüngelwirtschaft, Terror , Angst vor
Indiskretionen , wirken hier erneuerungshemmend.

Das Listenwahlrecht verschüttet nun nicht
nur alle  V e r i ü n g n n g s m ö g l i chke i t e n des par¬
lamentarischen Zirkels, sondern auch die Jungerhaltuug
der Parteien überhaupt. Konnte bei einem Wahlrecht, das
dem Wähler die Möglichkeit gab, den Mann seines Ver¬
trauens direkt zu bezeichnen, ein fähiger, strebsamer und
fleißiger Manüatsamvärter immerhin hoffen, sich dnrch-
zusetzen und in absehbarer Zeit zu einem Mandate zu
kommen, io ist dies jetzt fast unmöglich. Der Mann mag
noch so fleißig, tüchtig und für das parlamentarische
Leben tauglich sein, er kommt solange nicht zum Zug und
bleibt Listenletzter, bis seine Vordermänner sterben oder,
ein sehr seltener Fall , selbst mandatsmüde werden. Die
fähige Jugend bekommt es natürlich bald satt, Partei¬
arbeiter ohne Lohn  zu sein und wendet sich ab.
Jeder politisch Orientierte könnte bei jeder Partei eine
ganze Reihe wertvoller Kräfte, die für jedes Parlament
ein Gewinn wären, aufzeigen, die infolge eines unklugen
Wahlsystems lange Zeit oder gänzlich ausgeschlossen blei¬
ben und so der politischen Erneuernngsarbeit verloren
gehen.

Dir Volksvertretung bekommt daher mehr und mehr
den Charakter einer Versammlung ständig
bestellter Beamter,  die aber unabsetzbar und nie¬
mand verantwortlich sind. Und hierin liegt ein H a n p t-
ü b e l. Denn es ist im Grunde gleichgültig, wie das „Un¬
verantwortliche" heißt und ob es mit oder ohne Schein¬
parlamentarismus herrsch!. Ob die Herrschenden absolute
oder halbabsolnte Monarchen sind, ob der Bolschewismus
unverblümt die Gewalt an Stelle des Rechtes setzt, ob der
Faschismus ein Scheinparlament neben der unein¬
geschränkten Gewalt keiner Führer bestehen läßt oder ob
ein P c. r ! a m entarte r kl ü n g e l u n v e r a n t-
wörtlich herrscht,  ist am Ende gleich: ja es gibt
gerurg denkende Köpfe, die eine Einherrschaft dem System

{Dieses kllnifwh anerkannte neue Mittel ;.st irj« allen Apotheken und Progerien er hält heb I

des Ftthrerklüngels vorzuziehen geneigt sind Abgesehen
von der sieten eilen S cha che r eist  die KliingeU' irr-
schaft zu wirklichen Taten, wie sie die Einherrschast doch
setzen kann, ganz unfähig.

Unser Parlament ist dafür ein Musterbeispiel.
Das „Hobe Hans" erfährt überhaupt nichts mehr und mit
ihm auch nicht die Bevölkerung unserer, io demokratischen
Republik Die Minister berichten gehet  m im Hanptaus-
schutz, aber auch dort wird herzlich wenig „v er t r a u-
lich " mitgeteilr. Bleiben zum Schluffe ein halbes
Dutzend Männer , die wirklich ein geweiht
sind. „Verantwortung " trägt bei einem solchen System
eigentlich niemand. Demokratie und Parlamentarismus,
Volkshcrrschaft und Verantwortlichkeit sind leere Formen
geworden.

Bei uns ist der Prozeß noch nicht ganz abgeschlossen,
denn die zwei großen Parteien drängen zweifellos dem
Zweiparteien  sy st e m entgegen, das — einmal
erreicht»- bei dem heute geltenden Wahisnstem dem Par¬
lamentarismus auch praktisch ein Ende macht. Es ist nicht
lminteressant, daß bereits Stimmen laut werden, die, in
richtiger Konsequenz des derzeit herrschenden Wahlsystems,
den Wählern die Einflußnahme auf die Perso-
u e n b c st t in m n n g g a n z c n t z i e h en mid den Par¬
teileitungen überantworten wollen. Tie Wähler sollen
lediglich angeben, we l che Partei ne mit der Vertretung
zu betrauen wünschen: die Abgeordneten ernennt die
Parteileisimg . Daß dies noch mehr als bisher dir Aus¬
schaltung der Persönlichkeit bedeuten würde, und Aus¬
schaltung der Persönlichkeit tiefste Miftel'  Z .'eit be¬
dingt, bleibe hier weiter »»erörtert.

*

Tie Ve r h ä l t n i s w a h l und dieg e b u n d en e L i ste
hat aber noch eine korrumpierende,  für das A l l-
g e m e i n w oh l ge r a d e zu v e r n ichte  n d c. F o f g e.
Dieses System wird allgemach ans das ganze staatliche
Einslußgröiet übertragen. Tie Parteien arrogieren sich
heute das Recht, in alles und jedes dreinzureden. Auch
der Verwaltungsdienst, der im Interesse der Allgemein¬
heit parteilos, d. h. unbeeinflußt, gerecht und unpartei¬
isch funktionieren sollte, wird inehr und mehr dem Ein¬
flüsse der Parteien unterworfen und dadurch zwangs¬
läufig schlechter und korrupter. Schon verteilen National¬
rat« Landtage, Gemeindevertretungen die Aemter im
„Verhältnis ". Dieses System wird immer mehr aus¬
gebaut, um neue V e r so r g u n g s m ö glichkeitc n
f ü r abgetakelte Politiker und Partei-
frenn de  zu schaffen. Selbst bei halbstaatlicheli und pri¬
vaten Unternehmungen mit staatlichem Einfluß werden
heute schon>dre Stellen im Verhältnis zur Parteistärke ver¬
teilt, im Konsliktsfallc anderweitig „kompensiert". Daran
nicht genug, wird der gleiche Vorgang auch schon bei
Bestellung der leitenden B e amt enp osten,
ja selbst bei. niederen Beamten- und Dienerstelleu. ein-
gehalten. Selbst das Lieferungswesen  ist von der
„verhältnismäßigen" Austeilung nicht frei geblieben. Daß
dies zu Korruption, GLsinnirngskauf, Serviüswus und
zur Berluderung der Berwaktnng  führt , füh¬
ren mutz, da jeder noch so Unfähige oder Schlechte unter
dem Schutze seiner Partei -Immnnitätler steht und zum
„Parteibestanö" an Stellen zählt, bedarf keines Beweises.

Damit wird der gegenwärtige Zustand nicht nur eine
Gefahr f ü r da s a l l g e meine  W o h l, sonder» auch
für den Bestand des Staates und für die Frei¬
heit der Staatsbürger.  Denn der Machthunger des
vielköpfigen Ungetüms „Partei " ist unstillbarer und gc-
sährltcher als der des einzelnen. Es ist darum Pflicht aller
wirklichen Freunde der Freiheit, der Reinheit der Ver¬
waltung, der staatsbürgerlichen Erziehung unseres Vol¬
kes. diese Gefahr aufzuzetgen und Wege zu ihrer Ab¬
stellung zu suchen. Die Bevölkerung hat genug des Elends
erlebt, um Len berechtigten Wunsch hegen zu dürfen,
daß rechtzeitige Erkenntnis den Weg zur Umwand¬
lung  des als schlecht Erkannten finde, damit nicht wie¬
der der Weg des u m stu rzes  beschritten werden muß.

Der Geseheitiwurl über die Persorral-
nerLreklmgen.

Die Peusionseutlastuugsanlethe und TnischulSuuy.
^ Wien. 8. März . tPriv .s Ter Geseyentwut• betreffend
Schaffung von Perjanalvertretun -gen für Buudesange-
stellte ist bereits f e r t i g g c ste l l t. Ter Entwurf soll
noch im Laufe dieser Woche, dem 25er-AussÄutz der Be-
amtenorgonisatwncn zur Begutachtung zugehen. Das
Eykutivkvmitee des Wrr-AirssüMnes wird nach Rückkehr
der österreichischen Vertreter von der BäLkerbundtagung
bei der Regierung vorsprechen, um über die Aussichten
der Pensionsentla stungsanleihe  Informa¬
tionen einzuholen und die Ausnahme von Verhandlungen
über eine dauernde  B e sse r stc l l u n g der Bundes-
angestellten zu urgieren. Bei dieser Gelegenheit wird
auch die Ergänzung der Not stand sh  i ls e nun
-?8 ans 50 Prozent eines Monatsgehaltes zur Sprache
kommen. .Ter 2Ser-Ausschuß hat ein S n ü ko m i t ee mit
der Ausarbeitung eines Statutes für den Entschul¬
dung  s f o n d s eingesetzt. ■:v

Große Demonstra!k0Nen in Karlsbad.
KV. Karlsbad, ± P 'cärz. Heute um 4 Uhr nachmittags

veranstaltete die deutsche sozialdemokratische Ar¬
beiterpartei  eine Proteswersammluns geWS
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Sprachenverordnung, gegen die Stenerpläne , gegen
Sie AvbeitSlosigkeit sowie gegen die Verlängerung
der Militäröieustzeir. Die Gesa in t b e teil,  g u n g
wird auf 10.00-1 Personen  geschätzt. Nach Schluß
der Versammlung ordneten sich die Teilnehmer zu einem
Ilm z ug , der vor das Gebäude der politischen Bezlrksver-
waltung zog. Da ein Teil der Teilnehmer Miene machte,
in das Gebäude der Bezirksverwaltung einzudrin-
geit , wollte die Wache sie daran hindern.

Hiebet kam es zu Gewalttätigkeiten  durch die
Umzügler. Die Wache sah sich genötigt, Gewalt a n z u-
w enden  und cs gelang ihr nach kurzer Zeit, die Demon¬
stranten zu zerstreuen.  Eine Person wurde wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit verhaftet, fünf andere sicher-
gestellt. In den Abendstunden herrschte in der Stadt die
gewohnte Ruhe.

*

* Wechsel im Kommando der Brigade Oberöskerreich Nr. 4. An
Stelle des zum Heeresinspektor ernannten Generalmajors S chi l -
h a w s.ky wurde Oberst Englisch - Popparich  mit dem Kom¬
mando der 4. Brigade betraut . Oberst Englisch-Popparich wurde
1899 aus der Theresianischen Militärakademie in Wiener-Neustadt
zum Dragonerregiment Nr . 4 als Leutnant ausgemustert. Nach Ab¬
solvierung der Kriegsschule war er mehrere Jahre dem General-
stabe zugeteilk. Den Krieg machte er als Rittmeister bei Windisch-
Graetz-Dragoner (D-.R. 14), später in Generalstabsverwendung mit.
Auf Grund tapferei Verhaltens cor dem Feinde und vorzüglicher
Kriegsdienstleistung wurde er mi: 1. Jänner 1918 außertourlich
zum Major befördert und desinitiu in das Generalstnbskorps über-
nommen. Im Bundesheere war Oberst Englisch seit dessen Auf¬
stellung als Stabschef der 4. Brigade, Leiter der Heeresverwal¬
tungsstelle Linz und zuletzt als Brigadier -Stellvertreter in Ver¬
wendung. Obers: Wolsgang Waldherr,  Stabschef beim 4. Bri¬
gadekommando, wurde mit der Funktion des zugeteiltcn Offiziers
beim 4. Brigadekoimnando, Oberstleutnant Rudolf Towarek  mit
der Funktion des Stabschefs  beim 4. Brigadckommando be¬
traut . *

* Hilf Jndianerbichl und Schuloltlas in die Welt. Die Kriminal-
Polizei Linz  berichtet folgende tragikomische Geschichte: Vor einigen
Tagen wurde in L nz ein löjähriger Realschüler aus Wien  auf-
gegriffcn, der ans Furcht vor schlechtem Schulerfolge und in jugend¬
licher Abenteurerlust das Elternhaus verlassen hatte. Die Sicher-
heitswache hat ihn gerade in dem Augenblicke betreten, in dem er
ein Fahrrad um 16 8 verkaufen wollte; angeblich hat er es seinem
Vater entwendet, um leichter vorwärts zu kommen. Die Erhebungen
haben folgendes ergeben: Der Junge hat sich von Wien nach Linz,
von da nach Bayern gewandt, woselbst er die Bekanntschaft von
W a l z b r ü d e r n machte, die ihn seiner ohnedies spärlichen Bar¬
schaft beraubten Von Hans zu Haus bettelnd, fristete der Junge
seinen Unterhalt . Als er in P a ssa u ein herrenloses Fahrrad
stehen sah, glaubte er sich am Ziele seiner Wünsche, um damit
bis nach Hainburg und von dort nach Amerika z» gelangen. Er
schlug es aber vor. wiederum den Weg nach Oesterreich anzu-
treten. Bei seiner Anhaltung war er überdies im Besitze eines
scharfgeladenen Trcrmmelreoolvers, einiger ,Jndianerbücher
und in einer Aktentasche trug er seinen S chu l a t l a s. Um ja
sicher bis nach Hamburg zu gelangen,,hatte er sich für seine Reise
den Schulatlas mitgenommen, um an Hand der Landkarten seinen
Weg zu finden, nachdem er zuvor in den Wäldern ein romantisches
Dasein führen wollte. Der jugendliche Phantast wurde seiner herbci-
gerufenen Mutter  übergeben , der er schluchzeüd  in die
Arme fiel.

* In der Affäre Schafranek wird die Untersuchung jetzt vom
Untersuchungsrichter des Landesgerichtes Linz, Bezirksrichter
Dr . B u chi n g e r , geführt . Wie das „L. V." berichtet, hat die
Untersuchung noch interessante Tatsachen zu Tage gefördert . Die
Mörderin ist scheinbar guter Dinge.  Sie singt und pfeift in
ihrer Zelle und scheint die besten Hoffnungen für ihre Zukunft
zu hegen. Die Geheimpolizei hat sich auch des Nachlasses
Schafraneks versichert, darunter auch seiner umfangreichen
Briefschaften,  die er, als hätte er daraus den Stoff zu
Cäsanava -Memoirea schöpfen wollen, gesammelt in seiner Woh¬
nung verwahrt hat :e. Die flüchtige Durchsicht dieser Episteln, unter
denen rund hundert Lichtbilder  mit handschriftlichen
Widmungen von Mädchen und Frauen waren , läßt auf ein recht
ausschweifendes Leben des Ermordeten schließen,

* Bei Stockschis zen tödlich verunglückt . Linz,  2 . März . Der
bei der Bäuerin Aloifia Emathinger  in Parzham , Gemeinde
Pennewang , bedierstete 66 Jahre alte Knecht Matthias Straf¬
fer  ist beim Stockschießen tödlich verunglückt . Straffer hatte
einen mit Sprengpulver geladenen Stock zur Explosion gebracht,
ohne sich vorher an eine geschützte Stelle begeben zu haben. Er
ist in einer Entfernung von nur etwa vier Schritten neben dem
Stocke stehen geblieben und wurde bei der Explosion von einem
Stück des in Trümmer zersprengten Stockes getroffen und zu
Boden geschleudert. Nach Angabe des Arztes ist der Tod Straffers
infolge "Rippenbruches und Eindringen der gebrochenen Rippe
ins Herz sofort eingetreten.

* Der Radioapparat als Brandstifter . Aus Lambach
(Ob.-Oest.), wird gemeldet: Kürzlich ist beim Zahntechniker
Richard S chm i t : der im Wohnzimmer aufbewahrt gewesene
Anodenakknmulotor für den Radioapparat wahrscheinlich durch
Kurzschluß oder Überladung in Brand geraten , der noch recht¬
zeitig gelöscht werden konnte . Der Akkumulator war erst vor ein
paar Tagen in der Wasser-Sanerstofffabrik frisch gefüllt worden.

* Im Wasserbassin des Pferdestalles ertrunken . Aus Ried  im
Jnnkreis wird berichret: Beim Bauerngutsbesitzer Martin
Kreuzhuber  ist das zweijährige Enkelkind im Wasserbassin
des Pferdestalles ertrunken . Die Kleine spielte sich an der Seite
der Großmutter im Hofe. Ta kurz zuvor die Pferde aus dem
Stalle zur Arbeit geholt wurden , war die Türe zu dem Stall offen,
Das Mädchen trippelte hinein , stürzte in das Bassin, das nur
einen Biertelmrter hach Wasser hielt , und ist darin ertrunken.

* Jahrelange INilchsälschungen. W i e n, 2. März . In einer für
vier Tage anberaumten Verhandlung vor einem Schöfsensenat des
Landesgerichtes haben sich die Inhaber der G r o tzm o l ke r e i Anna
und Othmar Brunnmüller , deren Nesse Joses Brunnmüller und der
Betriebsleiter Johann Exenberger wegen jahrelang betriebener
Milchfälschungen zu verantworten . Die Fälschungen trugen dem
Ehepaar Brunnmüller reich eti Gewinn  ein , es kannte einige
Häuser erwerben und den Betrieb zu einem großen Unternehmen
ausbauen . Nach den Aussagen Bediensteter benützten sie das
Pasteurisieruigsverfahr ĉn  zu ihren Betrügereien : sie
liehen nämlich zur Frischmilch Wasser in großen Mengen zulaufen
und erzeugten aus 12.000 Liter 14.000 Liter ; außerdem gossen sie
noch das Spülwasser  in die Milch.

* In Wucherhänden. Wien,  l . März . Die Wirtschaftspoli.zei
Halle sich in der jüngsten Zeit mit einer großen Wucheraffäre zu
beschäftigen, in deren Mittelpunkt der Sohn des Petroleumgroh-
industriellen Gartenberg  steht . Der junge Mann hatte durch
ungeschickte Frankenspekulationen eine sehr bedeutende Summe ein¬
gebüßt und, da er sch scheute, sich an seinen Vater zu wenden, nahm
er die Hilfe des beionnten Geldgebers Alten  in Anspruch. Durch
Vermittlung de; Agenten Hand  kam ein Konsortium zustande,
das die Geldbeschaffung für den jungen Mann in Angriff nahm und
dem ein gewisser Herr Schüssel in Baden und ein Mann namens
Fürst angehörten. Der Erfolg war , daß der junge Gartenberg
dem Konsortium dreizehn Milliarden  schuldete. Die Wirt-
schaftspolizer erfuhr von dieser Angelegenheit, der ein Wuchcr-
charakter anzuhaften schien und konnte einige der von Gartenberg
geleisteten Wechsel sicherffellen. Für einen dieser Wechsel, der auf
100.000 Schweizer Franken lautete, hat Gnrtenberg überhaupt kein
Geld, sondern nur Schweizer Uhren bekommen, für die er

nicht mehr als tausend Schilling löste. Ein weiteres Einschreiten
der Wirtschaftspolizei in dieser Angelegenheit ist jedoch unterblieben,
da sich Gartenbergs Schwager mit dem Konsortium ins Einver¬
nehmen setzte und bereit erklärte, einen Ausgleich zu treffen.

* Renke» deutscher Fürsten. Von der Deutschen Republik beziehen
Rente : Wilhelm  II . in Doorn jährlich 600.000 Mark, täglich
>670 Mark. Der Großherzog von Mecklenburg  jährlich 390.000
Mark, täglich 1100 Mark. Der Herzog von Meiningen  jährlich
495.000 Mark, täglich 1400 Mark. Die Großherzogin von Weimar
jährlich 100.000 Mark, täglich 280 Mark. Die Königin-Witwe von
W ü r t t e in b c r g jährlich 36.000 Mark. Die Wettiner  jährlich
40.000 Mark. Der Herzog von B r a u n schw e i g jährlich 75.000
Mark. Die Fürstinwitwe von Schwärzend»  r g jährlich 38.000
Mark. Die Nebenlinie Lippe - Weiße nfels  jährlich 30.000
Mark. Die Prinzessin Thekla von Schwarzenberg  jährlich
12.000 Mark usw.

* Fm Walde verblutet . R o se n h e i nt, 2. März . Als der Mitte
der Dreißigerjahre stehende praktische Arzt Dr . Otto Müller
in Vogtarenth abends mit seinem Motorrad van einem Kranken¬
besuch zurückfuhr, kam er im Wald zu Fall , wobei er sich eine
Schlagaderverletzung am Oberschenkel zuzog. Ms Hilfe zur Stelle
war , hatte Dr . Müller einen derart starken Blutverlust erlitten,
daß er nach wenigen Stunden an Verblutung  gestorben ist.

* Werstretk in Wonsee. Aus M t e s b a ch wird be¬
richtet: In Wonsee bei Hollfeld „wütet" nun schon vier¬
zehn Tage der Bierstreik, um die Wirte zu bewegen, den
Bierpreis herabzusetzen. Die Wirte aber weigern sich,
das zu tun. Um nun die nötige Kraft für den aufreiben¬
den Streik zu bewahren, haben sich die streikenden Bier¬
trinker zu einer „Genossenschaft" zusaurmengeschlossen,
die das Bier von auswärts bezieht, das in dem Hause
eines der Mitglieder der Genossenschaft zum Preise von
30 Pfennig per Liter verschänkt wird.

* Di« Betrügereien des vreutzischeu Richters Jürgens.
Bert in,  1 . März . Auf die Beröffentlichuugeu über den
Fall Jürgens hin haben sich in Stargar d und Ber-
l i n zahlreiche Zeugen gemeldet, die gegen das ange-
ftagte Ehepaar sehr belastende Angaben machten. Es soll
sich herausgestellt haben, daß die Eheleute Jürgens bei
ihrem Wegzug von Stargard an etwa 50 Stellen
Schulde  n in der Gesamthöhe von rund 23.000 Mark
hinterlassen haben. Die Untersuchung hat ergeben, daß
Frau Jürgens ihrem Gatten über ihre Geldverhältnisse
nicht genaue Angaben gemacht habe, weshalb von der Be¬
hörde angenommen wird, daß Frau Jürgens allein
die Urheberin der fingierten Einbrüche  gewesen sei
illid daß sie die gestohlenen Gegenstände verkauft oder
versetzt habe, um auf diese Weise Geld zu bekommen.

* Reue Seligsprechungen. Wie aus R o m berichtet wirb, sind
wieder neue Seligsprechungen festgesetzt worden: Am 29. Mai wird
die Seligsprechung des Pater Thouret  stattfinden : am folgenden
Tage diejenige der Capitanio  und am 12. Juni diejenige einer
Gruppe von Märtyrern aus der Gesellschaft Jesu. Im Herbst so¬
dann, und zwar im Oktober (der Tag ist noch zu bestimmen) werden
die Märtyrer von Damaskus,  fo -dann solche des Septem¬
bers 1792 und abessynifche Märtyrer und ferner der Pater Pin ot
selig gesprochen. Der Papst wünscht, das franziskanische Zentenar
durch zahlreiche Kanonisationen besonders feierlich und eindrucks¬
voll zu gestalten.

* Erleichterungen bei der Verleihung päpstlicher Auszeichnungen.
R o m, 2. März . Zur Belohnung besonderer Bemühungen für den
Erfolg des Heiligen Jahres hat der Papst eine neue Verdienst-
auszeichnung  mit vier Klassen geschaffen. Dos ltalinische
Finanzministerium , das die seit 1870 verliehenen päpstlichen Adels-
titel mit einer Steuer belegt, hat Bestimmungen getrosten, wo¬
nach die Taxe bis zu einem Drittel ermäßigt werden kann, außer¬
dem soll zufolge neuester Weisung den Petenten um Erleichterungen
möglichst entgegengetommen werden.

* Mißhandlung eines Engländers in Genua. London,
1. März . Der 'beste Rugbyspieler der Universität Cambridge
Stockes  wurde im Bahnhof in Genua  von der
saslhtstischen Bahnhofwache mit entern antifaschistischen
italienischen Studentenführer verwechselt. Er wurde ans
dem Schnellzug geholt und unter Püffen und
Schlägen den Bahnsteig e n t l a n-g geschleift,
bis er sich in einem Boxkampf mit neun
Faschisten zu befreien  wußte , von denen er
mehrere auf das Geleise schleuderte.  Tann schritt
die mit Revolvern ausgerüstete legitime Bahn ho f-
polizei  ein , verhaftete  den Engländer, miß¬
handelte ihn im Arrest  des Bahnhofes schwer und
entließ ihn nach einigen Stunden . Stokes ist gestern
abends in London  angekommen und konnte noch am
Gesicht und Körper die Merkmale der Behandlung zeigen,
die ihm in Genua zuteil geworden ist.

Ar Wöli Des fieteniute.
Der Standpunkt der Grotzdentschsn.

Graz, 1. März . In zahlreich besuchten steirischen
Wählerversammlung sprach am Samstag Tr . Hampel
u. a. auch über den Mietenschutz, wobei er folgendes ans¬
führte:

Die Großdeutsche Volkspartei hat die verflossenen
Wochen in der Frage des Mietenschutzes nicht ungenützt
verstreichen lassen, sondern in zahlreichen Besprechungen
mit den Organisationen der Mieter und Besitzer die ver¬
schiedenen Probleme erörtert, die bei der Beratung im
Ausschüsse unbedingt zur Sprache kommen müssen.

Dabei ist vor allem der Grundsatz festgehalten woröen,
daß bet der Behandlung des Mietenproblemes die Aus-
wertungsfragc  als solche einen breiten Spielraum
einnehmen wird. Auch die Frage einer Gewinn¬
abgabe  durch den spekulativen Hausbesitz, wie sie von
der Partei bereits bei der ersten Lesung im Nationalrat
aufgezeigt wurde, steht weiter im Vordergründe der Ver¬
handlungen.

Die Stellungnahme der Großdeutschen für die auf
feste Bezüge Angewiesenen  hat insoferne schon
einen Erfolg gezeitigt, als beabsichtigt wird, die diesbe¬
züglichen Stellen im Gesetzentwürfe durch eindeutige und
bindende Erklärungen in der Regierungsvorlage zu er¬
gänzen. Die Vorsorge für die Beamten , Pensio¬
nisten und Kleinrentner  enthebt die bürgerlichen
Parteien nicht von der Verpflichtung, auch im Interesse
der P r i v a t a n g est e l l t e n und Lohnarbeiter
alles vorzukehren, um dem schwerringenden Unter¬
nehmertum durch anderweitiges Entgegenkommen,
ste >l er  l i che B e gü  nstig u n g e n, Revision der
Zollpositionen  u . dgl. kommende Lohn- und Ge¬
haltserhöhungen erträglicher zu machen. Nach wie vor
muß die Partei mit Rücksicht auf die schwere Wirtschafts¬
krise jede S o n de r b e h a n dlun g von Geschäfts-
b e si tze r n ablehnen und deren Gleichstellung mit den
Wohnungsmhabern verlangen.

lieber Ausmaß und Tempo  der beabsichtigten ZiuS-
fleigernng schweben gerade derzeit eingehende Beratungen,
wobei aber schon jetzt erklärt werden mutz, daß hiebet nicht
nur auf das Ziel, die Wohnungsnot zu mildern und iw-
seren Realbesitz wieder als Psandobjekl herzustellen, son¬
dern vor allem ans die Leistungsfähigkeit der
österreichischen Wirtschaft Rücksicht  zu nehmen
sein wird.

Die Wöhnungspolittk der Gemeinde Wien hat wohl mit
schweren Enttäuschungen für die Herren im Wiener Rat¬
haus selbst geendet. Bei der fortgesetzten nngeminderten
Wohnungsnot konnte es nicht Wunder nehmen, daß die von
den Sozialdemokraten mit so viel Geschrei angekündigte
Sturmbewegung der Arbeiterschaft anläßlich des Ablau¬
fes des Wohnungsansorderungsgefetzes vollständig aus-
geblteben ist. Auch die Arbeiterschaft scheint langsam zu er¬
kennen, daß nur ein vernünftiger rascher Abbau des Mie¬
tenschutzes die Frage der Wohnungsnot stark erleichtern
kann und die Hunderte von Milliarden , die heute nutzlos
hinausgepulvert werden, viel besser und wirkungsvoller
für die private Bautätigkeit und zur Unterstützung des
Bundes -, Wohn- und Siedlungsfonds verwertet werden
könnten.

Die Möglichkeit, aus unseren Realbesitz billige Hypothe¬
ken zu beschaffen, der Wirtschaft Anlage- und Betriebs¬
kapital zu geben, wird nicht nur den Unternehmer zu rast¬
loser Arbeit wieder anspornen, sondern auch eine Besser¬
stellung unserer Gehalts - und Lohnempfänger int Gefolge
haben.

$anötoittfd)aft
(Der Fostenmarkt,) der gestern in Innsbruck  am Jnnrain

abgshalten wurde, war sehr schwach beschickt. Es hatten vielleicht
drei Dutzend Krämer ihre Buden aufgeschlagen, die der Hauptsache
nach nur minderwertiges Zeug und Ausschußware anboten. Trotz
der marktschreierischen Tätigkeit einzelner Händler ging der Absatz
sehr flau von statten. Die Händler beklagten sich auch allgemein
über das schlechte Geschäft und erklärten, daß es noch bei keinem
Markte so „stier" gewesen sei, wie bei diesem Fastenmarkte. Zu¬
spruch hatten nur die vielen Zuckerihändler.

(Der Vieh- und Krämermarkt in Hölting) wird am Montag den
8. März l. I . ab 7 Uhr -rüh in der Hötting-erau („Köpfplatzl") ab¬
gehalten.

(Oer Linzer Fleischmarkt) am 28. Februar war mit 488 Schweinen,
349 Kälbern, 10 Schafen, 41 Lämmern und 10.900 Kilogramm Rind¬
fleisch beschickt. Es notierten per Kilogramm: Fleischschweine2.40
bis 2.80 8, Fettschweine 2.20 bis 2.60 8, Kälber 1.70 bis 2.20 8,
Schafe 1.40 bis 1.90 8, Lämmer 1.60 bis 2.20 8, Wurstrirvdfleisch
—.80 bis 1J50 8, Bankrindfleisch 1.60 bis 2.40 8 , Gefrierfleisch,
vorderes Ochsenflsisch, 1.44 bis 1.60 8, hinteres Ochscnfleifch1.57
bis 1.69 S.

(Welser Wachenmarkt) vom 27. Februar . Ueberreiches Angebot
bei sehr lebhafter Tendenz, starkes Sinken der Preise. Butter (per
Kilogramm) 4.40, T-eebntter 5.— bis 5.20, Eier (per Stück) —.10
bis —.12, Ochsenfleisch(per Kilogramm) 2.80 bis 3.60, Kalbfleisch
3.—, Schweinefleisch3.— bis 3.20, Selchjleisch4.20 bis 4.80, Span¬
ferkel (per Stück) 20.— bis 40.—, Frischlinge 45.— bis 80.— 8.
Auftrieb an Ferkeln 1649 Stück.

(wiener Rindcrmarkt) vom 2. März . 2350 Mastrinder und 470
Stück Bemloich. Ochsen 1.— bis 1.65 (extrem 2.10), Stiere 1.—
bis 1.35, Kühe —.95 bis 1,35, Beinlvieh —.50 bis —.95 S per Kilo-
gramm Lebendgewicht. Verkehr ruhig. Alle Gattungen billiger.

Warum der Fergenkaffee teurer wurde.
Der „Lebeysmittelhän-d!<r", Wien, schreibt in Nr . 8 vom 27. Fe¬

bruar ü. I . folgendes: Der Kaufmann ist 'immer in einer schwierigen
Lage dem Konsumenten gegenüber, wenn irgend ein anerkannter
eingeführter Markenartikel im Preise steigt. Wir haben schon in der
letzten Nummer zur Preisverteuerung des Feigenkaffecs Stellung
genommen bind wollen heute die unseren Lesern versprochene Er¬
klärung nachtragen. Die italienische Feiyencrnte hat
versagt.  Die Feigenkaffeesirmen beziehen ihr Rohmaterial , die
Feigen-, teils aus Italien , teils aus Algier und Spanien sowie auch
aus Kleinasien und Syrien . Das uns am nächsten liegende Pro.
d-uktionsgebiet ist Italien , wo aber die Ernte Heuer sehr schwach
aussiel, so daß die Preise scharf anzogen. Die übrigen Produktions¬
länder machten sich dies ebenfalls zunutze. Schon im Oktober und
November begann die Aufwärtsbewegung der Preise und anfangs
Dezember wurde bereits das Doppelte wie im Vorjahre verlangt.
Die großen Markenfirmen, die Feigenkaffee erzeugen, zögerten trotz¬
dem fortwährend noch die Preise zu erhöhen, da sie immer noch
glaubten, daß die Preisbewegung zum Stillstand kommen würde.
Diese Meinung hat sich leider nicht bewährt ; im Gegenteil. In den
letzten Wochen stiegen die Preise immer weiter und es sind noch
weitere Preiserhöhungen zu erwarten Die ausländischen
Firmen liefern nicht.

In dieser Situation mußte man sich endlich entschließen, mit den
Preisen hinauszugehen. Direkt veranlaßt hiezu wurden die Firmen
aber durch die merkWÜrdige Haltung ihrer Lieferanten im Anslande,
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Bei den «roßen in Frage kommenden Quantitäten kaufen die hslmi-
fchcu Firnen direkt beim Produzenten im Auslände , um alte Zmi-
ichkiifpesen zu ersparen . Run benützen dies« aber die Situation
und iveigerl «, sich, die zum allen Preise bereits getätigten Schlüsse
auch durchzuHhren . Sie wollten nur zu den Tagespreisen
Ware liesern.

Unsere Industrie ist in einer Zwangslage.  Die
heimische Industrie steht hier leider vor einer sehr unangenehmen
Tatsache . Denn ter Lieserungsprozeh eines österreichischen Fabri¬
kanten in Italien , Spanien , der Türkei oder Algier hat nicht nur
wenig Aussicht aus einen günstigen Erfolg ; selbst im Falle , als
durch die Rechtsprechung der Beklage verpflichtet würde , ist bis
zur Erfüllung dieser Verpflichtung ein weiter Weg und die Erfah¬
rung zeigt , daß zumeist nicht nur materiell dabei nichts hcrausschaut,
im Gegenteil die Advokaten - imd Gerichtsspesen noch von der heimi¬
schen Firma zu tragen sind. In dieser Situation waren die Firmen
yenötiat , so plötzliche Entschlüsse zu fassen. So bedauerlich dies im
Interesse der Himdlerschaft auch ist, gegen die Welttnarktsverhältnisse
Lännen wir von Oesterreich aus nicht kämpfen und müssen leider
gegen unsere Wünsche so manches hin nehmen . Das ist die Ursache
der Verteuerung des Feigenkassees . Bis zur nächstjährigen Ernte
wird - sich leider an den Verhältnissen nicht nur nichts zu unseren
Gunsten ändern : im Gegenteil , es find eher weitere Preiserhöhungen
in Aussicht.

»

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren gegen Frau
Barbara Karger,  GemischtwarenhäMevin in Häring , wurde ein¬
gestellt und dasür gegen die Genannte das Konkursverfahren er¬
öffnet . — Das Ausgleichsverfahren gegen Josef R a a ß. Tischler¬
meister in Innsbruck , wurde beendet.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren ist eröffnet
worden über das Vermögen des Tapisseriewarenerzerigers Franz
S ch r a n z h o f c r in Salzburg : des Holzhändlers uird Sägewerks-
besitzers Gustav Zunzer  in Salzburg . — Das Ausgleichsvevfahrer>
des Salzburger Wirtschafisvereines „Wi -ves " ist beendigt.

(Die Krise In der Texkilbranchc .) Wien,  2 . März . Die Zahlungs¬
einstellungen in der Textilbranche nehmen einen geradezu unheim¬
lichen Umfang  an . Heute wird gemeldet , daß die Firma Daß
u . Barnrr , Wall - und Seidenwaren en gros , ihre Zahlungen ein¬
gestellt hat . Die Firma strebt einen außergewöhnlichen Ausgleich
auf der Basis einer 50prozentigen Quote an . Die Passiven be¬
tragen 11 Milliarden . Die Gläubiger haben die Prüfung der Bücher
der Firma beantragt.

(Subvention für die wiener Messe.) Wien,  2 . März . Der
Stadtsenat hat heute beschlossen, der Wiener Mess« eine Subvention
von 50.000 Schilling zu bewilligen.

(Der Brennstoffverbrauch ln Oesterreich.) Wien . 2. März . Nach
einer Mitteilung des Bundesministeriums für Handel und Verkehr
belief sich der Verbrauch Oesterreichs an in - und ausländischen mine¬
ralischen Brennstoffen im Jahre  1925 aus 8,429 .416 Tonnen gegen
8,687 .143 Tonnen im Vorjahre . Er hat somit um rund 3 Prozent
abgtznommen . Das Inland  trug zur Versorgung Oester¬
reichs 3,157 .736 Tonnen oder 37H Prozent des Gesamtbezuges bei.
Aus dem A u s l a n d e wurden 5,271.680 Tonnen <63 )4 Prozent der
Gssamtverforgung ) eingeführt.

(Oesterreich aus der Leipziger Messe.) Leipzig.  2 . Mürz . Dem
Empfange des Reichspräsidenten Hindenburg  aus der Leipziger
Messe waren von österreichischer Seite Konsul Dr . Scheller  und
der Delegiert « der Wiener Handelskammer , Rechtsanwalt D wische,
beigezozen . Der Reichspräsident wurde über die Beteiligung Oester-
reiihs an der Leipziger Messe «ingehend informiert . Der Geschäfts-
verkehr im österreichischen Messehaus gestaltet sich recht lebhaft.
Schon jetzt sind die Ergebnisse der letzten Herbstmesse wesentlich
überholt.

(Einziehung bulgarischer Banknoten .) Laut Berichte« der öfter-
reichlichen Gesandtschaft in Sofia wurden die im Jahre 1924 in der
Staaisdruckerei in Sofia gedruckten 5000-Lewa -Noten ab 1. Fe.
bruar d I . außer Kurs gesetzt und als Endtermin für ihre Ein¬
lösung . bezw . Ver wechsln vg der 30. (nicht der 31.) Dezember 192«
festgesetzt.

Kurse andD6m
Wiener Börse.

BJieti, 2. März. De Börse eröffnet« mangels An regringen in lust¬
loser , in der Kulisse -n meist abgeschwächter Haltung . Di« Tages-
spekulation nahm vielfach Realisationen vor und di« Kontermin«
suchte durch Araber eiilen Druck aus ein« Reihe oon Effekten aus-
zuüben . Da aber d«s Angebot weder dringend noch umfangreich war
und der Markt Widerstandsfähigkeit zeigte , hielten sich die Kurs¬
rückgänge in engen Grenzen . Fest lagen nur neben Südbahnwerten
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

i Arnes, ich höre, daß Sie verschiedene Male dieses un¬
gewöhnliche Zeichen, ein Dreieck innerhalb eines Kreises,
das aus Nr . Douglas ' Unterarm eingebrannt ist, ge¬
sehen haben."

„Jawott , sehr oft, Herr .'
„Sie Heben niemals eine Vermutung darüber äußern

gehört , vas es bedeutet ?"
„Nein Herr .'
„Sodmu , Ames, bemerke ich, daß Ihr Herr hier am

Kinn an kleines Pflaster kleben hat. Haben Sie es be¬
merkt . als er noch am Leben war ?"

jawohl , Herr , er hat sich gestern morgens beim Rasie¬
ren xeschmtten."

„Tat er dies öfter ?'
„schon lange nicht, Herr.'
„Las gibt zu denken", sagte Holmes . „Vielleicht ist es

nm ein zufälliges Zusammentreffen , vielleicht aber deutet
es cuf eine gewisse Nervosität hin, die besagen würde,
daß er sich in Gefahr wußte . Haben Sie in der letzten
Zeit etwas Auffälliges in seinem Benehmen bemerkt?

,Es ist mir ausgefallen, daß er ein wenig aufgeregt und
unruhig war ."

„Na also, der Ueberfall war vielleicht nicht ganz un¬
erwartet . Es scheint, wir machen schon einige Fort¬
schritte, nicht wahr ? Wollen Sie vielleicht jetzt die Frage¬
stellung übernehmen , Mr . Mac ?"

„Nein , Dir . Holmes , sie ist bei Ihnen in besieren
Händen ."

„Also, dmm wollen wir jetzt zu dieser Karte itbergehen.
Sie enthält die sonderbare Inschrift „V V 341" und ist
aus grobem Karton . Haben Sie etwas dergleichen im
Hause ?"

„Ich glaube nicht."
Holmes ging hinüber zum Schreibtisch und beinpfie

das Löschpapier mit Proben ans jedem der beiden Tin¬
tenfässer.

noch Bank -, Elektro -, Maschinen - und Petrolenmaktien . Später i
machte sich auf Deckungen in einzelnen Kulissenwetten ein« freund¬
lichere und teilweise befestigte Stimmung geltend . Im Schranken !
beschränkte sich das Geschäft Nur aus vereinzelte Abschlüsse in wenigen i
Papieren . Ungarische Werte zogen aus Budapester Deckungen, einige j
tschechische Papiere aus Prager Käufen Nutzen . Der Markt schloß l
nicht einheitlich . Aus dem Anlagemarkte war Oesterreichische Gold¬
rente befestigt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

wie «. 2. März . Bölkerbundanleihe 72 ; Mairente 2.03 ; Aprikrente
4.25 ; Oesterr . Goldrent « 46.5; Oesterr . Kronenrente 2; Donau -Save
724 ; Türkenlose 560 ; Wr . Bankverein 101.25 ; Oesterr . Bodenkredit
164; Brit .-ungar . Bank 26; Zentralbank 22.1; Zentralboden 0.51;
Oesterr . Kreditanstalt 113 ; Ungar . Kreditbank 261.6 ; Anglobank 127;
Kroat . Eskmnpte 152 ; Rieüecösterr . Eskompte 280 ; Kompaß 11.5;
Läniderbank 145 ; Mercurbank 80; Nation alb ank 1,780 ; Wiener
Unionbank 106.5; Böhmische Unionbank 756 .5 ; Verkehrsbank 44.8;
Zivnostenska banka 782 ; Donaudampffchiff 545 ; Ferdinands -Nord¬
bahn 6,780 ; Graz -Köflacher 220 ; Staatseisenbahn 363 ; Südbahn 56V;
Allgem . Bau 173 ; Golleschauer 302 ; Perlmooser 1,755; Wiener
Ziegel 533 ; Wienerberger 550 ; Liesinger 570 ; Semperit 142;
Aussig Chein . 1.376 ; Clotilde 9.75; Koliner Spiritus 2370 ; Stickstoff
218 ; Alpine Montan 242 ; Austria Email 231; Berg -Hütten 4,185;
Cnzesselder 30 ; Felten 310 ; Fränkl 47 ; Greinitz 124 ; Hutter , Schrantz
305; Kabel Draht 125; Kram . Eisen 300 ; Krupp 200 ; Ditmar-
Lampen 1,120 ; Poldihütte 1,040 ; Prager Eisen 1,670 ; Rima 93.5;
Rothmüller 6.5; Schöller -Stahl 20; Skodawerke 1,486 ; Waagner
150.1; Wnffenfabrik 46; A. E . G. Union 62.1; Brown Boveri 145;
Elin 27.6; Siemens 83.1; Mundus 1,010 ; Portois u. Fix 385 ; Tim-
ber 319 ; Brüxer Kohlen 1,416 ; Oberung . Kohlen 300 ; Salgo 427;
Steir . Magnesit 24.9; Trifailer 467 ; Urikany 1,135 ; Veitscher
Magnesit 12,500 ; Westb . Kohlen 600 ; Flesch 70 ; Brunner Masch.
870; Daimler 3.8 ; Grazer Waggon . 35.5; Heid Masch . 21.9 ; Hosherr,
österr . 23.8; Hofherr , ung . 106.9; Sigl , Lokomotiv . 120 ; Simmeringer
1853 ; Zieleniewski 91; Elbemiihl 28; Neusiedler 1,652; Fanto 122;
Gal . Karpathen 92.1; Galicia 840 ; Lumen 53 ; Schodnica IW ; Cos-
manos 895 ; Ebreichsdorfer 108 ; Färberei 760 ; Landeis 17.8; Schaf¬
wolle 470 ; Teppich Haas 63 ; Schöller Zucker 4,750 ; Schönpriesener
1343 ; Eisenbahnverk . österr 495; Eisenbahnverk . ung . 200 ; Eisend .-
Wag .-Lech. 245 ; Innere Bundesanleihe 70; Pfundobligat . 4.- 6 . E.
80K , 14.—23. E . 77. 25j. 1.—5. E . 66K ; Lircoblig . 1.—2. E . 68 % ;
Linzer Tramway 883.

Wiener Balnten -Knrse.
Wien , 2. Mürz . Amerikanische 707.60 Geld , 711.60 War «; Bul¬

garische 5.06 (5.14) ; Deutsche 168.45 (169.05) ; Eitglische 34.35 (3431 ) ;

„Die Schrift ist nicht in diesem Zimmer ausgeführt
worden ", sagte er. „Dies ist schwarze Tinte , während die
aus der Karte rötlich ist. Dann wurde sie mit einer brei¬
ten Feder hergestellt, während diese spitzig ist. Nein , die
Inschrift ruht zweifellos von wo anders her. Haben Sie
eine Ahnung , Ames , was sie bedeuten könnte ?"

„Nicht die geringste , Herr ."
„Und Sie , Mr . Mac ?"
„Ich halte dafür , daß es das Abzeichen irgend eines

GeheiMbundes ist."
„Das glaube ich auch", sagte White Mason.
„Nun also, dann wollen wir dies unseren wetteren

Schlußfolgerungen zu Grunde legen und sehen, wohin sie
uns führt . Ein Abgesandter einer geheimen Verbindung
schleicht sich ins Haus , wartet aus Mr . Douglas , trennt
ihm fast den Kopf vom Leibe mit dieser Waffe und ent¬
weicht durch den Fcstungsgrabeu , nachdem er eine Karte
neben der Leiche zurückgelassen hat , die, wenn sie in den
Zeitungsberichten erwähnt wird , den anderen Mitglie¬
dern des Geheimbundes bekannt gibt, daß der Racheakt
vollzogen ist. Das erscheint logisch. Aber warum ver¬
wandte er gerade diese Art Waffe ?"

„Jawohl , das möchte ich auch wissen."
„Und wie verhält es sich mtt dem fehlenden Ehering ?"
„Sehr richtig."
„Und warum noch keine Verhaftung ? Es ist jetzt zwei

Uhr vorüber . Ich darf doch annehmen , daß seit heute
morgens jeder Polizist in einem Umkreis von vierzig
Meilen ans einen Fremdling mit durchnäßten Kleidern
aufpatzt?"

„Das können Sie annehmen , Mr . Holmes .'
„Nun denn , wenn er nicht hier in der Nähe einen Un¬

terschlupf hat oder seine Kleider wechseln konnte, sollte er
ihnen nach menschlichem Ermessen nicht entgehen können.
Und doch ist er ihnen offenbar schon entgangen ."

Holmes war zum Fenster getreten , wo er mit einem
Vergrößerungsglas die Blntspuren auf dem Fensterbrett
untersuchte.

„Eine Fußspur , unbedingt . Ungewöhnlich breit , an¬
scheinend ein Plattfuß . Sonderbar , denn die Fußspuren
in der Ecke drüben rühren von einer weit besser ge- i

— — - 1- 1-
Italienische 28.36 (2832 ) ; Jugoslawische 12.4475 (12.5075 ); Polnische
90.95 (91.95) ; Schwedische 189.50 (19030 ) ; Schweizer 136.15 (136.95) ;
Tschechische 20.94 (21.06); Ungarische 99.50 (99 .90).

Wiener Deviien -Knrse.
Wien . 2. März . Amsterdam 28330 Geld , 284.50 Ware ; Belgrad

12.48 (1232 ) ; Berlin 168.60 (169.10) ; Brüssel 32 .16 (32.28) ; Budapest
99.19 (99.49); Bukarest 3.0475 (3.0675) ; Kopenhagen 184.30 (184.70) ;
London 34.42 (34 .52) ; Madrid 99.95 (100.35) ; Mailand 28.40 (2830 ) ;
N -wyork 708.25 (710.75) ; Oslo 153.— (153.40) ; Baris 25.99 (26.09) ;
Prag 20.93 (21.08) ; Sofia 5.11 (5.15) ; Stockholm 191.10 (190.70) ;
Warschau 91.20 (91.70) ; Zürich 136.35 (136.85) .

Berliner Devisen -Kurse.
(In Eoldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme vor Slemyork
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

, Berlin , 2. März . Men 59.14; Prag 12.4114 ; Budapest 58.75;
Holland 167.85 ; Oslo 90.51 ; Kopenhagen 108.86 ; Stockholm 112.47;
London 20.372 ; Newport 4.195 ; Italien 16.81 ; Paris 15.37 ; Schweiz
80.74; Belgrad 7.39.

SchUttznotterungen der Berliner Börse.
Berlin . 2. März . 1. Deutsche Schatz-Anw . 9930 ; 4. bis 5 Deutsche

Schatz-Anw . 0.33; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.33 ; Deutsche
Reichsanleih « 0.362H>; tprozentige Bayerische Staatsanleihe 0.35;
Anatol . Eisenbahn 10.40; Hamb . Amerika Pakets . 127 ; Hamb . S.
Amerika 9830 ; Hansa Dampffch . 130 ; Nordd . Lloyd 121.25; Dar -m-
städter Bank 124.25; Deutsche Bank 124 ; Diskonto 118 25; Dresdener
114.50 ; Reichsbank 154.75 ; A. E . G . 87 .37 ; Augsburg Nürnberger
Masch .-F . 70 ; Bergmann Elekt . 7930 ; Bing 43.25 ; Bochum 81.25;
Daimler Motoren 34.87; Deutsche Muffen 5930 ; Deutsch-Luxem¬
burg . Bergrv . 84.25 ; Faber Bleistift 69.25; Gelsenkirchner Bergwerk
84.87 ; Hirsch-Kupfer 83 .75 ; Harburg Gummi 52 ; Haroencr Bergbau
102 ; O. G . Farben 122.25 ; Hohenlohe 11.50 ; Lar rahütte 32.12;
Rheinische Metallwaren 19.75 Mannesmnnn 80.25; Phönix Bergw.
72.75; Schuckert El . 77 .75 ; Siemens und Holske 97.25; Deurichc Kali
110.75 ; Roinbacher Hütte 23.37; Gesellschaft für Elektro 125.50;
Bayerische Beremsbank 119.62.

Schlnßnotierrmge« der MünchnerBörse.
München . 2. Mürz . Bayerisch - Handelsbank 105 ; Bayerische Hypo¬

thekenbank 101.50 ; Löwenbräu 174 ; Hackerbröu 1L5; Lechwerke
84.37; München -Dachauer -Papier 46.50 ; Kraus Lokomotiven 43.75.

Züricher Devift-n-Krirse.
Zürich . 2. März . Berlin 123.65 ; Holland 207.90; Rewyovk 519 .50;

London 2524 .— ; Paris 19.02M ; Mailand 20.84 ; Prag 15,3814 ; Bu-
dapest 0.007280 ; Bukarest 2.23 ; Belgrad 9.16 '/»; Sofia 3.75 ; War¬
schau 67.50 (mit Vorbehalt ) ; Wien 73.20; Brüssel 23.59 ; Kopenhagen
134.90 ; Stockholm 139.30 ; Chvistiania 112.25; Madrid 73 .20; Buenos
Aires 21130 . Tendenz matt.

cVeeHa$aad)itid)ten
HeiiMattvshr Innsbruck .. Heute findet kein Kapsel-IHießen statt.
Innsbrucker Liederkasel . Mittwoch 8 Uhr abends Probe.
Deutscher Männergesangvecein Innsbruck . Mittwoch letzte Probe

für den Faschingsfamilienabend.

Männergesangverein Willen . Die Sänger wollen sich an der
Beerdigung des Bruders des Mitgliedes Nairz Mittwoch nachmit¬
tags ĥalb 4 Uhr vom Kirchplatz Mariahilf aus beteiligen.

Männergesangverein Hall i. T . Donnerstag abends Chorprobe.
Akademischer Hislorikerklub . Freitag abends 8 Uhr c. t. im Gast,

hör „ Grauer Bär " Klubabend , Referat des Univ .-Prof . Dr . Adolf
Helbok über volkskundliche Tagungen in Deutfchlard.

Oestsrreichischer Ersinderverband , Landesseklion Tirol . Donners¬
tag abends 8 Uhr Monatsversammlung im Hotel zum „Goldenen
Greis ", <rb 7 Uhr Auskünfte für Erfinder.

2. Z. <£. Donnerstag Abschlußversammlung.
Tiroler Chausseurverein . Mittwoch abends 8 Uhr Monatsoer.

fammlung im Hotel „Goldener Greif ".
Kaufmännischer Verein Innsbruck . Mittwoch Bereinsabend tm

DereinshÄm Gasthof „Goldener Adler ", 1. Stock . Vlcherausgab «.
verein der Oesterreich-Schlesier . Mittwoch Vercinsobend beim

„Wolf " . P

Sudelendeutscher Heimasthund , Zweigstelle Innsbruck . Samstag
abends 8 Uhr im MusiMereinsfaal Gedenkfeier für die März -Ge-
sallenen . Freitag den >g2 . März abends 8 Uhr im Roten Saal des
Gasthofes „ Breinößl '« Hauptversannntung.

Verein der Kärntner . Mittwoch abends 8 Uhr Bergsteigerrieg «,
Donnerstag abends 8 dfihr Gesangsprobe im Bereinsheim.

formten Sohle her . Kffe find jedoch höchst undeutlich . Und
was haben wir hier unter diesem Tischchen?"

»Die Hanteln von SR ir . Douglas ", bemerkte Ames.
„Hanteln in der Mährzahl ? Ich sehe nur ein Stück,wo ist die andere ?" '»
--Fch weiß nicht, Mx .\  Holmes , vielleicht war nur eine

da. Ich habe schon seit Msioneten nicht daraus geachtet."
„Eine Hantel " — sagtet Holmes nachdenklich, aber was

er sagen wollte, blieb ul nansgesprochen , denn von der
Tür her ertönte ein kräftihlges Pochen. Ein großer , sonn-
gebrännter , energisch ausstz -hender, glatt rasierter Mann
trat ein. Es war nicht schuLsterig, in ihm Mr . Cecil Bar-
ker, von dem wir schon verStchicdentlich gehört hatten , er-
kennen zu können. Seine ; Wtcn Augen, die von einem
zum anderen wanderten , wa ^ . n fragende Blicke auf uns.

„Bitte , die Störung zu eiLtschukdigen," sagte er, „aber
Sie müssen das Neueste sofiTrt erfahren ."

„Eine Festnahme ?"
„Leider nicht, aber maw hat ^ as Zweirat gefunden , das

der Mann znrückgelassen hat . XKonunen Sie und setzen
Sie selbst. Es liegt etwa Hunderitt Schritt vom Eingangs¬
tor entferlit ."

Netzen dem Anfahrtsweg fanden fiyic eine kleine Gruppe
von Stalltzediensteteu und anderem ^ Dienstpersonal , die
ein Zweirad betrachteten , das man « in einem Gestrüpp
von Immergrün verborgen gefunden « hatte . Es war ein
ziemlich abgenutztes Fahrzeug , von rltntcu bis oben mit
Kot bespritzt. In der Satteltasche befaind sich ein Schran-
tzenschlüssel und eine Schmierkanne . zFrgendwelche Hin¬
weise auf den Eigentümer fehlten . >

Es wäre für die Polizei eine große linierstützung , wett
diese Dinge nummeriert und eingetragnen würden . Atz
wir müssen die Dinge nehmen , wie sin sind. Wenn i"
auch nicht wissen, wohin er sich gewandt hat , so könn
wir nun doch erfahren , woher er gekomTmcn ist. Aber
allem, was wunderbar ist, warum ha» der Mann d
Rad zurückgelassen, und wie ist er ohne^ öas Ding duu
gekommen ? Ich sehe noch keinen Lickttstrahl̂ Mr . Holmel

„Wirklich ?" sagte mein Fre -md uachSeHiklich. „Nu
mail kann nicht wissen." I

(3-ortKy na folgt.)
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Deutsche verkchrsgewerkschafl, Ortsgruppe Innsbruck, Ruhe-
siändler. Mittwoch nachmittags 3 Uhr Monatsversammlungbeim
„Sailer ". Ein Hauptleitunigsmstglied wird sprechen.

Gewerkschaft- er Eisenbahn-llnfallsrentner Innsbruck. Versamm¬
lung der E if enbahn-Unfallsrentner, -Witwen und -Waisen, ohne
Unterschied der Gswerkschaistszugehvrigkeit, am 4. März um 2 Uhr
nachmittags iin Gasthos „Schwarzer Adler", Saggengasse. Zutritt
haben nur Mitglieder.

Verein der Diener und Riederösterreicher. Mittwoch halb 8 Uhr
abends Generalversammlung im Großgasthof „Grauer Bär " (Glas¬
veranda).

Tiroler Iagdschuhverein. Mittwoch Dcreinsabend beim „Gold.
Hirschen".

D. h . v . und V. d. w. A. Mittwoch 8 Uhr abends im Verbands-
Heim Gasthos „Wilder Mann " WochenoerfamMung. Bericht Wer
die Gesetzvorlagezum Schutze der älteren Angestellten.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 2. Kompagnie. Die Kameraden
werden ersucht, an der Beerdigung des Bruders des Kanieraden
Isidor Nairz, Herrn Ferdinand Nairz, in Zivil teilzunehmew. Zu.
sammenkunft VA Uhr beim Kirchenwirt.

Akademischer Turnverein. Mittwoch halb 7 Uhr Turnstundem
der Bürgerschule Müllerstraßei halb 9 Uhr c. t. Monatsversammlung
im „Bürgerlichen Brauhaus ". »

per logg er-Gesellschaft Pradl. Mittwoch abends 8 Uhr Spielabend
im Gasthaus „Neupradl".
^ Deutsch-völkische Turngemeinde pradl. Mittwoch abends 8 Uhr
Turnratssitzung im ,Lodronischen 5)os"»

Turnverein Hall 1862, Bergsteigerriege. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung bei der „Krippe". Vortrag des Houptmanns
Schlägl über Kartenkunde.

Alpiner Verein „Edelweiß". Mttwoch 8 Uhr abends Monatrver-
sammlung im Gasthos „Weißes Rößl".

Bergsteigerriege „Jahn " willen 1909. Mittwoch 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Riegenheim Gaschos„Neuhaus ", Leopoldstr.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Schröfler". Mittwoch abends 8 Uhr
Veremsabcnd im Vereinsheim Gasthaus zur „Eiche".

Deutsch-alpine Gesslschast„L. S. k." Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsverfammlung rm Beremsheim.

Deulsch-alplne Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch abends halb
9 Uhr Monatsversammlung im Gasthaus „PSschl", Innrain 38.

F. E. „Veldidena". Mittwoch haü> 9 Uhr abends Wochenver.
sammlung im Gailhof „Stern ". Die Jahreshauptversammlung findet
am 10. März um halb 8 Uhr abends dort statt.
^ 1. Tiroler RingsportklubInnsbruck. Mttwoch abend« 8 Uhr
Training im Uebungslokal Speckbacherschul«, hernach Ausschuß¬
sitzung beim „Kasingcr".

SporiverÄu Innsbruck. Mittwoch Punkt halb » Uhr atxvds wich.
ttge Ausschuhsitzung beim „Rößl" in der Au.

1. Innsbrucker Stemmk ub. Am S. März abends 8 Uhr außer¬
ordentliche Hauptversamm.ung im Saschaus „Goldener Engl".

Herren-Radfahrervereia „Edelneih". Mittwoch abends halb
9 Uhr Bereinsverfammlurg im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Radrennklub„Tirol". Mittwoch abends 8 Uhr Mvnatsvendmrn-
lung im Klubheim Hotel „Greif", Triumphpfotte.

Radsporlklub„Alpenrcsc". Donnerstag abends 8 Uhr General-
Versammlung beim „Bierwafü".

Bicycleklub̂willen . Mittwoch Zufammenkunst mtt> Abgelschießan
im Gosthof „Sailer ". Letzter Tag zur Einbringung vm Anträgen
zur Ĥauptversammlung.

Radsahrerklub„Anion'. Mittwoch Klubabend beim „Goldenen
Hirschen".

Tiroler Verein für deubcke Schäferhunde. Die Körung für deutsch«
Schäferhunde für das Jahr 1926 erfolgt am 14. März um halb
2 Uhr nachmittags im Easthof .Löwenhaus " in Innsbruck. Melde¬
schluß̂ 9. März. Meldestelle: Karl Messandttm, Innsbruck, Tratn-
kassrne 4 b.

Erster kleintierzuchlvercin für Innsbruck und Umgebung. Mitt¬
woch um 8 Uhr abends sinket eine Ausschußsitzung im Gasthof
„Lahninger", Jahnstraße, statt.

CORD BALLON

£ )ie Qße/tmatke
bürgt ßt>
Qualität!

Generalvertrieb für Oesterreich:
L, Elöseiier & COsy Wien I. , Rosenburs ©nsfraße 4

Telephon Nr. 73 -3 -81 . Telegramm -Adresse : DUNLOPCORD.

t Infolge Verlängerung des Films „Der
Madelteubändler von Newyork “ nur

heule und morgen
der Großfilm der First National:

Die Tänzerin
VO! r
Bin spannendes Geschehnis ln seem
Akten aus dem französischen Afrika ."Xft I

ß,  In den Hauptrollen:
Norma Talmadge

h\  Josef Schiidkrar -t

Als Einlage:
Schwindelmaler als,
Alkoitoischmussler

Lustspiel. Ä M294

I
r

B 12e E 731/2410, 1011/25 2.

_ den Saintütssprengel Achenlâ l, umfassend die
emeinde» Achental und SteiabMerg , gelangt mit
Mai 1926 zur Neubesetzung.
Gehalt und Gebühren nach Zerrt jeweils be-

ehenden Landesgesetze freie V̂ ohnung, Holz und
vleuchtung.
Die entsprechend belegten / Gesuche sowie der

achweis über klinische Ausbildung . bezw. Spitals-
caxis sind bis Ende März/zu senden an Anton
o ing er , Obmann des/ Sanitätssprengels in
: d) c u h i rdi. Jr  140 e

Perfekte r

und Bujcfohaifer
kein
:li» c
stmen

mit Sprachenke
pnzösisch, eng'

sich ehest,
, inte/

intnissen (italienisch,
>h)>besten Beferenzen,

ms zu verändern . Zu-
,S 200“ an die Vcr-

illeuDg des Blattes.

Versteigerungsedikt.
Am 6. April 1926, vormittags 9 Uhr, findet beim

gefertigte » Gerichte, Zimmer Nr . 5, die Zwangs¬
versteigerung der Liegenschaften Grundbuch Ter-
fens (Elektrizitätswerk und Garten ), Einl .-Zahl
81II , statt.

Schätzwert: 38.176.70 8, geringstes Gebot:
19.160.85 8.

Anschließend iverden di« dem Hugo Dlattner
zustehenden Rechte auf unbeschränkte Benützung
der Fläche Los Nr. 16 und eines Teiles des Loses
Nr. 17 der Gp. 2045 in Einl .-Zahl 3811, Kat .-
Gemeinde Terfens , im Ausmaße von 83 a 30.91 m2
und 17 a 26.64 m8 sowie auf seinerzeitige Zu-
rveisung des Eigentumsrechtes an diesen Grund¬
stücken bei Durchführung der agrarischen Operation
hinsichtlich Austeilung der Gp. 2045 gerichtlich
veräußert . Schätzwert: 1000 8 , geringstes Gebot:
500 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermin vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteil
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenscha't, bezw. des Rechtes nicht mehr geltend
gemacht werden könnten.

Fm übrigen wird auf das Dersteigerungsedikt
an der Aritstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Hall i. T.
am 10. Februar 1926.

konzessioniert « Vertretung und Beratung
in Finanzsachen (Stenern , Gebühren etc.) in

Innsbruck, Claudiaplatz5
1070 9—12 und 3—5 Uhr.

AusfrofiafAJ.l.
PS 9/32, Sechssitzer , tadellos erhalten,

wenig gefahren , umständehalber

verkäuflich.
Vermittler ausgeschlossen . Unter „Fiat
Nr. H 100b“ an die Verw. dieses Blattes.

Gummiwaren aller Art
” in nur guten , preiswerten Qualitäten bei

Ludwig Tachezy , Innsbruck . ^

r mm m Mtm m m m* ma mmDauernde gute Existenz |
I mtl  höchste Provision g

erzielen stabile Orts Vertreter durch Ver¬
kauf von Losen auf Baten.

Bankgeschäft , Wien . I ., Weihburgg-

- “ » »N u.' :‘!'l
\ % r

KapMalsaalasm
auf erstklassige I. Hypotheken, ln Gold ein¬
getragen, zu 10 bis 13 Prozent Zinsen,
in jeder Höhe, vermittelt kostenlos Hypo-
thekenbfiro M. Prantner, Innsbruck, Erler-

Straße Nr . 16/1 . Tel . U27. 3136

Sonntag , - en 7.  März

Mts Mootttn
bei Heinrich Oberthanner

ttt » ößs 5907
1. Pre!§300s. Wang1 llhr.

Strang-Spulerinnen
per sofort gesucht.

Mech. Weberei Hansel & KIStte,
Karmelitergasse . 40g

PARKH -SALZBURG TELEF.11S

FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art , wie:
Straßen - und Eisenbahn¬
brücken , Hallen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Druck-
roh rleitungen , Reservoire*
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster . Schaufenster-
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN UND
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen*
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montage¬
arbeitern — Ausarheiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrisch e

Schneilichtpaus -Anlagen.

Mn,  WM
Min ,itntlün

SMMIMWW
Mler Mim

ZliWS!«NkklMM
empfehlt hochwerüz, garantiert

Smsöruö, Snntain 14
Beste Eirttaufsquelle für Wiederverkäufer

U.  Senn , iöttins , Bachgasse 12, I Stock
empfiehlt sich als

ZITHERLEHRER
iiimtmimsiiiiuiBiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii]iiiiiiiiiin
Eigene Methode / Zu jeder Unterrichtsstunde

eil Schüler allein.
Solide 3ehandlung / Mäßige Preise•25*3
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Anhage, . we» i, Woh¬
nungstausch in Innsbruck
Stadt , sotme Jmsbruck-

. Wien und retour und an¬
deren größeren Siädtcn
O-ellerrc chtz und Deutsch-
lands liegen vor beim be-
hördl . konz. Wohnunss-
lvermittlunasbüro der Ti¬
roler Spedition », u. Lager.
Haus-Ees. m. b. H.. Mül-
lerstratze 9. Ä! 256-1

Zimmer - Bermittlung
Boznerplatz l übernimmt
ständig möblierte u. leere
Zimmer M 101-4

Schön möbl. Zimmer z-u
mieten gesucht, nur Wit¬
ten. Angebote an Lrndner
Templstratze 7. 5901-4

6ed. kov2.

Tausch« mein« Wohnung,
.1 Zimmer , Küche, für
gleiche. Hoigosse5, 2. St„
Harter . 3076-4

Sehr sonnige, reine .8»
"Zimmerwohnung in Wit¬

ten gegen 4—5-Iimmer-
wohnung im Wi-lrcm oder
Stechdgdbiet zu tauschen ge¬
sucht. Zuschr, unter ,M«i-
terrntn 5863" an die -8er-
watltmng. 1

* %

Lu vermieten
2 Viaduktbögen , neben¬

einander liegend, tmbcäJt»
auSg-baut mit direkten
MeiSanschbutz sowie Tele¬
phon gegen WlSsu ntz M
vergeben. Auschr, unter
^öagor 9t  84* an di« Der-
Waldung, 1

Hueber Bozuarpl. 1 i. Hof.
Gesucht:
Hausbesitzer «. Wohnungs-

inhaber werden gebeten,
im Interesse einer raschen
wrmschgemätzen Bermie
run« freiwerdender Woh.
n-ungen bei uns angumet-
den

2 Zimmer, elegant möd-
liert , mit fep. Stiegen-
erng-ang , für Ältere Dame

Magazin vd. leerer Raum
Tire Malerroerkstät '.e.

Zu vermieten:
2 mieterschutzfreie 3>Zim-

mer Wohnungen,
Geschäfts lokal in WSlton.

mkt etwa » Waren und
Inventar preiswert ad
rug-oben.

Sffone Stell»,

LvmbWMurU
Ẑ jinonerwohnung im

Saggen wenn möglich
Garlenbsnütz -ung , gegen
Ablöse unter Mieterschutz
ober ru Valor isiertem Zinse
von reich kdeutfchem Ge¬
schäft smann gesucht. Ange¬
bote unter .Sofort oder
später 725' an Annoncen.
Gppevitirm Most«, Jnni-
druck, Boznerplatz . 19V»u-L

Gejucht eine S-Ztm » av
vwharmö mit Zudshör
Gleich Uder W* Mai von
kberrstündiigein . höheren
Penswnilftso-Ehelpaar. An.
tväge unter »Rasch 5814'
an die Verwaltung

Etratzenkolporteu « fauch
für Gast- u. Kaffeehäuser)
gelsucht gegen Fiiurn , Pas¬
send für Wgvbaute rd . In¬
valide. Kaution nötig . Adr.
mi  den A-usöunstS tafeln
Urtter Nr . KIZOo.
Tüchtiges Küchenmädchen,

wer best« Kraft , da? keine
Nachfrage scheut, kein« An.
sänge rin , mi  sofortigem
Eir tritt güftrchl. Getegen-
hrit »um Kvchentlcrnen in
der Sommers « son. Pen¬
sion L-elderwildbad, Pcht
VolderS. Dr . Fink.

H5SS6»

Kinderlo -ie» Ehepaar sucht
Wohnung dr der Stadt <*>.
üo PrE . Mettziin» nach
Ileberernecmemen. Zuschrq.
tan uaAer .Bald Rkd' am
di« Derrvochttuns._ 8

Such, 2 Zimmer, Küche,
kleines Stück Garten , »in
Pllcchl für etliche Hennen
«gen DorauSznhInna de»
AchreS»inte«. Litt Preis,
ang-ab« Aut« »Bakdiffst
8D6 ' an dt« Der» . 2

Nutz!ge Partei , Dwnde»
hnbeamtei , sucht aus so-

vder später sbnnrge
, , Zimmer - Wibnui « in

^nnÄwuck oder
Umgebung . Unter „CWb.
inieie 3079' au di» Be.1v . S

Perfekt« Köchin, mit allen
Hausarbeit «» vertraut . di«
JahoeSseugwifiebesitzt, rein
und chrlich ist, wird Gis so¬
fort oder 1b. März M kin.
deriosem Ehepaar ausge¬
nommen. Do rz»stellen bei
Meises i  Schneider , Anich-
strag« 3 M 156«

Köchin, gesetzten Alter«,
für grob«« Küchmbadrieb
schont gasiicht. Nur solch»
uwt Jahrecheugnissen wob
ton sich melden. Schlafgese-
genyert nicht vorhanden.
Zuschvösten unter .JahreS-
posten 8074' an die Ver.
tvallwng.

Gesucht wird anständige»
Mädchen mit längeren
Zeugnissen, da» bürgerlich
koche» kann , Hausarbeiten
verrichtet und ktnderlievcnb
ist Keine große Wasche
guter Lohn und gute Be¬
handlung »ugasichert. Nä¬
heres bei Ächrairier, Metz¬
ger Mühsa-u, Engergisse
m*  72 , 3088-5

Gesucht wird bürgerliche
Kellnerin mit Johreszeug-
nissen, treu , mit festem
Charakter , nicht vorlaut
aber mit guten UmgangS-
sormen. Frz . Kögl, Gast¬
haus Schlachthos. 30l>3-5

Gesucht wird einfache»
Kindersröul., bas auch im
Häuslichen m-ithAst und
Otähkmntnii!« besitzt. Bor-.
Wstellen Dreiheiligenstraße
Nr . 2. Villa. 3106.5

Fleißiges Allcinmädche»
mit KvchkennlNissenfindet
bei iungem Ehepaar mi'
Kind Dauerlposten, Jahre ?»
zeugnisse und gut« Nach¬
frage Bedingung , Dir
Klein, Boznerplatz 5

3104-5

A!» Ertramädchea oder
zweite Köchin sucht 2 hähr
tüchtiges Mädchen vom
Lande Stell « in gutes Haus
ai* 16. Atürz. Näheres
Pradlerstraße 2, 1. Stock

3090-b

Stubenmädchen mi : gu¬
ten ZeugnMn sucht Lai-
sonlposten. Mresse am den
Auskunftstafeln unter Nl
3089. 6

Alleinstehende, gesetzte,
tüchtige Frau sucht die
Führung eines srgfusntosen
Haushaltes . Unter ,Vrr-
lätzlich 3098" an die Der-
waltung . 6

Bei hohem Einkonunen
werden sosool Vertreter,
auch Nichtfachloute. gesucht.
Alltz. Zeitschr. Verlags-
A..E „ Wien, III , Erdber-
gerlÄnbe 6/9. (10—14.)

214 f«6
Anständiges, reinliches

Hausmädchen aus sofort
gesucht. Adrefl« an den
Auskunftstaseln unter Nr
3443. b

Pensionisten, Abgebaut«
stnden lohnenden Neben,
verdienst. Unter .Rührig
3409' an di« Derw. 5

Hausknecht wird ausge¬
nommen bei Gheri u . Pas-
ser, Kiebachgaistei«. isp ftH

Tüchtige« Personal für
Privat und Gasthos sucht
und ampstchlt Lina Seeber,
Sbellenveomittllung, Hall.

3138-5

Sun « ». «hrNche» MSd.
che«, das kochen und nä¬
hen lern« ! kan», aus sost>rt
oder 1b. Mär » gasuch!. Adr.
an den BuNunslStaiebn
unter 8437. b

' - —— i

ElsllenaeiuÄy

Selbständig« Gasthau».
köchln gesucht. Ebnicher
Stovrinigerstratze4, 1. St.

8033-5

Modistin, tüchtige Bev
käuseriitz wird ausgenom¬
men. Offerte nrrter Ängchbe
der bisherigen Tätigkeit
unter . Ehrlkch und versäß-
lich M 279' an die Derw . 5

Zimmer ständig »u ver¬
mieten bA  Zimmervermitd
drug Hueber. Bozneoplatz
»r . 1. M101 -3

Sonnige «, leräumjges
Zimmer »Ä onstotzendem
Kabine::, al» Küche benütz¬
bar , in d»r Nähe der Ket.
tenorücke, rnöbriert vd. un¬
möbliert , an besser« Herr-
schalt sröoot W vermieten.
Genaue Adreste<m d. Au4-
vuniftStosclr unter 3085. 3

Zwei lMch möbl. in»
etnandergedend« Zimmer
soAeich Mvermieten . D!ül-
kwstratzeLll, 4. St ^ Tür 5,öSül-3

Schöws Zimmer mit dot¬
ier Petzton sofort oder ftjfl,
t«r «chugeden. Fronz-Zo.
MJSMbe  46 , 4. Stock.100r-8

, Lchlasstrllen sür 2 äl.
tea  Arbeiter mit Frühstück

r oervoben, Riesengache 4,Stock, Schneider. 3099-3

Köchin, verläßlich, die
auch HauSarlbeitw, verrtch.
>«t, gesucht. Konditorei
Hcmvnerl«, Mvseumstratze
Nr . 24. 3081.5

Perfekte Büglerin für so¬
fortigen Eintnitt gesucht,
üldresse an den AuMins » -
taseln unter Nr . 5903. 5

Hausarhilsin mit Koch,
lenirdnissen u . bester Nach-
srage wird sofort ausge¬
nommen. Adresse unter
^JiahreSPvsten 3069' an d.
Veiwalbimg , 5

Gute Maschiuschreibcrln
u. Stenographin , dt« in
ollen Büroarbeiten ver¬
traut ist . findet gut« Tri¬
sten- . Tmche notd vehmg-
ilchem Büroraum und ca.
1000 8 Barvermrüge-n schrei¬
ben rrnter .Existenz 5903'
an die Berwsltung . 5

Für 2 besser angestellte
fetten  ist ein Zimmer »u
« «neben. Müllenstratz« 3,
l.  Stock . 3426-3

Zimmer trefiidit
Zimmer, möglichst mit

Balkon und Pension. Ilni-
versirätSnähe , aus 4, ülpril
gesucht. Sofortige Zuschris-
ten erwünscht unt . .Preis-
angat -e 5909' an die Ver¬
waltung . 4

Gesetztes Fräulein , ehr¬
lich das kochen kann lagS-
Hfcet gcsucht. Zuschristen
mit Zaugnisahschriston u.
Lohncrngabe unter . Jah-
rcszouguiss« 3068' an die
Verw. 5

Pensionist sucht einfach
möbliertes Ammer . Adreste
unter .Preisangabe 3086'
an di« Devwo4tui:g erbe¬
ten . 4

Ruhiges . schön möbl.
Zimmer van besserem
Herrn gesucht. Zuschr. un¬
ter . Ruhig 3146" an die
Verwaltung . 4

Kinderfrau (Fräulein)
mit guter Praxis (Jahres¬
zeugnisten)., sehr krnderlie-
bend, gesund, ehrlichen, of¬
fenen Charakters , in hhg,
Süuiglingspsiege perfekt,
aus daldtgst gesucht. Alter
28—40 Jahre bsoorzugt.
Gute Bcihaudkmg. Zuschr.
mit Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften umd Gehalts -an-
fprüchen »u richten an Lisl
Wagner . Kamifmannsgat-
tin , Schwaz, Tirol . 5849-5

Intelligentes , ehrliches
Mädchen, das gut kochen
kann , gesucht. Angebote m.
Lohnangabe und Zengnis-
abschristen unter . Tags¬
über 3069' an die De:w. 5

Zwei bis drei seüdständ..
lüchtige Bautischler werden
aus sofort aufs Land ae-
fucht. Gute Bcrpklegii.l .r
zu gesichert. Lohn n. lleb : -
einkunst . Unter .Berlä 'fiich
5945" an die Verw. 5

Peufionift, 46 Iah » alt.
lrüherer Angestellter st» d.
Biltualrendränch , (Jahre «,
zeugniste). sucht Stell« als
Inkassant , Törodjener od.
gleicharbiger Verwendung.
Gest. Zaischriiten unter
.DerlüUich H160 a' an d.
Verwaltung . 8

^ «h« Poste, «E» Laus.
bursche. 15 Jahre alt . Zu.
schrMen unter Zeißig
3074' <m di« Derw. 6

Aeitere, reinliche 'Person,
die gut bürgerlich kochen
kann, sucht Posten ru klei¬
ner Familie . Keine schwere
Arbeit . Geht auch z-u klei¬
nem Kinde. Ente Behand¬
lung wird hohem Lohn be-
vorMgt . Unter „Derlätzlich
3095' an die Derw. 3

Junges Mädchen aus
guter Familie sucht Stelle,
am liebsten zu Kindern , bei
Familienanischvutz. Zuschris-
ten an F . K.. Rosenheim.
Max-Jvses--Platz 17, 1. St.

5949-6

Kleines Anwesen in guter
Eeschaftslage Innsbrucks
mi: freiem Geichäftslolal
sowie sreiwerdender Woh¬
nung iamt kl. Hof raum,
Siöcklgebäude Hotzlege,
5700 m2 ?lecker und Wiesen
(Baugrund ) und 6000 m'
Waid sofort bei günstigen
Zahlungsbcdtng äußerst
preiswert zu verkaufen.
Realitätenbüro Tiroler Ee-
nossenschaftSverband. Inns¬
bruck. Wtlh .-Greil -Slr . 14.

7557-7

Lrdrihoseu in jeder Aus¬
führung von 50 8 aus¬
wärts . Uebernahme aller
Reparaturen bei Gaden-
stätier . LÄ>erhosen-Erzeit-
ger. Innsbruck . Bürgerstr.
Nr . 15. Part , »728-7

WoÜvoal
zu 8 8.90 per Meter , schöne
Dtuster in Resten »mpsiehli
M. Hasler. Schöpfftr . 12.

3073-7

Als Dieustleiter (Mitar¬
beit in schristl. Belalagen)
fü-r Untevnehmen mit vier
Angestelltem findet solider,
rüstiger , abgebauter Beaiw
ter usw. Stelle . Aussühr ».
Anbot mit Lebenslauf »
Nachfrage unter .Intelli¬
gent und Verlählich 3414'
an die Verw . 6

Stell« sucht als WrrAchai-
terstr, Bedienerin od Kran.
kenlpstegeviü gclsetzte« Frl.
Briese erbeten unter ,Te-
wissenhqst 3140' an d:e
Verwaltung . 6

Bedienung oder Wasch,
und PutzPlätze sucht ein«
Witwe . Zuschriften unter
.Wiiw « 5948' an die Der-
waltumy. 8

Ein größerer Posten gut-
erhaltener Mistbeetfenster,
komplett, verglast und um¬
verglast , Größe 155/105 u.
155/110 cm, rft abzugeben.
Dieselben werden auch ein¬
zeln verlausk. Näheres zu
erfalirem Gasthos Breinötzl.

S 368-7
Houdwagen von 8 80.—

auswärts verkauft H. Engl,
Innsbruck . Leoppoldstr. 39

5<W -7
Arneiseneier sowie alle

Sorten Vochlsucter billigst
in Samerrhandiung glotz-
mann, Innsbruck. 140d-7

Fleißig«, n«tt« Bedienerin
sucht sirr Vomnttoy uni»
3 Std . nach-nUtltag« Be-
schäftigKns. GcschästShätl-
I«r bevorzugt. Adresk an
den AEinif ^ tvsiÄr unter
Nr . 5980. ß

Lerläblichrtz Mädchen.
dar setübständiabürgerlich
kocht u. HauSarboilen ver¬
richtet, adsolv. HauShal-
tungsischülerin, 'ucht Po¬
sten bis 1b. März »u kleiner
Familie . Unter »Ehrlich
3096' an die Verw. «

Lbermatratzen aus
Asriqu«, neu. 38 8, Otto¬
manen , neu, 68 8, Tape-
ziererarbeiten billigst.
Mühbau, Reichsstratze 130,
Part ., neben d. Arbeiter-
bäckerei. 3080*7
Sparherde , auSgemauert,

in jeder Größe und AnS-
sührung, Aufsatzherde mit
Bratröhre , transportable
Kachelösen liefert Herde- u.
Osenbauwerkstätt« „Asko".
Viaduktstvatze, Bg . 3l.

30SS-7

Fleißig« Fra « such:
Wafch- und Pützpkütze, Zu-
schrffiwn erboten unter
.Detläßlich 3120' am die
VerwaMuwg. 6

Ehrliches Mädchen vom
Laude sucht Wasch- u . Rei-
MMnrgSplötze. Adresse an
den AusbunstStasoln umter
Nr . 3062. 6

KInderliebendetz Mädchen
ftrchs Stelle . Zuschristen un¬
ter . Brav 8286' an Kratz-
Annonveu, Innsbruck.

3408-6

Such« Stellung <m  Mäd¬
chen für alle Avbetten st!
besserem Haushalt . Josefine
Schmied, Gasthof .Stern ' ,
Jnnstraß «. 5913-6

Sdoatl . gepr, rntoll.
junge Erzieherin, musika¬
lisch svanz., engl̂ sucht
Stolle per 2lPrA, womög¬
lich zu größeren Kindern
Angebot« unter . Reick)«
deutsche 3057' an die Bor
waltupg . 6

Suche sür ältere arm«
Frau ostrfache Stelle in Lei,
ttam Haushalt nur sür Kost
Schlaiigclegonheit wüitde
vergütet. Angebote unter
Arm 5896' an die Derw. 6
Mädchen vom Lande

sucht Posten aüs 1b. Mär,
als Stubenmädchen oder
«Bs AnfaniaHkeKncrSn in
kleine« Gasthaus . Besitzt
auch Zeugn. Unter »Dauer¬
haft 3075' an die Dorlv. 6

Frau sucht Wasch- und
Bügckplütz«! übernimmt
auch Wäsche von Hotckls u.
Priva : zum cmsbessern.
Angckbate unter »Vchlätz-
!ich 3984' an die Derw. 6

Junges , starkrS, ehrliches
Mädchen sucht Brbic-
uungs-, Wasch- oder Putz-
Plätze. Auch in Gasthaus
oder Hotel. Uni« .Fleißig
3105' an die Verw 6

Braves, ehrliches Mäd.
chen mit Nähkennkn-sion
sucht Stelle zu kleiner F >-
milie. Briefe unter .Flei¬
ßig 3094' an die Veriv. 6

Tüchtig« Modistin wir
Iahrccheugnis sucht Po¬
sten: geht auch auswärts.
Unter „BerlWich 3991'
an die Derw. 6

Jntcll . Fräulein , 26
Jahre , Geschäftstochter,
sucht Vertrauensstellung in
Hotel oder Peasion. Im
Fache gut bewandert, zur
Zeit in l . Hotel als Büsett-
iränlein ». teilweise in
Buchhaltung tätig, 2>nre-
do e ordetcu an Krichhau-
. r Rrstnh . il». Mgr -Jv-

srl-Platz 17, Lt .gh. eru
3419-6

^ Pendeluhren , Küchen-
uhrcn ^Weckeruhren billigst
dm Franz Reimann , Uhr¬
macher. Muiseumstraße 11.

H5956-7

«lpverkausl Alpe cm Bä-
cherrtoile, • Gomeirids Eben - /-49 Kuhgräser , iellwei"
durch Pferd« ersetzbar. Nie¬
der- und Hochtegor, mit je
1 Hütt « und 2 Häge. ist zu
vorkâuson. Anbote , über di«
freioS Enkscheidungsoocht
Vorbehalten wird, sind biS
9l . Mär , an Karl Reiter,
Postwirt , Ackronkirch, vu
richten. R 206 c-7

Halte die Augen gesund!
Sie sind unsere kostbarsten Sinnes¬
organe . Blähenden Frühling , reifen¬
den Sommer , goldenen Herbst,
glitzernde Winterpraeht — alles
Schöne nehmen unsere Angen auf in
nimmersatter GennSsnoht Gönne
ihnen den vollen Genuß . Behindere
sie nicht durch die Fessel mangel¬
hafter Brillengläser . Trage Zeiss

Punktal!

pMkls ! ASser
für Brillen und Klemmer

Jedes Glas trägt das Sohutzxeichen 2
Sachgemäße Anpassung ln den durch die¬
se» Schutzzeichen als Punktal -Niederlagekenntlich gemachten

optischen Fachgeschäften.
Anrführltehe Druckschrift „Punktal 295“

und jede Auskunft kostenfrei von
Carl Zeiss, G. m. b. H., Wien , IX/3.Ferstel gass» 1.

Doppelschlafzimmer, weich,neu, Küd-
billig zu
Bauer , Ka _ _
Innsbruck ._ 3078.7

4 Salzburger - Svrosten-
wagerl. neu und gebraucht,
billig M verbauen bei
Bauer , Sdmricdrneister,
Kapuzmevgasse Nr . 14,
Innsbruck . 3077-7

L»ppktlMarztmmee weich - ? cĥich« Betten. 1 Gin«
neu, Küchonmöbel' ganz 1 Wafch-
billi« ju twrfcuifm ° bei if * ' » * httJau»
Bauer . Kapuzinoogaff« 14. ^ - GabÄ«bcrgcr-strns;e A,Innsbruck. M78.7 Stock. M82-7

Sehr guterhalteuer Brrn.
naborwagen ru verfausen.
Zu trefsen von 8—2 Uhr.
Reisch!, Jahustraß « Nr . 10,
" , Stock.  3115 -7

Motorrad mit Beiwagen
sehr gut erhalten , mit
Elektrischer ArMtnttmn« ist
preiAvert zu verfaulen . Zu
besichtägen bei H. Egger u.
®n„ Sasurnerstraße 7.

3103-7
Eisernes Kastenbett und

Mtmrmiger Gasherd zu
Vorkausen. Pochestraß« 3.
3. Stock links . 3102-7

Ottomanen , Diwane , Dia-
tratzon aller Art 'fertig aus
Lager (auch Teilzahlung ).
Reparaturen billigst bei
Mader , Bienerstr . Nr . A,
Saggen . 2482-7

klektr . Bügelmaschine, s.
Pribattwäscherei. Hotel od.
Sanatoräum geeignet, wie
neu, preiswert veckäu stich.
Ferb . Lpsak, elektr. Werk¬
stätten, Innsbruck , Willen.

3002-7

Gasbadeofen zu verkaufen.
sbaMerstraße 20, 1. Swck
_ 3060-7

Wanderer -Motorrad , 2^<
F3, solide Maschine, ist
blllis zu verkausen. Besick)-
tlgung Fischer gaff« Nr . 14,
Lauscher,  98 ® =7

Pianinos Flügel . Har¬
monium« u . alle anderen

Instrumente
lieferta«u; be
sonders btliig

W Pianinos
V (d)on0.1OOOS

an. auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel,
Adamgasse 9a , Fernruf 540
Alleinvertretung der Hos-
klavieriabriten Ehrbar und

Hofmann S 366-7
Frauenschuhe, niedere Ab¬

sätze, sogenannte Wechsel-
schulx, billigst. Dellern an»
Sckzlossergasse3, M 46-7

Sämtlich« Desinsektionö-
mittel in erprobten Ouali-
tätenl Wanzentod , farblos,
mit Spritze . Russolin, Za-
dzerlin, Naphtalin , Motten¬
fraß , Mäuse- und Ratten¬
aist, Fliogensäuger , Sckzwe-
sel usw. SpeziakMsdzä'si sür
DeSiulsektionsinittel, Wink¬
ler , Hofgasse4. M 272-7

Eingelegte Kommodekästen
in gr-oszer'Auswahl u . ver¬
schied. Antiquitäten kaufen
Sie nur bei Mbiug preis¬
wert . Nntiquktätenhandl .,
HMg -Eeist -StraH « 6.

58l̂ -7

Primzither , gut erhalten,
»u verkausen, «steiner,
pahmonMse Nr . 4.  5906-7

46 Stück Odftlistkn, ver-
schiedeue Größen , werden
Donnerstag vormittags Fi-
schergoffe 17 (im Hof) ver¬
kaufst_ 34C1«7

Matratze». BetteiiMtze,
Steppdecken jeder Art.
Bürgerftratz « 20, Tapezierer
HentschÄ._ 3424-7

Roßhaarmatratzengut u.
billig . Tapezierer Hentschel,
Bürger,stratze 20. 3122-7

Zn verkaufen: Ist m Kv-
kosläuser, Schneiderbüste,
Blocher, Küchengeschirr,
all«? gut erhalten . Kochftr.
Nr . 4, 2. Stock. 3130.7

Gemischttoaren» »de, an¬
deres Geschäft wird gegen
bar zu kauten gesucht. JLf
Werndl , Reichenauerstraße
9it.  12 . 306,-8

Billa oder kleines Hans,
sonnig, mit Garten , frei-
werdender Wohnung oder
ouSbausähigen Räumlich¬
keiten in Willen ober im
Stiadtzzebiet zu käiisen ge¬
sucht. Zuschr isteu unter
.Wohnhaus 6882" an die
Verwaltung . 8

Klavierlehrerin hat noch
versügbar« llnterrichts-zct
mit llebungAgÄegenhert.
Adresse an den AuMrusis-
igseln unter Nr. 3067. bl

1 Kngeistutzen, 1 Klavier-
zillier und Damonjackcn-
katzensutter preiswert zu
verkaufen. Heillg-Geist-Str.
Nr . 6. 1. Stocks. 3063-7

Schöner Plüsch» Wand-
diwan büllg zu verkaufen.
Pechestratze3, 2. Stock lks.
von 12—2 llhr , 5899-7

Pianino , SduWügek,
neu über spielt , Harmonium
billig , auch gegen lim«
tziusch. .6äto.d©eiftJStraB«
Nr . Z . Part . 3432-7

Dadeose» und Wanne
billig abzugebni . Auskunft
au« Gsfälligkeit bei Brü¬
der Wagner , Maximiltan-
straße 3. 5900-7

Weiblackiertes Eisenbett,
Pendeluhr , WaschschüisÄ-
stünder einsta-mmiger Gas¬
herd, Kindergitterbett und
Kinderwagen billig zu ver¬
kaufen. AnatEtestrab « 3,
2. Stock. 3424-7

Siebe» Schlüssel gesun¬
den. Abzuholen gegen Jn-
seratengsbühr tm Gasthos
Jsser , Laos . 3131-48

,- >>■' » ——̂

flntttricM
Kausm. Lehrkurs«. Baginn

tägjsich. Böcklc. Bürgerstr.
Nr . 15. 3. Stock. 3129-44

Militärkonzert„Maria
Theresia". Fräulein, erst«
Nifähe, wird von Herrn in
braunem Anzug inntgst ge.
beten, ehrcnh. DorsteWung
zu ermvglikhen. Unter
„MückSring 3064' an die
Verwaltung . 9

Französisch« Rachhilse-
Nuterricht wird erteil : .
Mresse an den 29usdunfftS-
daseln unter Nr . 3127 11
Distin ». Tarne , Pariserin,

Witwe e-n«s OesterreicherS,
ertei-lt Nnteroicht nach
eigener, ersolgreicher Me¬
thode. Anatoiuieftrabe 7,
r . Stock. 3138-14

45jähr . Frau , de« Allein¬
seins müde, sucht Anschluß
Unter »HerzenSigüte 3097'
an di« Derw . 9

Geschäftsmann, Hausbe¬
sitzer, gesetzten Alters , Wit¬
wer, alleinstehend, katho¬
lisch, sucht zwecks Ehe mit
distinsuterter . vermögender
Dame Bekannischast. Briefe
unter .Schöne? Heim ' an
Airzeigenkaver, .Magenlsurt.

auw*

Emp sohle für nur fach¬
gemäß gut auSgefühm«
Uhr-Reparatwven meine
TLerkställe. Größt . Fugger-
gasse2. 1. Stock. 21L -I0

Klein-Auto ist sehr preis.
wert zu v« kaus«n. Ing . E.
Rieger. Jnnstraß « 7.

5902-7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tvnkonit - Haar¬
erhalter , Tonninger Inns¬
bruck, Elaudiastraße 16.

Klaviere, -Iteupolicrer u.
alle Reparaturen an den¬
selben ülvrmmmt billigst
Piaifiohaus Aua. Stietzel
'Adamgasse 9a, Tel . 540.

-5061-7

Einjähriger säiwarzer
Schäferhund mit Stannn-
ba-um «u verka-usen. Lie¬
beneggstraß« 3, 1. Stock r.

3049-7
Herrenfahrrad , gut er-

halte' h-u.m 160 8 zu verkau-
sen. Goethestraße 14, I . St,.
Tür 4, alb 'AZ Uhr nmhm.

5851-7

Eichenzimmer, Spiegel-
Glas 959 8, Zivbelzimmer
400 8, Speisez-rmmer ui 'd
Herrenzimmer, Dchreilbtische
u. Ottomanen , Stühle,
Stockerln. Stufen« . Glas-
malereistraß« 4. 3112-7

Guter halten« Frühjahrs¬
und Sommerjacke werden
sehr preiswert abgegeben.
AnidKraße 40. 2. Stock.

3111-7

Energisch« Rachhils« für,
zurüdsgefellebem- 5Diit!«h
lchuler. mich in hru sd- ,re-
ngsten^ Fällen . Zuschri-sten
unl . »Sämtllch « Lehrgeg:»-
Itande 3138" ar*  - s
Wallung.

SinHnlüi * viy3i
ZÜglidze Piätz k' fffM "- »' ^
MittzeilnuM . 4 '% ) • K »

E H 3065" av. 'u ch.̂ ^ w. 11

, « * .
1

Herrenfahrrad , sehr gut
erhallen , um 150 8 zu ver¬
kaufen. Jnnrain 19, 3. St.
rechts. 3100-7

Dcrnhardincrhund zu
verkaufen. Zaugger Böl-
ferstratze 44. 5A7-7

Eine Schmiede samt Hans,
Obst- und Gemüsegarten u
Ellktro -Werk auf sehr ren¬
tablem Posten preiswert so-
-ort zu verkauien. Zn-schru-
tcn unter »L lL9p " an dir
Verwaltung , 7

Toppelschlaszrmmcr, Kü¬
cheneinrichtung, Ottomanen
n. Lbermatratzen , Draht-
cinsätze; auch auf Teilzah¬
lung . Kampe. Adamgasse 5.

3041-7

LliklMkmaÄui
Such« Eisenröhren , ge¬

braucht, 100 m Länge, 30 cm
Durchmesser. Preis -infeot
unter .Wasserrohre 3030'
an die Verwaltung. 8

Berlitz-Schule, u-leraner-
stratze 1. Neue Zjz' kel für
'Anfänger und Fortg 'clchrit-
lene in Englisch.
fisch und Jtälien 'isd' - E,w-
zolunterricht in Sistin ich,
Russisch und
Ucbersetzungsbüro. 3̂ 06-44
Innsbruck ! Äampens

Röh -rrrs : Hall! ES Werpe"
noch einige Teiliiehmer!" '
nen gesucht »u dem ck!"
8. März neu beginnende?
Lam-penschirm - Nähkurs .st,Künstlerische. sadMänni - '

sche AuMhrung nad)
Münchi:crModellen , Leicht-
faßl . Viethode. Anmeldung
bis spätestens 8. Mürz.
Auch strr wenige Stunden.
Innsbruck . Mnsoumstraße
Nr IS, 2. Stock 1. Hcrll.
Papiergeschäft Jcggle . Ob,
Stadipkatz.

Kapitalien in Beträgen
von 2000 8 aufwärts geg.
7 :'.!,wbücherkid)e Sicher¬
stellung zu mäßigem Zins
,u vergeben. Rcalitäten-
lüro Tiroler Geuosfen-
schastSverfeand, Innsbruck,
Wsth.-Greil -Straß « Nr . 14.
_ 1506-10

Fein« Maßschneider lür
Herren und Damen >u-
und ausländische StollaB
eleganter Schnitt , ntäffljf'
Preise . Franz Hütti . Dag.
gengasse 4. 2947-10

30.000 8, erste Hypothek
Mit LaudwirbsdMf,- ;n'

un .cr . Kapitolsicĥ 5706"
an die Verwaltung 10
r Abendkleid« uerT
»Ä a-
„"ll-av & Eo ., -speckfegcher-
Nr°^ 0MKV ~ U-w . 1088/IV. 06n -40

für mein ljäihtid !«
1 Mtz - rl guten Pflegeplatz
i Unter „Schont 3087'

die B>Mf - 1(5

20.000 s\
chek sucht
Idlaftiidwn

Äfi 'ä -XV

- ---- -- -- --
ff' tzer Herr-

Ange-
Proze-n-i.

10
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Stur di- 1. Tirol«
Vtrum- sreporatur repa-
rtcxr mit nahtloser Doppel-
fnf)Ie. Andreas-Ho er-Slr
Nr . 24. Dortsefbst werden
alte Strsimp-se in jeder
Farbe gekauft, 1720-10

Reeller Geschäfismanu
locht ein Darlehen von 1000
bis 2000 S gegen gut«
Bürgschaft u. Mötslsicher-
stellung. Angebote erbeten
unter »Gut und sicher
R 205C* an di« Dertv. 10

Eine Keine, eingrrich.et«
Bäckerei im Unterin,nt»Ä zu
verpachten. Näheret Ober-
txrnner, MÄllerstrah« 35.

311.740

Achtung! Dt« gegen Mag.
txrlena Silgener. Bäuerin
in Amras gemachten Aus¬
sagen nehine ich als un¬
wahr mit grötz em Be¬
dauern zurück und leiste
ihr ötfenlliche Abbitte.
Anna Hubacher Ü83640

»000—8000  8 sucht Be¬
sitzer von 2 Bauerronwesen
im Unter!nntal . Juschris-
r*n unter „Zwölf Prozent
305-8' an die Berw 10

Erklärung. Bczugriehmend
auf mein Inserat in den
.Innsbrucker Nachrichten'
vom 28. Jänner 1026 er¬
kläre ich daß me ne dort-
solbst über Zahntechniker
Fritz GabricOli ausgestellten
Behauptungen unrichtig
sind, aus Irrtum beruhen
und ich mein Bedauern
über diesen Borf«kl aus¬
drück. Innsbruck. 1. März
102«. Karl Feichtingerj-un.

501040

Sie ersparen viel Zeit u.
Geld, wenn Sie in Ihrem
Hauswarten unseren bestbe¬
währten. Gsmüsedünger
verwenden SaatgrohhaNd-
lung H. E. Floßmann in
Innsbruck. 140a-10

Zur Drucklegung dreier
Gedichte über südtirol,
Anlschluß und Kleinrentner
FMugblätter) sucht gegen
Zinsen sofort aus kurze Zeit
1 Million Dr. Löwe. Prvb-
stenhoswog 10. 580740

7000S zu fitOSS  Prozent
auf erste Hypotheik such:
Hausbesitzer. Zuschriften
un-ler . Dreifache Sichecheii
3135' an die Derw. 10

Zu verpachten wäre ein
gröberer Gemüsegarten.
Nageletol 8, Hötting.

590540

)ai bedeutend verqrösserfe

MÖBELLAGER
Wllhelm-Grell -Straße 4

Uhrmacher
MoseumstrafiB11

Innsbruck.
Präzision^

Dienst ab re®
Pendeluhren
Wecker
Armband obren
Ebering«
Verlobcngsrln ^n

H5955.

Heimatrecht
iw u ausländ Slaatsdür-
gerscharl, Dokumentenbe-
schass.. Familienstandessa-
chen. Slaatsbürgerrechttz-
Büro. Wien. L, Grünan-
gerg. 1. Tel. 78-3-17. Auch
Fernverkehr M 245

üschSöß.
«

Infolge Todesfalles der Besitzerin ist das
bestrenommierte Alpengasthans „Venediger-
haus “ nebst Dependance „Touristenheim“
samt Zubehör in Inner -Gschlö8 am Fuße
des Großvenedigers %n  verkaufen , allen¬
falls zu verpachten.

Angebote sind bis 1. April 1928*u richten
an des Bezirksgericht Matrei in Osttirol.

3 Wochenbettartikel
in bester Wahl und sehr preiswert bei

^ Ludwig Tachezy , Innsbruck.

Hochbautechniker
in Entwurf , Kostenberechnung , Baufüh-
rnng usw. vollkommen vertraut , sofort ge¬
sucht Offerte unter „Dauerstellung T 68 o“

an die Verwaltung des Blattes.

Besuchen Sie die
*"7.

7. bis 13. März 1926
Günstigste EBnkanfsgelegenheit für alle Erzeugnisse der Industrie and desGewerbes.

Bonderveranstal taugen:
Technische Neuheiten und Erfindungen

Kollektiv « Hutfachantstcllnng
Radio-Ausstellung - Energie und Wärme messe - MChelaussteUung

Internationale Automobil und Mctorradausstellung
Braufachausetellung - Ausstellung für Nahrungs - und Gena»mittel

Jagd-Ausstellung
Musterschau land und forstwirtschaftlicher Erzcugniwe

„Die Elektrisit &t Ln der Landwirtschaft “ — Milch wirtschaftlich « nadKleintierzucht Ausstellung
Weinkost

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichisch « ; Bahnen und den
Donau schiffen auf Grund der Messeausweise , die bei den Handeln , Gewerbe
und Lamiwirtßchaftskammern und Organisationen , den Zweigstellen des
Oesterreichlscben Verkehrsbüros , bei der Wiener Mease-i ».-G., Wien, VII .,

Museunistraßo 1, und bM den ehrenamtlichen Vertretern in
Innsbruck : lammer für Handel , Gewerbe und Industrie

„ Reisebüro Hueber . Margaretenplatz 1 ^ .
Oesterreichisches Verkehrsbüro , G m, b. H.» BrlxnerßtraSe *
Tiroler I^ ndes-Reisebiiro , Inhabe - : Tiroler Landes Verkehrs

“ zentrale , r . G. m. b H.. Meranerstrwße 9. Ecke Boznerplati
erhältlich sind 53v

Tageskarten ä ß 1.30 bei den Kassenschaltern vor dem betreff . Messehaus.

Heute früh verschied nach kurzer Krankheit,
jedoch unerwartet schnell , nach Empfang der
letzten Oelung unsere liebe Mutter , bezw. Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , die
wohlgeborne Frau

Ottilie Daoder
Schfl ;14®fmeisterswltwe

ja  Alter von 67 Jahren.
Die Beerdigung der1 teuren Verblichenen erfolgt

am Donnerstag um 18 Ohr nachmittags von der
städtischen LeichenjAalle aus auf dem dortigen
Friedhofe . j

Der TrauergotaLs/dienst wird am Freitag , den
5. März , um '/-8 .Uhr früh , in der St -Jakobs-
Pfarrkirche abgeb/aiten.

Innsbruck , Jcnh ., <.si, Chlumetz , am 2. März 1926.
In tiefster Trauer:

Leo und "Vinzenz D ander als Söhne
Marie und Adelheid Dander als Töchter

Antonje Dander geh. Ponkrata
t als Schwiegertochter

Leonorg und Inge borg als Enkelkinder
iSf *Namen aller übrigen Verwandten.

Reitender and Korrespondent
fließend englisch , französisch und spanisch
sprechend ; gute Kenntnisse in Italienisch
und Russisch ; auch schriftstellerisch begabt,
sucht geeignete Stellung oder beteiligt
sich mit Schilling 15.000.— an sicherem
Unternehmen . Angebote unter „Globe¬
trotter R 190d“ an die Verw. des Blattes.

ICCw
Igwn »irnl Latebenlwstattung -saristalt ^Concorflia"

In Gottes unerforschlichem Rat¬
schlüsse war es gelegen , meinen lieben
Gatten , bezw. unsern Vater . Bruder,
Onkel und Schwager , den wohl geh.
Herrn

Josef Tragseil
Dienstmann und Bäckergehllfe

nach langem , schmerzlichem Leiden
und Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente im 48. Lebensjahre zu sich in
ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 4. März. 41/« Uhr nachmittags , von
der Leichenhalle zu St Nikolaus aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl. Seeienmessen werden am
Freitag um V*8 Uhr früh in der Pfarr¬
kirche zu St. Nikolaus gelesen.

Innsbruck , den 2. März 1926.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Job , Oogl . T̂eichenbestattung . Tel . 303

Wir gehen hiemit , von tiefer Trauer
erfüllt , Nachricht , daß der Tod Herrn

Kanzlei -Assistent

am 28. Februar L J . ans einem Schaf
fensfreudigen Leben in das Jenseits
abberufen hat.

Wir variieren in dem Verstorbenen
einen tüchtigen Beamten , bezw. einen
^richtigen 'and stets hilfsbereiten
Kamelsden und werden wir ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren.

Das Begräbnis findet am Mittwoch,
den 8. März 1. J ., nm 31/« Uhr nach¬
mittags , von der Mariahilfer Kirche
aus statt.

„Die Erde sei ihm leicht !"

Das Geneindeamt Hötting.
H86s

Danksagung.
Den liehen Kindern von Nanders

sowie allen Teilnehmern am Begräb¬
nis des unschuldigen Kindes

Rudolf Priebsch n».
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

E. Priebsch und Familie
Hochfinstermünz.

Oer Jahrasgnttesdlenst
für den am 3. März v. J . leider all¬
zufrüh und so plötzlich heimgegan-
genen Herrn
Major Koloman von Stikarowski
wird am 4. März nm 8 Uhr in der
Hauptpfarrkirche abgehalten.

Diee allen liehen Freunden des teu¬
eren Verblichenen zur freundlichen
»Kenntnis . Emil und Maria von Curio.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unseres lieben , unvergeßlichen Gatte*
und Vaters , des wohlgeb. Herrn

Franz Sailer
Gutsbesitzer

erwiesene Anteilnahme sowie für din
überaus zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte und für die ehrende
Beteiligung am Seelengottesdienste sei
allen und jedem ein herzliches „Ver¬
gelts Gott“ gesagt . 5911

Innsbruck , 2. März 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebener. 4

Miillers Leichenbestattunga -Anstalt.

Museam-
straße 12 PODLESNIGfiMuseum¬

straße 12

bringt bringt bringt

Bamenkleiders
ganz neu 2 Dessins . . S 5.50

15.—
Waschkleider
Frottdkleider“ Jir,v
Etaminkleider hsroß*v̂ -, 15.—
Chevioikleider fe“nd” 15.—
Stoffkleider 25.—
Seidenkleider“ '"tä 35.—

Mäntelf
Covercoatmäntel ÄS -,28.—
Tuchmäntel'""“nia -,«.-,45.—
Modemäntel sarffsä!̂ -, 29.—

Kostüme:
Sportkostüme 45.—
Modekostümew"e «.. 65.—

SchoBen:
StrapazschoBen in großer Auswahl

&13— . 11. - , 9.—
Modeschoßen n.—.
Plisseschoßen”b"?!£x , 13.—

Blusen:
n vielen Fassons

8 3.91, 2.30,
in Mode und Streif

S 5.90, 5.50,

Waschblusen
Sportblusen
Panamablusen
Opalblusen
Wollblusen

schöne Sportftsson
S 12.- ,

enorm preis wert
S 4.50, 3.5«,

Wollblusen,“01,‘cb5„.
Blusen, modemst

S 35. - , 25.- ,Crepe de Chine-

l—
490
8,60
9 .—

2.50
9.-

15.-
Strlckwarei

Wollwesten-“ 1“
Pu!lover-s'"‘"tt"'*“"Ä -,

Wirtschaftsschürzen1.80
Wirtschaftsschürzen2.30

ohne Träger

8.80
8.-

Woiijacken -norm lulle;.S19_,15,—..12.-
Schürzen:

kompl . groß
S 2*90, 2.-
t» it Trägem

HUI c .c : : 8 3.50, 2.5»

Clothschürzen 0h”:'r‘!"55,»,,.»,3.80
Clothschürzen 4.50
Modeschürzenf”rar1“7.5.5.50

Schirme , Strümpfe . Trikotasen
und alle anderen prak¬

tischen Artikel in
größter Aus-

^ wähl!
M196<
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